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Vorwort. 
Als ullvcrgleic1diches K lei ll od IH"lHlgl. im Herzon des 

Chicmgaus eille Schö phlllg König. Ludwig 11. von Bayern , 
drls mit feenha rter, erlesenster Prach t ausges taltctp., im 
glanzvollen Sti'e der RCllai!;:sunce erbaute P runkschloss Der­
rcnchicmsee. 

Auf dem Boden ei nei' tausendjährigen altehrwü rdigeIl 
l\ultursUi itc, rings unwauscht VOll priichligem Hochwalde und 
ulIlolaut \'on dem Ri es.enspiegcl des " ßayerischen :Mecres" 
erstand auf das Geheiss des kunstsinnigen Monarchen der 
'1'orso eines Wunrlerbaucs, der nach seiner Vollondung alles 
YOn i\lcnschonlwnd Gcsc:hnrrenc :-In Glanz und Reichtum der 
Ausstattung übertroUen hätte. 

Abc!' fluch in seiner tcilwcisclI Fertigs tellung wirkt 
Sc:1J! o::.s H elTcnchiemscc berückend, ergreifend auf jeden Be~ 
schauer, bietet es der Kunst und 110ch mehr dem KlInsth:tlld­
werke in reichster Füll e eine Fundstätte tausendHHtiger }'Io­
live und Anregungen ; was aher den Reiz di escs ycrein­
sn mtcn Riesenbaues noch wesentli ch erhöht, ist sein e hel r­
liche Lage, deren er s ich - iiberrngt von der hehren "Majestiit 
der Geb irgskette aur der Tnsel Herrenwödh - erfreut. 
Nahe der gro5Scn V('rkehr~ndcr Wien-P aris gelegen und an 
dieselbe durch Lokalbahn- und DampfschiUvcrbindung ange­
schl ossen. isl der Besuch di eses von~l ünchen aus in 
z~tei ßahnsl.unden el>['('ichbaren Königsschl osses ein äusserst 
bequemer . Und wenn Sinn und Auge ermüdet s ind nach der 
Bcs;ch tigun g der in Mn Prunkgemächern vereinigtcn Fülle 
reichsler Pracht, dann lockt es zu einer Fahrt zu dem lieb­
li chen Idyll des Chiemsees, der fraueninsel , mit ihrem ('111'­
würdigen Th nssilomünster. den bescheidenen , in üppigem 
B1umenHchmuckf! prangenden Fischerh nusern und den miicht i­
.e-en Lindengruppen. deren leises FHistern dem Fremdling er­
ziihlcll zu wollen schei nt von dem wilden. einst über dieees 
kleine Eilflnd hinwcggebra ustcn Runnenfi lurm und \'on dem 

\ ' 



4 

besoolige.ndcll Gott08friedcu, der auch heule noch wie vor 
tausend .J ahren Ubo!" rler stilleIl Tusel wnllcL; wem es nbf'!" 
seine Zeit gestattet, der versiiume nicht , von der Frnueninsel 
aus noch die Rundrahrt auf dem riesig uusgodchnten Ost.teil 
des Sees, dem sogcnal1llton n Weitsee" , zu unternehmen; dcs 
geri nge Opfer an Zeit (l }1 Stunden) wird aufs Reichste, 
Unvcrgesslichsto belohnt durch das oigonartig schöne, gr066-
a rtige Gebirgspanorama , welches dem staunenden Augo sich 
crschliesst und dazu mit beitragen hilft, dass Jedermann den 
am Chiemsec verlebten 'rag den schönsten, genussreichsten in 
seinen Roiseerinn crungcn anreihen wird. - -

In eingehender Schilderung der immer noch zu wenig ge­
würdigten , reizvolloll Anmu t des Chiemsees, des Königssrhloa­
S08 mit seiner prunkenden Pracht sei das Hauptziel dieE'es 
Workchens ausgesprochen . Was in Uerrenchiemsee in seiner 
Vollendun g entz ückt, braucht ni cht den Vergleich zu scheuen 
mit der hochragenden Königsburg in SchwangflU , die auf 
deutscher Sage und Geschichte fussend , Zeugnis gibt für das 
vielseitige Kunstvcrstlindnis und den leinen, geläuterten Ge­
schmack des unglilcklichcll Fürsten. 

Tm Verein mi t dOll anderen Königssehl össern hat Hru-ren­
chiemsee w('Sentl ich dazu beig:otragen, den gewaltigen Vorkehr. 
welcher allsommerlich die herrliche Alpellwelt belebt, dem 
ßayerlando zuzuleiten; die stets wachsenden Verkehrsziffern 
beweisen, dass die Bauten Köni~ Ludwig 1l. in aller Welt 
als Hauptanziehungspunk te der ReiseweIl gepriesen werden 
une! von all en Kön igi'lschlössern ist Hcrrenchicm!'lce durch die 
rascho und bequeme Verbi ndung mi t der Landcshau ptetadt 
München das am meisten besuchte. 

Seine Lage inmitten einer herdichen See- und Gebirgs­
landschaft sichert ihm stets eine hohe Frequenz wanderlroher 
Touristen , die entzückt von a ll ' dem Geschauten dem baye­
r ischen Alpenl3ndc stots treue Freunde bleihen wld werben . 



Der Chiemsee. 

Tiefblau , von glcisscndcm 
SOll llCllgolJ sprühend über­
flutet t hl'eiLet sich im Rah­
mon ,muft geschwungener, 
waldige!' Höhenzügo der ko­
lossale Spiegel dee Chicm­
sees aus und in üherwälti­
gonder, majestätischer Er­
habenheit ragt im Silden ein 
viclgMtalligcr Kranz mäch­
t iger Fclscnhäupter auf die­
ses Landschartsgemälde VOll 
einz iga r t iger, entzückender 
Pracht herein. In höchster 
mal erische.' Wirk ung zeigt 

dieses \'011 8ollnigc I' Heiterkeit und idyllischem Liebreiz erfüll te 
Bild die harmonische Vcroin igungdcr ernsten. hoheitsvolleThIToch­
gebirgsnatur mi t ficI' sa nrten Anmut des Alpen\'orlandes, nir­
gen ds ist. Fa rben und Formen solche Krnrt und solche Weich­
heit ullrgepriigt, wie am Chiemsec, dessen endlos ausge­
dehnte Ricscnl!iiche den wuchtigen Formen der nahen Berge ent­
spricllt , Ueber grünen, dicht bewaldeten VOl'bergen, die 
im See zu fussen scheinen, schauen diese stolzen Felscnhäup­
ter herein, bis hoch hinauf in das g rüne Kleid -prächtiger 
Wälder, hell leuch tend er 'Matten gehiillt und über und zwi­
schen den grauen Knlkriesen der Chiemseebergc ragen in 
durtigem Schleier der FerTI<' die Felsgiga ntcn ries Salzburger 
und 'l 'irolerlandes herei n. Und rings um den See Hegen 
a11 die Dörfer und Einzelngehöftc zur Maienzeit in der ent­
zückenden Farbenfüll e üppi~stcr Bl ütenprachl, dass kaum 
noch die s tei nboschwcrten :-:::chindeldiicher lmd di e spitzen 
Kirchtürme herv orlugen. 
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Mag auch der ersle Blick nur don spröde mit seilltlll 
Reizen zurückhaltenden Chiemsee fast enttäuschend wirken, 
weil der müchUg heroinragende Alpenkranz die Uferhöben 
als schmale, niedrige Slrci ren erscheinen läss t und die ge­
waltige Ausdehnung des Sees VOll vorgeschobenen L andzungen 
und der breit und mächtig im See lagernden Herreninsel ver­
borgen wird. um so reicher ist die Fülle herrl icher Bilder 
von wunderbarem Sti mmungsgehall-e lind köstli chem Zauber , 
mit der der Chi emsee jeden Besucher langsam, unwidersteh­
lich in seinen Bann zwingt. Wer zu flüchtigem Ein taga­
besuche dom Chiemseo naht, wird nimmermehr dessen ganze 
unvergess liche Schönheit zu errn sscll, zu bewundern vermö­
gen. Denn gerade darin ist fler unsagbam Reiz dieses Ge­
wässers begründet, dll ~S, je länger man sein gross3rtiges Ge­
mälde beschaut und bestaunt, desto grösser di e Fülle df"r 
wunderbarsten Stimmungsbilder wird, Im Wechsel eier Ta­
gesstunden und der Jahreszeiten ergibt dies mit dem ewig 
wechsel nden Spiele prächtigster, überraschendster Belour,h­
t un gsefrekte eine unendliche Skala unvergesslicher Eindrücke, 
welche die Vorliebe der KUnstier für diesen See begr~ i flich 
erscheinen Hisst, Ei n gut Teil dieser Nn turpr:l r.ht lässt sich an 
einem Sommertage bewundern, wenn IHn trühcn Morgen der See 
nnd dio Bergc in zartem, duftigstem Rosa und Silberschim­
mer erglänzen , um ~1ittag aut das leuchtende Blau der 
reg ungslosen Flnt. sich zitternd und flimmernd wie Goldstaub 
die Glut des im Zenith s tehenden Tagoogestirns legt und 
das Wic1erb Hd der dunstig verschl eierl en Berge spiegelt; \lnd 
wie grossarlig, VOll welch' diimollischcr Schönheit ist der An­
hlick des Sees und eeiner Berge bei herannahendem, srhwe­
rem Gewittersturm und beim Wii ten dessclben auf der eben 
noch g1nßz los Imd bleHarben li agenden \Yasserfläche; 
da vel'sehwinden die Berge in den flatternden Sturmfitti· 
ehen des hcranjagcnden, verderben schwangeren Gewölkes lmd 
heulcnd legt, mit wilder Wut dOl' ·Wes t, iiller die wcisschiiu­
mende, stöhnende F lut, deren düstere, wie von den Sr,batten 
der Nacht bedeckte Sti mmun g YOIl 7.uckenden Blitzen mit 
grellem, fahlem Lichte erhellt wird, Von unbeschreiblicher 
Schönheit ist dann ei n Abend am Chiemsee, wenn all' tier 
schwüle, rlrückende Dunst sich verflüchtigte und die Parben 
an Frische und leu('htender K raft gewonnen haben. Der trotz 
des regen Verkeh rs fl uf dem See webende. ergreifende. r'r icde 
erhöht sich noch, wonn das flüssige Gold der schCldcndc.n 
Sonne auf der leise bewegten Fläche s.ich mit den tiefen, 
satten Farbcn der Dämmerung mengt. und die lan ggest reckte 
Reihe eier ßerghäupter in reurif!'e.' , fl ammend or L ohe mit 



königlichem Purpur umkleidet erglUh l. Sanft kost ein leiser 
Siid die verblassende Farbenpracht der Wogen und trägt von 
Frauenwörth herüber sUssen Lindcnblülonduft und harmouisch 
vOl'kliugendcs, orslerbendes Abcndgeliiule. In ü]lp igster Fülle 
giesst in lauer SO llllllcrllacht der Mond seinen magischen Sil ­
berglanz gleich einem Strahlcnnctz in zitterndon l.ichtatrei­
Ien auf den weiten schlummernden See lind flutet an don 
Bergen gleich sprudelndon Si lbel'bächen über Felsen lind Wäl­
der herab. 

Ob der Frühling in holdestem Blütenzauber, der Sommer 
in tiefster blauer SOlmcnglut oder der Herbst in leuchtender , 
verklärter Farbenpracht nuf diesem Gesamtbilde ruht, stets 
wirkt es 80 Jiebtraut und anheimelnd auf dR8 Auge. dass 
Joder den Tag preist, der ihn das Gestade dee Chiemsees 
betreten liess. 

Heu tzutage ist der N:lIlU~ Chiemsee in aller .Munde; das 
von dern kunstsinnigen l\önig Ludwig 11. in der Waldein­
samkeit der Herreniosel geschaffene WUllderschloss, das an­
heimelnde l dyJl dos Chiemsees, die Fraueninsel, mit dem be­
strickenden Reize seinos traulichen Fischcrdörfchens und des 
darüber ansgebreiteten beseeligcn<len Gottesrriedens haben den 
bis "or wenigen Jahrzehnten so sehr vf:'rnachHissiglen Cbiem­
see im Programm der Reie:cwelt an erste SteUe gerückt. 
Gleichwohl blich allen seinen Ufcrortcn ihr von träumeri­
schem Frieden umfangenor ländlich-stiller Cha rakter gewabrt. 
Der Freund einfacher Behaglichkeit und ein es :WInutsyollen 
Fleckes Erde findet hi er !loch sein Dorado, das ihm die lieb­
liche Schönheit einer meilenweit ausgedehnten Soolandechart 
lind die stolze Pracht ihrCl; Alpen jH\noramM in einer unend ­
lichen Füll e li ehreizender Bilder erschlieesL - - -

Inmitten einer liobroizenden Voralpenszenerie. VOll wald­
reichen Eöbenzligen umlagert und mit grossa rtigem Fern­
blicke in die Berge liegt die Hauptstation des Chiemsees, 
der freundliche, vielbesuchte Markt Prion. Schon hier zeigt 
sich in wahrhart üppiger FUlle dl'r Reichtwn fcaselnder land­
schaftlicher Schönheit. der allen merorlen dea ChiemsOO6 
eigen ist. 

Ob man durch deli mit bltitenreicben Gärten so geseg­
neten Ort geht. im schattigen Buchenwalde, dl's von Müh ­
longeklapper belobten Priontates 811 dem fri sch einberrau­
sehenden und tosend Ober di o Wehre herabstürzenden Ge­
birgsrl usse entlang wa ndert oder YOIl den mit reizenden Vil­
len und schmucken Gehöften gekrönten Höhen ilber die auf 
Meilenweite erschlessene Ferne des welligen Alpenvorlandll8 
mi t seinen waldigen Borgkuppcn. grünen Fluren, weiss :l.uf-



blinkenden Kirchen und friedlichen Dörfern hinausschaut, 
immer liegt der Hauch bezaubernder, anmutiger Schönheit 
auf dem s ich ontrollmlden Bilde. Dm·t blaut der weite 
Chiemsec herauf im Rahmen seiner in frischCl· ?l laicnpracht 
ergrünten Ufer und VOll Sonnen gold umstrahlt griissen die 
Berge traulich herüber. 

Stock. Endstation der Chiemseebahn und Landungsplatz der Dampfer. 

Der wundervolle Fernblick vom nahen Höhenberg auf 
das Gesamtpanorama des Chiemsecs und seiner herrlichen 
Bergwelt mit. dem ontzückenden Niodcrblick auf den in das 
rrülllingi:irri~he Grün seiner Gärten gebettelen Ort P I·ien ist 
wohl der Glanzpunkt unter den aussichtsreichen Uferhöhen 
Jas Chicmsees. Eine Lokalbahn führt vom Bahnhofe Pr ien 
in wenigen Minuten zum Hafenorte Stock. I m duItigen 
Schimmer ragen die Kampcnwalld- und Hochrissgruppe im 
Süden auf, aus dem Hiulm·grunde des Prientales blaut der 
jähe Absturz des Kaisergcbirgtm zum Inntal e herein und 
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über den waldigen Hügeln westlich ~'on Pri en grüsst die 
Pyramide <los Wcndclsteins hcriiber. 

Ueborraschcnd schön ist vom Dampfer aus der Rüek· 
blick nuf die um Berghnng hin verstreuten Villen und Ge­
höfte von Stock, gegen Süden crschlicsst sich über die tief­
bl au erglänzende Sccfliichc hinweg ein herrliches Bild 
der den See umlagernden mächtigen lIiiupter des H och­
felln, Hochgcl'll , die schöngezeichnete Sp itze der Hoch­
platle und die zackige Felscnkrollc der Kampellwand. Die 
im IJin tergrullde des breiten Achenbles über dem waldigen 
Riicken des Stoill cnbcrgs aufgetürmten, rosig sch immernlien 
Gipfel wlcl Gn\lc der Lofcl'('t· Steinberge in ih rer wilden Zer­
klürtllllg spiegelt die klare Sceflut bis in die feinsten Details 
wider. 

Die Fn}lrkarten nach allen Chiemscestationen werden aul" 
den Dfllopfern und am Chiemseebllhnhofe Priem au~gegebell; die 
Fahrpreise sind Ruf den grossen Fahrplänen ersichtlich; Taschen­
fahrplAne gratis an den Kassen; anf dem D~IlII'fer Luilpold 
Restanralion. 

Am Westufer unweit St<lck ist inmitten prnchligfu 'Valdes 

! 
\lnd mit herrlichem Ausblick auf den :-<M und die Berge ('in 
fashionllbles Badehotel entstanden, dessen ltlchlige Leilun2: bestr!<bt 
ist, f!lr das feine Heisepublikum einen nRch jeder Richtlln; nn.;;e· 
nehmen ~\ufenthn[t SII\ Chiemsee zu bereilell. 

Schon Jie Fahrt zur Herrlminsel Wsst die ganze Sc.hön· 
heit ahnen, die sich draussen auf dem Weitsee erschliesst. 
Breit und mächt.ig lagel·t, den Ausblick gegell Osten ver­
sperrend, der waldige Hcrrellwöl'I h in der griinschimmernden 
Flut; aus dem Waldesrahmen schaut der lichte Bau des 
Königsschlosses heriiber, grell flimmern im ~littagssonncn­
glunzo die Figuren der Brunnen, die grosse TI·eppe und die viel· 
fC'nst!'ige Ri esenrront, die gespannte 81"\vnrtung noch steigernd. 
8in Blick gegen 'Vesten zeigt die anmutige Gruppiel'ung 
der Berge bis hinübm' zum WC'ndelstein; aus dem Pril!lltalc 
schauen ferne zlIr Zillerttl.lgruppe gehüriHc Borge herein. 
Zur Linken erschliesst sich eine ei nsamc. waldumsäumte 
Soebucht. all deren vorspringenden Lrmdz\lIlgell \li e freunu­
lichen Gehöfte von Holzen und llrfahrn sich erhebeIl. Ruder­
hoote ziehen vot"iil)C'r, lange blitzende Streifen hlnter sich 
lassend, Segelyachten gleiten langsam vor einer leichlen Bril;c 
mit schwach geblähter L einwand über d ie weite Fläche, auf 
welche die Berge in schwülen Duft gehüllt wie verklärt hcr­
niedcrscllaucn. 

Eines dct· entzücJ;:C'lldstcn Landschaftsbilder aber entrollt 
sieh t da der Dnmpfcl' um die mit der Kreuzkapelle ge­
l'lchmiickte Nordspitze der Herreninsel schwenkt. Links 
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schaut alls stiller, t iercingcschnittcncr Bucht das Dorf Hreit­
brunn her·über. 

In tiefstem Stahlblau dehn t sich der Wcitsce bis hin­
über zum stundenweit.. ent fernt.en Ost.llfer lind zum imposan­
tcn Hint ergrund der Berge, deren Puss die Wogen des Sees 
zu umspülen scheinen. Alitten in diesem grossal,tigen und 
doch so lieblichen Bilde liegt da:; Idy ll des Chicmsecs, die 
F'raueni nscl mit ihrem verwi tterten, nltcl'sgrauen Miinstcr­
turm, den weitläufigen Klosterllu ulen und den nied rigen, von 
mächt igen Lindengruppen haJbverslecktcn, bescheidenen 
Fischerhäusern . 

Prächt ige Baumgruppen s[iumcll wie üppige Laubgcwinllc 
das Gestade der Re.l'rcn inscl. Ucbcr~a scheJlll schön stellt sich 
vom D ampfschiffstege der Anblick deI' weitHiutigcll Pr~i1atur ­
gebäude dar, deren fcnsl{'l'roiche Fronl iiber miichlige Baum­
riesen we!t auf den See hinausschimmcrl. 

Dicht a m Landungsstegc erhebt sich di e Verknufsst.elle 
der Ein tl'ittskarten zum Königsschl osse . 

Da" l\ ölligsschlos;r. Herrenehiemsee ist vom 15. Mni bis 15. 
Oktober tnglicb _ mit Ausnnhmo des 18. Juni, T"dn!lI!; des 
Konigs - geoffuIltj Besichtigungsdlluel' VOll 9 Uhr vormittags bis 
5 Uhr abends. Eintritt in Gruppen von hOehsten~ 25 Personen . 
Eint rittspreiq an Wochentogen pro Person 1::1 Mark, an I\l1en Sone­
nDd l'eiertsgen 1 ~Inrk 50 Pfennige. Allsserd em werden 1\11 den 
BAhnhofsehll ltem Munchen, SAlzbnrg und R eichen hnll nn Sc:tnn­
tll)Zcn .fahrkarten zn ht'dclltend errnlt9sigten Prei!<en Abgfgeben, 
wrlehe zur Hin- und lltlckfahrt mit 8111.at8- nnd Chiemseebllhn , 
Dampfschiff und zur 8chlossbesich t jg\l n~ berecll tigen. 

Schon beim Betreten der Insel entzückt die in üppiger 
Fülle cntgcgcnduftende Veget.at ion das Auge und droben der 
grosse Reskwrationsga rten des Schlosshotels zeig t mi t seiDen 
präch tigen LindellIoihcll drll herrlichell Baumschlag. Drr 
an der Ecke slel]{'nde riesige Kasta ni enbaum gleich t zur 
Frii hsommcrzeit mit scinen zahllosen Blütenkerzen einem 
kolossalen Weihnachtsbaum. Wehmütig berührt es auf 
lIerrCll wörth wohl jeden, dao:s der herrli che, hochragellcte 
Inseldom zur Bra\lstiiLtc degradiert wurde, nur die imposan' 
ten Klostergebiiudc, in mächt igem Geviert Co nvont-, Fürsten­
und P riilntcnstock umschliessend, retteten sich aus den Stür­
men der Säkularisalion. 

P ietätvoll sind die VOll S.?1. Kön ig Ludwig lT. wäh~;;d 
d('s Schl ossba us bewo hnten Gemächer mit ihrer einfachen 
Ausstatt.ung erhalten. Das dämmerige mit F resk{,11 aus der 
Fleil igengesch ichte geschm ückte Gewölbe im Erdgeschosse barg 
einst die wcrtvoJle Biicherei des Klosters, die der Bibel ent­
nommene Aufschrirt 3a{'iendi phI res IibroB Dul\ns est finis 
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- des ßlichCl'JuachCIlS is t kein Ende'" erscheint für diesen 
Raum absonderlich gowählt. 

Tm ers ten Stocke is t von den Königszimmern der Spci:3e-
8aal beachtenswert: Dio reiche Täfelung aus Holz an den 
Wänden und der Decke wird dw'eh das schlichte Mühle­
ment nicht hervo rgehoben; drei Konsollische mi t aufgesetz­
ten Spiegeln zeigen bronzene Gil'fllldolonj nur einem Konsol­
tische steht eine Rok okouhr aus ßI'onz(l. 

Abtei Hcrrenwörlh im 18. Jahrhundert. 

Die Rückwnnd schmückt ein mächtiges Gemälde: Schloss 
Hohcllschwangau mi t dell beiden Seen, ei n zi erliches t.l eisler­
wcrk der Korkschllib.crei. 

Die beidon Kavalierz immer zeigen gleichfalls einfachsto 
Ausstattung in allen Einrichtungsgegcllständen: mit gcblUlfi­
ten Tapeten und weissen Gardin en , als einzige dekorativo 
Ausstattung enthalten dieselben hübsche Oelgemälde: Drr 
Sta rnbet-gcl-see, der Königssee und aur eillem der Konsolti .. che 
eine Marmorslnt.uottc Albrecht Dürer8_ 

Eine Wendeltreppe rührt zum zweilen Stockwerke zu den 
vom Könige 8E'lbst bewohnten Gemächern hinauf_ 
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All' erstes dcrselbcll öHncl. sich das A rb e i t s 1. i 111 ~ 
III U r cl 0 S K ö n i g 8 . 

Auf dem einfachen Schreibtische stchcll zwei Oirundolcn 
und ei ll Schreibzeug; ein Konsoltisch ist mit Girandolen und 
einol' Uhr - Galilei zoigend - geschmückt; ein ri esiges Te­
leskop. auf die Berge oder das Ostufer gerichtet, cnb.tickt 
durch dio Schä l'fe und Klarhrit der geschaut en Objekte. 

Das folgende T 0 i 1 c t t e z i m m er, blau tapeziert, 
enthält auf dom 'roil ettctisch ein grOnes Porzellanservice, 
Porzellanvasen auf dem KOllsoltif:ch vor dom Fens lcrpiciler 
und wieder Gcmiildc: EIohcllschwallgau uod Starnbcrgersce. 

Das Se h 1 a r z i m m e r, mit blauen Tnpetcn verklei­
det, zei'gt von einem blauon ßnldachin umgeben, das Bet.t 
des Königs - oillo cinf:tche ß elt8lcllc olme jeglichen deko· 
rat ivcll Schmuck und cinc BUs te der König in Alarie Anto inette. 
so wie eine SalonlIhr mit deI' Figur des Astronomon Galiloi. 

Die beiden noch rolgenden Gemächer s ind nur wegon 
ihrca Gemiildoschrnuckes bemerkenswert: 

Tm ersten: Skizzen zu Darst.ellungen aus dcm l.cben oer 
VelHl~ und roizende Amoretten: im zweiten: "ein Fischzug 
bei Jlclgo lnnd" und ~ Tanz der Derwische in einor Moschee ~. 

Der .. A 11 di e n z 8 a n I<; ist mit rolen Tal)otcll beklei­
det. Zwei miichtigo Konsoltische mit hohen Spiegeln tragen 
Girandolen lind Porzellanvascn mit den Gemäldcn : Garmisch. 
Kloster Tcgernsee, Bonedikt.beucrn. OhlstaU sowie einc Mar­
morstntuette König Maximilian 11 . von Bayern. Ein G1as­
lustrc s4'hwebt in der Mitte des Raume.;; , elen noch ein hUb· 
sches Gemälde: "Ansicht dei' Herreninsel VOIII Nordnrer aus" 
- ob f'le ines glilckli ch gewiihlten , stimmungsvollen l~arben· 
tonl'8 besonderij beachtenswert - ziert. 

Der nun folgende R e prä se n t n t i 0 11 " " rt a I ist 
noch eiue Schöpfung der geistlichen Gobiotor ITerrcnchiemsoos. 
Ganz im Sti le des 18 . .Jahrhunderts auageWhrt ist die gt­
schick te zeichnerische und perspektivische Darsteilwig durch 
die grellen Parbcnlöne in dilettantenbafter Ausführung "er­
dorben. Tn tollem Kunterbunt zeigt di e Molerei an den Wfi n· 
den römische Kail;cr und Pruukgiir tell in zopfigem Renais­
sa ncegeschmacke, <Ins P lnfondgcmii Ide st ell t ~die Fusswnscl1ung 
durch die .ßii8ßcrin MagdnlC'na" dar: wirklich bell('hten~wC'rt 
ist di e priichtigo HolzsC'hnitze['oi an den T lIl'CIl. 

Von wundersa mem n eizo ist der Ausblick flUR deli F'en· 
stern Jes Abtcigrhi.luelC'A. di e ganze wechsC'!n<l1l J...3ndsel1arts· 
pracht der Tnsel ist \ '011 hieraus zu übersch:ll1on. Tief unten 
liegt der RekrC'u iionsgar len mit. seinen herrlichen Ba um­
p:rllPIl('II. atls dOllon wie ein Ri~e der prachtvolle Sta ll1m 
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einer Weymouthski efer als Zeuge der einstigen Kl ostcrherr­
lichkoit au frng ;. DOl,t die weite Wicscnau, .. der Apfcllrag", 
prangt im schillllll(,l'ndcn Reize des auf die Hunderte von 
Obstbäumen gestreuten BHilenschllOO6. Aus dom Wiprelmcer 
des Inselfo rstcs schaut. stolz die lll ll ggcstreckle Front des 
Königsschl osses herüber, im SUden abcl' baut s ich ein herr­
li chee Gebirgspano ram3 in pittoresken PormCll au f: vom 
Staufen bei R eichcnhall bis hinüber zum Jiedergcreierlen 
H'cndclstein driingt s ich Giprel an G illel , mächt ig dominiert 
im MitteIgrmule in schwcigemdcr R.uhe \lud slarrer Prach t 
majestiitisch das gigantische 1~el8diadom der Kampenwand , 
die ernst uu.d erh aben auf das lachende L nndschaft.shild her­
niedcl'schaut. Wenn um Mittag gleissclld es l~1.i mmcrn lind 
goldigeI'. duIligcr Sonnenglast s ich u.m d ie altersgraucn Fels­
hä uptor lind dunklen Hochwälder legt und bläulichcr Ton aur 
dem weilen Fors te liegt, so zeigt di eses Gemälde in aB sei­
nen F~\I'hen eine Weichheit, (>"' rische und Zartheit, wie s ie nur 
der son nige Süden kennt. Das Entzlickell deI' R eisewelt l,iJ­
det die herrli che Ausschau vom schattigen R cstaurationsgar-­
tCIl dcl' .Hcl'rcni useJ. Zu allen TagcBs tunden bietet dieselbe 
wonni ge Rei ze. [1111 Abend [lbel' und in frliher 1rlorgenstun rle 
cnthülll s ich hier der ganze bestrickende Zauher des Chiem-
8eOl3. Wer beim ersten Grauen des jungen Tages hinaus­
schaut auf die in bleichem Schimmer glanzlos liegende, riesig 
ausgedehnte :::\'Cfl u!', dell Cl'w ilrtc t ein Srhauspiel von unver­
gesslichcr Schönheit und beseeligendcr Stimmung. In won­
nigem, \'on keinem Monschcnl llllt, gestörtem heili gen Mor­
gen rri eden liegt rin gsum die Na!,ur , dort an c1en Bergen 
hilngen di chtgebaJl te Nebelschlcier, aber d ie Gipfel leuchten 
schOll nuf wio in rosigen PUl'!)lIr gl'taucht, da wanflelt. eh'h 
mit einem Male das einförmi ge matte Grau des Sees und 
schimmert in allen Tinten vom blassen Gelb, t iefen Orange 
1lnd durti gocn Rosa. die rernen Höhen rIes Ostu(rrs erscheincll 
plötzlich nnhcgl'rüek t und wie die Sonne strahlend übel' ihnen 
nufll tcigt. streut s ie flüssiges Silher :l1lf den leise atmenden 
RcespiegeL als wollte sie das leuchtend schöne Bild einer 
.. monddurchgliinzten ZauhCll'l1a rht" widers l rahlen. l ;eise flü­
stert der Morgenwind im fleiiste der Lindon und trügt da s 
erh{'b(>nde :MorgcngeHiute vom MOnster in ~~rauenwö rth gleich 
Aeolshflrfrukliing{',!l heriiber. 

Ga r leicht m(\!lgt sich in den Zauher eier herrlichen 
Rundschnu der schwermü t ige Reiz der Vergangenheit, der 
iiber dem Herrcnwörth ruht. 

Den bescheidenen Glnnz tallAcndjiihri ger Kultul'arboit 
stiller Mönche z<,r t rümmerle die l'a \lh l' Faust .. der Morgen-
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röte einer Heuen Zeit'·, schwerer noch berührt das Gedellken 
an den jäh unterbrochenen Traum eines so hortnungsvoll be­
gonnenen Königsdaseins, das hier auf der althisLori schen Kul ­
Lurs tätte des Chi emgaus seine grossartigste Schöprung erste­
hen lassen wollte, dio in ihrCI' unvergleichlichen Vollendung 
und ihrcr trauernden Uu\'ollcndetheit so erschütternd unu 
ergreirend an das tragi sche Gosch ick des bedauernswerten 
Fürsten mahn t. Wenn das Mondlicht in den zahllosen Fen­
stern des Ri cecnhnues schimmert. dann mag es den einsamen 

Herreninsel: Alles Schloss und Schlosshotel. 

Hesehaner dünk en, als ob wie ehedem dem aus der erhabenen 
Schönheit des Schwangaus herbeieilenden Könige berückender 
Glanz zauberischer Beleuchtu ng funkelnd entgegenstrahle; 
man vermeint, in der Stille der Sommernacbt die Brunne.n hoch 
auf rauschen loU höron und durch die goldscbimmerude Pracht 
der hell el'ieuchteten Galerie jeno Gestalten sto lzieren zu 
sehen, in deren Geist diese ganze Wunderschöpfung gestaltet 
wurde, doch es bleibt stumm und wi e der t rügerische Sch im­
mol' dos i\lolldcs hinter Wolken sich bi rg t, ragt der mächtige. 
stolze Königsba u in sein dUsteres, trauervolles Schweigen zu­
rUckgesunk en in die Nacht hinein. - - -

Der schattenreiche RestauralioDsgarten von Berrenchiem­
see zeigt zur Sommerszeit stets regstes Leben und Treiben. 
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An Sonntagen ist es nichl, nltr die Reisewelt, welche in fro­
hem Geniessen sich der sie umgebend en herrlichen Natur­
szenerie errreul , auch die Landbevölkerun g der Umgebung 
weilt - einem alten Herk ommen enlsprechend - gerne hi er 
und in frohem ReIgen drehen sich lI ach den weichen, sehn­
siichtigen Klängen deI' ZU!!rf llllf'rmüJli ch stämmige Bur­
schen und schmucke nlädchcll in der kleidsamen Tracht der 
Berge. 

Die Schlossrestll.\lrll lioll Hcrre.nchiemE6o u nd dAS damit " er-
, bundene B otel orfreuen !!ich weithin des best en Rules. VOll 
• bewährter fachkundiger ll"nd geleitet, ist KU cho und Keller tadellos 

zu nennen und 11.19 P ension zn Illngerem Anfeutbnlto IlUSbBI'Sl 
beliebt \lud auf daij beste zu empfehlen. 

Einen Hauptreiz der Herreniosel bildet der gewaltige 
Naturpark , ei.n herr licher ~~orst mit m:ichtigen Baumriesen 
und schattigen , wohlgcllflegten Pfaden, der s ich .... on der Süd­
seite des Schlosscs bis zum steil in den See abfa llenden Süd­
llrer erstreckt. 

Unmittelbar von der Landungsstelle J-J erreniusel führt 
eine St,rasse am Oslufer entlang mit prächtigen Ausblicken 
auf die Fraueninsel, den Weitsoo und die Berge zum Forste. 

Ein überraschellCles Bild gibt der plötzlich s ich er­
öffnende Anblick der Ostfrollt des Königsschl osses und das ge­
waltige, lang hillgedchnte Wiesen parterre, das V Oll langen, 
fri sch gedeihenden Lindenreihen und ßuchenspalicren UJl\ ­

säum t wird. 
Das dichte Geäste der Bäume schirmt den Weg zur 

Pnulsrnhe vor der Glut der im Zcnit stehenden Sonne; 
drausscll liegl.. der See unbeweg t in grellem Glanze und kein 
Rauch beugt die schwanken Halme des weit in die Flut 
hinein s ich erstreckenden Röhri chts , durch welches am Abend 
schlanke Rehe zur Tränke ziehen. 

Eine mächtige, hart a m Seegestade stehende Tanne be­
scha ttet den herrlichen Aussichtsp unkt ~ Pnulsruhe", leise 
plätschern die WeUen im Urerkies, als wollten s ie den G russ 
des in überwiilligendt'r Schön heit s ich öffnenden See- und Ge­
birgspanoramns bringen. Soweit das Auge rei cht, grüsst 
es eine schimmernde, si l berglän~ende Wasserrläche. Kaum 
noch erkennbar blinkt vom Ostufer eHe Kirche VOll Chieming 
lind Schloss l sing herauf und wunderbar ergreifend berührt 
das schwül e mittiigige Schweilgen auf der weiten Flut. über 
welcher die dunstige, 80n n engla n~getränkte Luft zitternd 
flimmert. Tm 8üden resseIt. die Gebi rgskett.e des Chiemgaues 
und besonders die Kampenwan d mit ihrer düster in das 
wolkenlose Blau des Aethers ta\lchenden F elsenkronedas Auge 

2 
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Nichts regt sich im woiltm Rund als das leise Plätschern 
der Wogen tuld das l"liil.tefll des W nldo;; und ist. dies Bild 
in seiner rriodea lmendcn SchölJbcit. scholl um Mittag 80 be­
zaubernd , 80 IIlUSS man t\3 gcsehclI haben, wenn die Zinn~n 
und Grale der ßcrgriescn im Frührotschein des Morgens er­
glänzen und leise in zartesten. schmelzenden Farben erglü­
hen, wenn der See in fri schem Morgenwinde dem leuchtenden 
Tage entgegcnrauscht und in den traulich stillen Waldrrie­
den die MorgcuglockcllkHingc aus weiter Ferne hcrübcrsingclI. 

Steil fii1lt die Sü(\wond der Herreninsel zum See ab; 
durch das griine Laubdach mächtiger BuchenkroneIl schimmert 
die azurne Scefläche heraur und grüssen die Berge so lieb­
traut herüber ; wie auf 8chwoll c.ndcm Teppich schreitet der 
Fuss den prächtigen Waldpfad entlang zur Sleinwand , einem 
hoch iiber dem See gelegenen Aussichtspnvillon. Träumerisch 
wogen ragende Buchenwiprcl im Vordergrunde, tiefblau blinkt 
der Sec horauf, umrahm t von den mit Kirchen und Dörfern 
gekrönten ITöhenrücken des A lpenvorlandcs und darüber hin­
weg steigen in pittoreskem Dilde die R ochrissgruppe und die 
in blaugoldenem Ferndufte \'crschvdmmenden Berge des Inntales 
auf. 'Yieder taucht der Pfad in schön ba.tandenen Buchen­
waid und mit einem Male erschlicsst sich der imposante An ­
blick der langgestreckten Front des KönigsschlosSC6 und ocr 
Brunnengrllppen, auf deren Ooldglanz die Sonne blendend 
leuch tet, und das ganze fesselnde Bild umrahmen die präch· 
Hg .c:edeihcllden Lindena ll{'f'Jl lind Laubspal i('ro des tangg&­
streckten Parterres. - -

Lieblich, mi t malerischen Reizen überreich bedacht, ie.t 

"Die Fraueninsel". 
das Idyll des Chiemsees, zu der der Dampfer in viertelstün­
digerF:lhrt hinüberführt. 

Imposant gestaltet sich VOIll Dampfer aus der Anblick 
des Klosters ITcrrcllwörlh, welches wie :lUS mächtigen Baum­
wipfeln herauswachsend mit breiter fensterreicher Front her­
niedergrUsst lind die alte Erfahrung bcsUitigt, wie glückJich 
die n erren vom Krummstab in der W ahl ihrer Sitze warell . 

Auch das KönigsscblosB fesselt den Blick, das aus seiner 
Waldeinsa mkeit , mächtig überrugt VOll der zack igen Kampen ­
wand herüberschau t. 

Weiter und umbssender geslattet sich der Ausblick nach 
Norden. wo nunmehr das waldige, hügelige Gestade zurück­
tritt und deo Weitsee in seiner ganzen ri esigen Ausdehnung 
bis zum Ende bei Seebruck ilbcrschaul'Il liie."t. 
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Schmucke Bauerngehöfte, von Battmgruppen halb ver­
steckt, grüssen von der B öhe hernioder , Villen säumen das 
urer bi s zur Haltestelle Gstadt, dessen wettergraue, stein­
beschwerte Schindeldächer aus einem 'V aide von blühenden 
Obstbäumen hervorlugen, während das kloine, spitztürmige 
Kirchlein hoch über dem Dorfe weit in den See hina usgrüsst . 

Gstadt. 

Eines der entzückendsten Auss ichtsbilder des Chi emsees 
erschliesst die Höhe bei Gstadt, beim roton Kreuz , 5 Minuten 
vo n der Haltestelle entfernt. 

Hier fesselt vor allem die anmuUg aus dem leuchtenden 
Seespiegel auftauchende F raueninsel das Auge. W ie ein 
grünes Blatt, auf das Kinderhände eine Kirche, Häuser und 
.Biiume gestellt und dem Spiele der Wogen überlassen, 
schwimmt das kleino Eiland auf dor blauen Flut, umwoben 
vom Zauber tausendjähriger Vergangenheit und seeligem 
Got tesrrieden; der leise Süd, der zur Abendstunde über die ,. 
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Wogen fiiehelt, g ibt in der klaren Seefläehe das zitternde 
Spiegelbild der Insel wieder ; das a ller Welt bekannte Bild 
der Fraueninsel mit den m[ichlig hinter derselben aufstei­
genden Kuppen des lJochrelln und Hochgern ist das vo n hier 
geschaute. 

Prächt ig isl die Wnnderwig von Gstadt durch schönen 
llochwald an schmucken 1 ~; ill 1.elngehöftell vorübOl', 1. u dem 
hoch über dem See gelcgl'llcli Orte Gollene:hausen. Aur .Meilen­
weite hinaus grUsst VOll der hücbstcn Erhebung des Ufer­
rand es der schlanke Spitzlurm dea kleinen Kirchlcins unl\ 
über deli nied rigen Kirchhormaucrn hinweg enthüllt sich wohl 
der schönste Blick auf den Chiemsee in seiner riesigen Aus­
dehnung; auf die silhern schill ernde l"läche werren di e Berge 
ihre m:ichtigen Schatt en herei n und zu keiner St unde en t­
faltet sich der reiche Farbcllzauber des Ohi om;:;cos in solch 
unvergleichlicher Schönheit lind Eigenart. al s wenn die SOllne 
hinter den weslJi chcn Bergen hinahsinkt ; dann gleicht der 
weile von keinem Windhauch berüh rte Sec einem aus Gold 
gegossenen Spiegel und driloell am Südufor leuchtet und lodert 
wie ein im letz ten Glühen er"tarrendcs "Moer von Kuppen, 
Zacken und Steilw~inden die erhabene Alpenkelte in ewiecr 
Schönheit uml GrÖsse. Wie ein Mii rchengcbildc sleigt aus 
der in gl'aller Diimmerllng verschwimmenden Flut in wei ter 
Ferne dns Jieblirhe Bild der Fr:lUeniusel auf. - -

.Aur der Dnlll llferrnhd von Gstndt nach d('r }'raueninsel 
tretol! die Bergo in ihrer wunderha ren Pracht, flimmernd im 
Gla nw ,C!;oldenen Sonn enlich te;:; niiher, rings umwog t vo n (lor 
gleissenden Wasserfllichc iu trmsoud Abtönungcll , schwimm t 
die Frauellinse] jetzt heran ; di cht aneinander ~edr;ingt \lnd 
gleichsam überdacht von ri c.<;ig<'ll Linden bescheidene Fischer· 
hiiuscr hinter Dusch und ß iiumCIl halb versteckt, darüber der 
charakteristif::che Turm ( 1 (lS ~Hinsters und di e grauen Mauern 
dr r weitliiufigen Kloster~ehii\ldr, ein um'erglf'ichlich liebliches 
Bild! 

Das kleine Eiland birgt einen Reichtum Ill alerischer 
Reize, wie cr der wßitaup.~odehnteTl Herreni nsel nicht ver­
liehen ist.. Ein li-cel iger 0 ot t(?i:friede webt um dio kleine 
Tnsel, on deren G('Stodo flio Wogen des Sees prall en: \'010 

n ewage der Zeilen schein t s ie bis heule unberührt ~ehlieben. 
Ein s<'iunaler Pfad führ! von der Dampfschiff\ :inde hart am 
SI!(l entlnng um die SOdspitze der Tnsel zum Münster. 

Breitiistige ß 1iume beschatten ihn. ihre lief hernieder­
reirhendcll Zweige hcnetzt di e anstiirmende Welle, ei ne hohe 
Mnuer umgibt ringsum di(> Klostf'rgebi.i.ude, zugleich 31s Schutz 
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riir die beim Westslurlll wild anprallenden Wogen: der kleine 
Umweg wird mit der Aussicht aur don im grellen Mittags* 
sonnenglanzo schimmernden Sec, dem hel'diehen (1cbirgspano* 
rama und dem Anblicke der gegenüberli egenden Herreninsel 
mit.. der darüber aufst..eigenden, weiss erglänzenden PyramidA 
des Welldelst.eills reichli ch bolollllt.., 

Der isoliert stehende Turm des Münsters ist wie del:isen 
Portal eines der iillestcn Bauwerke des Chicmgalles, 

Das POI'tal zeigt in derber Ausführung die Anfänge des 
roma ni schen Stiles, Aur fast unkellllt.l ich'!l1 Tierköpfell fussen 
fichiers tehenrle Säulen, das Tympanon (Giebelfeld) ist statt 
mit Figuren noch mit P(]anzenorn amenteu einfach verziert, 
Ueber Grabsteine mit Hingst vel'\\'ischter i nschrift steigt man 
zur Kirche hinab ; das Innere, ein dreischirfiger, wuchtiger 
Säulonbau mit Rundbögen ist in wei hevolles Dämmerlicht ge­
taucht; nn den Wänden sind die kunstvoll gemeisselten, 
marmornen Grabsteine sehenswert; unter dem Singchor erhebt 
sich der einrache, stets blumengezierte Sarkophag der ersten 
Aebtissin Irmengal'd , welche dem Kön iglichen Geschlechte {leI' 
Karolinger entsprossen, auf dieser stillen I nsel segensreich 
wnllcte, 

Die GI'~ibcrre ihell vo r der Kirche ziert I'eicher Dlumen­
schmuck; zwei EngeHigurcll, gl'RU und verwittert, halten 
Weihwa:sserschalen, aus denen der Vorübergehende pietätvoll 
die Ruhestätten der stillen SchliHer benetzt, - Ein Steinblock 
mit l\Iedaillonbild behiitet das Grab des Kunstmalers Ruhen, 
des Schöprers des bekannlen Gcmiildes ~Ave Maria"; eine 
schl anke Säule bewahrt das Gedächtnis eines trouen Sommer~ 
gafiloo der Frauoninsel, deli auf einer Segelfahrt mit zwei 
Gefährten ein wilder Sturm verschlang. - - -

1l lächt.ige "Li nden beschatten den Garten des Gasthauses. 
in de;;sen kleinen, niedcJ'en Räumen all die Romantik spielt, 
welche tIl11 den Namen ~ Fraueninsel" gewoben ist. 

Seit Miincheuel' Künstler hier auf dem stillen Fra\len­
wörth ein Zeitalter überschäumender. froher Laune hr.rallf­
führten, lango ehe der Obiemsec sich irgend ei nes Fremden­
verkehrs rühmon durfte. ist kaum ein Ort so viel gemalt und 
besungen worden wie F'rauenwörth. Dem scharrensrreurlig-en 
Künstler bietet der reiche Wechsel an Stimmungsbildern jeg­
lichen Genres Gelegenheit in Fülle, das herrliche, in ;;ewal­
ligem Rahmen gerasste Bild dieser gHicklichen Insel, des 
Sees lmd seiner Berge in immer neuen Yariatiollen nachzu· 
gestalten , zumnl hier ja auch das Fischerleben eine dankbare 
Staffage bildet. Wer einmal in dem als Klinstlerherberge 
dienenden Ga.;t l;immer mit seiner ori ginellen Ausschmückung-
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geweilL und die Perl en des in dOI" Ilunllwhr nuf drei Bände 
angewachsenen Chronik aufgespeicherten Humors belacht. und 
bewundert haL, win! sich kaum entsinnen , jemals ein bunteres 
Gemisch von Scherz lind Ernst gesehen zu haben, das die 
besten Kün stler mi t farben reichem Pinsel geschaHen und her­
vorragend e Dichter (u . a. Scheffel, St ieler) mit Perlen ihrer 
Poesio geschmückt haben. 

Eitle unendliche F'üll o farbenfdscher Bilder vo n traulich-

Aue Maria RIlCII ~ln.m Gemlld. von Rubcn. 

stem Liebreize erschliesst sich beim Rundgange um die Insel; 
man mag sie durchstreifen, wenn der Mai seino ganze Blii­
tenhorrlichkeit gleich oinem duftigen , schimmernden Orallt­
gewande auf diCB liebliche Bild gebrei tet haL oder zur Uerbst­
zeit, wen!) die steinbeschwerteIl Schindeldächer und die alters­
bra unen llolzwände a us dem goldglänzonden Laubdache ihrer 
Giirtchell hervurJugen , immer sind es malorische Prospukte 
von solch idyllischer Anmut, die es begreiflich machen, dass 
der Fraueninsel mi t der StaHage des Fischerlebens der Vor­
zug gegeben wird vo r der Herreninsel , an deren Namen Eich 
die Erinnerung an einen iiih beendeten Königstraum knüpft . 
Ein Bild köstl ichen , behaglich anhei melnden Friedens bieten 
diese niederen alton Fischerhiiuser ; an dOll Fenstern , den 
hölzernen L auben und in den Gärtchen prangt in höchster 
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FnruenWlle reichste, duftende Blumenpracht, mit Reben- und 
Obstspnlierell sind die Wlinde üborspoll nen und die vor den 
Häusern zum 'J't'ocknen ausgespa nn ten Fischnetze, die zur 
Her bstzeit vo r den Türon in grosseIl Haufen lagemden Kür­
bisse, Maiskolben und Obst vel'ieihcn den bescheidenen Heim­
stätten ein tra uliches. rreu ndl iches Gepriige. Bei jedem 

Altes Gasthaus auf der Fraueninsel (Künsllerheim). 

der dicht. um Ufer slehenden Häuser schaukelt der unen tbehr­
liche Kahn 3m kiesigen Gestade. ist doch das F ischergewerbe 
der Haupterwerbszweig der Bewohner des kleincn lnseldorfcs. 
Und dic R iickkehr der Pischerkähne, die Bergung eincs rei­
chen Fange<; zeigt Bilder, die in allen Einzelheiten an das 
Leben in den Stranddörfern der Nord- und Ostsee erinnern. 

Die höchste Erhebung der Insel krönt eine mächtige 
r ,indengruppe, die ei nsUg:e "DingsUi tte" (Richtpla tz); \'on 
hier aus ist fast die ganze Ausdolmung des Eilandes zu 
übersehen, denn überall lugt zwischcn Dächern und ßäumen 
in schim mernd em Blau der See herein. R eizend ist von hier 
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der Blick nur dur; alte Inselgusth aus mit seiner altfränkischen 
steilen Bodachung, dom dahinter aufsteigenden schmucken 
Neubau des I llselhotels, den weitläufigen Kl os tergebäuden und 
der z\\' iebelTörmigen Kuppel des Mün8terlurrnes und di e (!:1r­
über hel'cinhlallend en Derge, 

Dicht neben dem alten Gasthause erhebt sich gleich einem 
Schmuckkästchen das neue 1n5elhotel in überaus reizender, 
dem Charakter seiner Umgebun g äU5scrst gilicklich angepasster 
Ausfiihrung, Aus dell Fenstern des oberen Stockwerkes 
schweifl <Im' Blick über das ganze Bereich der Insel hinweg, 
die gleich einem grossen Garten di e bescheidenen Fischer­
häuser aus dem überreichen Bliitenschn ee kaum noch erken­
nen lassend vor Augen liegt, Eine wunderliebliche Rundschau 
aut den gleissellden Wasserspiegel des Weitseee und die Gipfel ­
welt der Alpen erscillicsst sich bict' wie drunten im kühlen 
Schatten des Rcstau rationsgar lens . Draussen leuchtct in tiefem 
henli chell Bbu der Sec und silbern e Lichtstreifen spielen 
da rauf ihren schim mernden Reigen, Wonn das Jauchzen der 
Kinde!' in ihrem fröhlichen Spicle vom Slrande heraufschallt. 
die alte Lindo mit leisem Raunen- ihres GC'J;weiges sUssen 
Bliilenduft. hern iederfiichelt, wenn driiben im Kl oster die 
Glocken zur B ora rufon und Chorgesang und Orgelkla ng 
leise in den id.\'lIischen Frieden hCl'cintöncn, dann lull t es 
zu stil1em, wcltvergosscnden Träumen ein und gar Mancher, 
der zu rJUchtiger Besichtigung hicrhersckommen, vergass sein 
Roi .. ezinl und liess den Zauber dieses t rauten Erdenwinli:els 
tage-, wochenlang a uf sich wi rken , um als begeisterter Freund 
d~ Chi emsecs zu scheiden. 

Und fü rwalH', die leuchtende Pracht der hier sich er­
schliessenden Ausschau mit scinem reichsten Wechsel bezaubern­
der Beleuchtungseffekte vermag das Auge stets zu fesseln, 

Wenn See und Berge in sich steigerndem Olanze der 
sin kenden Sonne erstrahlen, dann wandelt sich das schim· 
mernde Blau ries weiten Soobcckens in n üs~igC6 Gold, zit, 
ternde Lirhtstreifen spielen im Geilste der Linde und wie 
der leise ersterbende Goldton der Seefl äche allmählich in 
blii\llieh-griine Schatten vertlicsst. umhüllen sich die Berge 
mi t lolH'ndrr Pmpurglut un d duftigem Violett; höher und 
höher kleUern die Vorboten der Nacht {In den Bergwänden 
hinan und verl öschen in einförmiges fahles Grau all ' diese 
Fa rbenpracht. nur dort ragt noch der gigantische Felsturm 
des hohen Göll mit königlichem Purpurkloid umhüllt auf den 
in Abelldfr ieden schlummernden Sec herein, Dann leur.h tet 
es auf den Bergspitzen ['otgliihend gleich riesigen Funken 
allf, Bergfeuer künden wie vor J ahrta usenden das F est der 
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Sonllßllwende und in der leise bewegten bleifarbenen Flul 
wiegl sich das Spiegelbild der Berge in schwachen, ver­
schwo mmenen Unu'i8sen. 

Den wuudersamon Zauber des Chiemsoos steigert bis ins 
Märchenharte eine Falll·t aur demselben in linder, mondglullz­
erfüllter Sommemacht. 

Lüngst sind im Woslen die letzten F'arben des geschie­
denen Tag(,'t'; verglommen. da be~innl cf:, übel' den Höhen <les 
OsluFers tieFdunkel wie eine auFsteigende Brandröte zu er­
gliihen , dass ein maUer Schimmer den Soo erhellt; von Nebel­
dünsten umschleiert steigt die volle 'Mondscheibe wie ei n 
rotglii hender BaU langsam über dem Horizonte hOl·au!. \\7ie 
von heisser Lava überströml slehen plötzlich die Berge in 
phantastischer Pracht gleich Rubinen erstrahlend; allmählich 
wandelt 'S ich der liefe Glanz in schimmerndes Gold, das in 
breiten Strömen (ibe.· die .Berghiiupter sich ergiesst und gleich 
Strahlen netzen in Flimmernden Stroifen auf dem See spielt. 
Je höher das Nachfgestirn am Enmruel sich hebt, desto reiner 
und silberner wil-d seine LichUülle und breitet den magischen 
Zauber seines blauen Märchonlichtcs in breiten schimmern­
den Strassen aur dem Soo, dass dlls Auge sich nicht genug 
weiden kann an dieser holdseligen, unvergleichlichen Schönhei t. 

,.UmMittag gliih'll die Berge in der R.unde" im bläu­
lichen Dunstschleier der Ferne und in grellem, blendenden 80n­
nenglanze spriiht die riesig ausgedehnte Flächo des Weitsees. 

n er helle Klang der DampmchifFglocke Hidt zur 

Rundfahrt 

ein, die über dell Weitsee rührend die kolossale Grösse des 
Seebeckens in seiner ganzen Schönhei t zeigt, 

Die Flut liegt ja schon von der 'E'raueninsel aus 1Il 

uniibersehbnrcl' Weite vor Augen, gleichwohl täuscht die 
scheinba re Nähe der Hügelkette des Oslufers über ihre wirk­
liche, wahrhaft imposante Ausdehnung, die sich erst aur der 
raschell Fahrt dem Blieke oHenba rt. Dazu enthüllt die 
Rundfahrt Bilder VOll prächtigem, schwor zu schilderndom 
Reize, sodass es zu boda.ucrn ist, wonn dio ~ I ehrzahl der 
Ch iemseebesuchcr mit einer Besichtigung <los KÖlligsschlosses 
und einem kurzen Abstecher nach Frau(lllwörth dem Chiemsee 
r.eniigc getan zu haben glaubt. 

Die täglich dreimal; frt1h, mittngs, uacbmittags e rfolsende 
Ihmdfahrt (siehe Fnhrtenplaü) lässt sieh bequem mit der BeSichti­
gung des KÖlligsschlosses lind d<!1il Desllche der Frllueninsel ver­
loinden. }'Ur Flnhaufsteher empfiehlt sich die e rs te Rundfahrt 
nlld darllac.hfolgender Schlossbesuch, sodau einecbliesslich Er-
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holulIgSpßllSC fUr Eilige die ' Vei terfah r t ab Pri,m bereits gegen 
2 Uhr 1I1öglich i :lt. 

Dort scheint d ie Fraucnillsel mit. ihrem plumpen und doch 
so malerischen Tut'rn und don mächt igen L itHlcngruppen lang­
sa m in den See binabzusinken. als lunger. wei'dscr Streifen 
grüsst Schloss IJ crrcllchicmsee herüber und die ['cizcnde OD ­
gcllalldschnft um Gsladt schrumpft; zu einem grünen schma­
len Rande zusammen, und doch scheinen die Höhen des Os t ­
nfere, VOll den en Schloss raing und die hochgelegene Ki rche 
von Chieming schneeig wei&> aufschimmern, noch immer in 
gleich weiler F ern e zu liegen, wie VOll dor F rallcn insel aus. 
Der Ausblick nach Norden auf den in schmolzendem Azur 
verschwimmonden See wird g leichfalls von TI öhcnzügen be­
grenzt. die sich ,,"ie ein dlin ner Saum zw ischen '''asser und 
Hi mmel legcn. 'Kaum noch CC'kcunhar blinkt von dor t da s 
KirchJein von Socbruck herauf. Der s tim mungs volle Farben­
wechsel auf der SecrJiiche is t zur Mittagsslunde von entziik· 
kendem R eize; gegen Süden gleicht diese. der im Kessel bro­
delnden, schmelzenden Silbermasse. rings um das ScbHf in 
,crossem Kreise mengt.. s ich dieses Oleis6ell mi t dem hier tie­
fen , do r t li chtrm Grün der W ellon , dio VOll den Scha.ufeln 
des R ades gcpcit l':clllcn Well en spr lihen in allen Farben des 
Spektrums lind wie VOll Meis terhand ist nach Norden hin 
dem tiefe n, leuchtenden Blau. mit welchem der wolkenlose 
Himmel s ich im See sp i ~elt, ein zarter Goldha uch aufge· 
setzt. VOll unbeschreibl icher Pracht ist das im Süden sieb 
entrollende Gebirgspanornma. welcbes gleich einem riesigen 
Wandeldioranul \·o l·übcrgleitot. Die ChiclIlseeberge scheinon 
auseinanderzurilcken lind gestalten ihre grotesken F ormell zu 
stets neuem , anziehenden Bilde; zwisehen und hint er ihnen 
aber drängt s ich Gipfel Oll G ipfel in wechselvoller F orllm· 
hell ; die vom Chi emseewest ufer so imposant über dcr weiten 
Achentnlörruung herausragonden Kuppon und H örner der 
schlloobcdcckton Lofercr S teillber~e sind hinter den H och~erll zu­
riick gelreten; oinzolne ihre Kuppen tauchen, wenn der 
Dnmpfer dcm Ostnfcr unht, zwischen H ochgern lllld l1echfcl1n 
nuf: an ihre Stelle trelen als einz ig sch öne Umrahmung die 
wilrlzerrissencn Zacken und Grate des Wildkaisers, uem 
Chi emsoo einen Hintel'grund vorleihend. dessen s ich kein 
hayeriscll('r Sec in der Nähe der Alpen orrrrut. 

Etwa in deI' Mitt e des W eitsees priisenticrL s ich das Ge­
hirgspfl ll ornma in sei ner \'ollcn Pr!lcht in schier uni.iberseil ­
barer Ausdehnung. 

\10n den niedrig am ösUichell Hor izonte auftauchenden 
Oipfeln des Schafbergcs und Geisberges - an besonders hel-



len Tagen erscheint auch das HöUongebil'ge ~ bis zu den 
fernen, schall im Aetherblall verschwimmenden Isartalbergen, 
~ an die sich bei klarer Fernsicht noch die Benediktenwand 
lind die ZlIgspitze anreihen ~ breitet sich eine lange, viel­
gestaltige Reihe von Gipfeln, Graten, Steilwändell aus, 

Ucber dem bl'eiten, waldgriinell Rücken des Teisenberges 
steigen in l'osiggoldenen Sonnenglanz getaucht zwischen dem 
Rtnllfen bei Reichenhall und deI' schöngeschwungenen, als 

Chieming, 
S.,b PhOIOCraphl. "on 0, BI.iCh_., k, 11 01pbol<>anp/l In I'rI.~ • . 0.. 

Steil wand sich darstellenden K tippe des Hochfolln, die Riesen 
des Bercht C6gadencl' L undes auf. der Ulltel'sberg, der hohe 
GöU. der Watzmann und der Efochkaltel': hieran schliesscll 
sich in charakteristischen Formon der Rallschenberg, der 
Kienberg , das Sonnlagshorn. der Hochrelln, ei nige Häupter 
der Lorerer Steinhol'ge, der Hochgern, LOl'chenkopf, aus des­
SOll faltigem Waldkleide von einer Waldblösse das Schnappen­
kirchlein meilenweit ins Land hinausgrüsst; wie ein hehres 
Wunder schaut aus dem Hintergrunde des weiten Achentales 
neben dem Fellhol'!l und Kitzblihelerhorn in seiner wilden 
ZelTissenheit der langgestreckte gipfel- und zackenreiche Grat 
des Kaisergebirges herüber, das bleiche Grau seiner F elsen 
und die Schneeblinder in den öden Karen stimmen wirkungs­
"oH zu dem lachenden Lalldschaftsgemälde ringsum. Rechts 



~ wl'6t1 ich vom Achen·Tnle steigt steil dio schön geformte 
Kuppe der TIochplattc auf; ein langer Gral, pit,toresk ge· 
s !alle! durch die vOI'gelagerto wildubsWrzendo ~~elsmasse der 
Godererwnnd - rü hrt Zt1/' zack igen Fclsmlkl'on e der Kumpen' 
wn nd hinübel'; über dem Grale schaut auf wonige !110mente 
dm' Rigi des Chiomguucs, der aussichts reiche Geige1s tein 
hor!iber. Zu m Pri('nlalo fälll die Knm l)ellwandg.ruppe in 
st('ilen Felswä nden ab. Das Zellhorn, Riesenkopr und Uoch­
rif;8 \'ermilteln den Uebergullg zu den Dl:lrgen des lnnt alesj 
in scharfgezeichoeten Konturen heben s ich elie drei Fels· 
lIadoln des Heuberges VOll der hinter demseIhen aufsteigenden 
\\"enuelsteing.!'uppe ah. deren gleichnami ger H auptgipfel wie 
('in stolzer II crrschcr über dils Gew irr von Gipfeln 
nnd Graten rings um ihn aufra.l!t. ßreitells tein und die 
Br('Cherr.pitze schlicssen dOll R ahmen dieses ßusgooehnten 
Bild('S, das bei klnrer Fer nsich t , wie schOll bemerkt, noch 
umfangroicher sich darstell t.. Wer nach regnerischoll T agen 
in rrnhür Morgells tullde eilLos klareIl So mmertages rlie erste 
Rundfahrt (siehe Pahrü!nplan) mncht. ehe noch die Pforten 
(\0;;1 König8;:::chlo&ws s ich örrllf>lI. dem wird das Bild derselben 
mit den üborraschC'lld schönen Beleuchtu ngseffekten auf Soo 
und Bergen noch weit großsartiger dünk en aiR in der schwülen 
\littagßhit7.e. Zudem zaubert nich t selten solch ein Morgen 
iihcr dem Achülltnle kurz vor Chicming deli Gro8svcncdiger 
in seinem schimmernd en Firnenkleide 111~rauf. ein Anblick, 
<I('r dns höchste Ell tzilckon wachruft. 

Rasch s ind nun dio Höhon des Oid llfer!' herungeriick t. 
der Da mprer biegt zum LandlUlgf;platz Chi eming ei n. 

Kahl und öde iri hi er das U fer, schon boi loicllt om 
Winde brechen s ich die Wellon mi t m:ichti gem Scll\valle am 
kiesigen Gastade. die bei schwerem Sturme mit donnerndem 
(;eiösc heranbranden. 

rn li.indlieher Einfachhei t baut sich der liebliche Ort. 
Chielllinf! torrassenförmig mi t stat.tlichon Bauerngohöften 
und bescheidenen, schindelbedacbten n ütten die Mnne nügel­
welle hinan , dereIl höchster Punk t nls weit. \lhrr den ganzen 
~ee hili sichtbare L a ndma rkc die schöllo Kirche krönt. 
'I'roh fif' iner anmutigen Umgebung und der unmittelbaren 
Nähe des :::008 liegt Chieming noch immer in stiller Abp:e­
schieduu heit, so rech t, gcci((net nls SommN'aufe:nthaltsor t rür 
l'uhebecWrrtige Natm·cll. 

Oros6urtig isl der Ausblick \'om Dampfschir-fsteg auf die 
weile. 8onnenbogliinztc Fl1icho dos Wciis<"l'6 ulld elie schei n· 
hM aus ihr in imposanter Hoheit aufst<,igcnde gipfol- und 
znek<"nreiche Kalllponwandgruppe: und d:ls ort skundige Auge 
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vormag weit drüben im Weston die .E'raueninsel und das 
KÖlligsschloss Herrcllchicmsce zu erkonnoll . 

In grossem Halbkreise südwärts von dem Waldrücken 
Ragena u begrenz t , liegt nach kurzer Fahrt die weite Bucht 
von Ch icming zurück, aur welche die blauduftig umsponnene 
H ochfelJnkuppe herein ragt. 

Weit draussen im See, erzählt die Sage, erschaut das 
Auge drun ten am Grunde eine versunkene Stadt, die schim-

Seebruck. 

mcmde MarmoJ'pracht ihrer Paläste und Tempel , den Son­
nenglanz auf ihren Türmen \lnd leise Glockentöne dringen 
aus den fl uterfüllten Schluchten herauf. - - -

Ueber den nahe ans Ufer gerückten stämmigen Hochwald 
taucht Zinne an Zinne empor, und wenn der Wald zuriick­
trilt, gewährt das stolze, hoch über dem Chiemsee t hronende 
Schloss Ising inmi tten woh lgepnßgter Gar tcn- und Parkan­
lagen ein liebliches Bild. An der Haltestelle Seebruck scheint 
all die landschaftliche Schönheit dos Chi emsees und seines 
herrl ichen Gebirgspa noramas zu einem gewal tigen, reizvol­
len Bilde zusammengefasst. 

Weith in dehnt sich die schillernde }'llit wi e ein blitzen­
der eherner Spiegel bis zum Südufer, dieBerge scheinen direkt 
aus den Wogen emporzusteigen, die zu unseren Füsscn an 
den Strand rollen, als ob sie Griisse briichten von jener 1.au-



bm'duftigen Alpcllwelt, die sich in ililleil spiegelt, ei n präc.h­
tiger unvergesslicher ~"'nblick. Wer dies Bild , - ob Im 
Morgenschimmer, oder in purpurncr Abendglu t oder auch von 
blinkendem ~ l o ndcs1icht übergossen, - einmal gesehen, den 
zieht es immer wjocler hierher zu staunendem frohen Betrach­
ten in das still e Dorr Secbruck, das ferne vom Jiirmenden, 
hastenden Verkehr eine wi rkliche Erholullg'ssUitte bietet. Bier 
\'erlässt die AIr. den See, ein brei ler rluss mit geringem 
Ocfiillc; all die Wildheit, mit der drüben die Bergflüsse und 
Riebe brausond und ei lig zum Sec stürzen, ist di esem Ge­
wässer fremd, dns durch ei n liebliches Wald- und Wiesental 
in vielen Windungen hinzi ehend vom Chiemsecbecken Ab­
schied nimm t. 

Von Secbruck richtet sich der Kiel dee Dampfers siid­
wiirt-s ; wieder taucht der :nlünsterturm vo n Fraucnchiemsee 
aus den Wogen, vo m schönen, w:tl digen Hochufer zur Rech­
ten grUsst rl as Kil·chll'in von Gollenshausen hernieder ; die 
Bergo treten jeizt in der vorgerückten Nachmitlngsstullde 
schürfer aus ihrer dnrtigen Hülle hervor und wundervolle 
L ichtrenexe zaubert die a llmählich sich nei gende Sonne auf 
der wei len, von ihrem Goldglanze überflu teten Fläche; aus 
weHer ~~erne winken Hber die endl os sieh deh nende Seenu t 
Secbruck, Ising und Chicmin g dOll Abschiedsgruss herauf, 
die Insel n ziehOll langsam vorüber ulld t reten weit zu rück ; 
ein letztei' Blick noch auf' den im Abcndschimmcr seillen 
ganzen Zaubcrglunz enHaltenden See und dio purpurschim­
Illernden, ernsten ßcrghiiupler ; dann treten Wiilder vor diese 
lich t- und glnllzerfüllte Praeht, a us der das Dampfross in 
gcrWgetter Sturmeseile die Booucher des Chi cmsc('s zurüek­
t riigt in das hastige Gewühl des alltäglichen Lehens. 
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Geschichtl iches über Herrenchiemsee. 

Eine vielhowegLe tausend jährige Vergangenheit liogt. aut 
der ohrwiil'i li gcn Kulturstätte des Chi emga ucs, dem Herren­
wörth, dor in gmucl' Vorzeit. der umwoh nenden Baj uwaren 
geheiligter Eichenhain gewc:::en. Auf Herzog 'I'hassilo's Ge­
heiss Cl'stand ein ßlönchskl osler, Jessen Ruf durch die Ge­
lehrsamkeit sciner Insassen weithin berühm t. war: als es dem 
verheeronden Gewitter, welches sich \'on Ungarn hol' über 
die deutschen Gauen entlud, erlag, wuchs Scblingk raut um 
die Ruinen der Glallbcnsstälte; mehr als zweihundert J ahre 
währte es, bis aus den T r[lmmern noues Leben sicb gestal­
tet.e. Zu grosser Blüte gedieh das Kloster, als 123 1l:1 erren­
wör th Sitz des Bist.ums Chiemsee ward und diCfOO geistlichen 
Fürsten hier residierten. 

Scgensvolt wirkten die Cho rherren Wr das Wohl ihrer 
Untertanen; was ihr Kunstsinn mit beschränkten Mitteln ge­
&ChalfOJ1 , ist hallte noch als ragend Dffilkmal in dom gewal­
tigen Gehäudeblock zu sehen, der sich als Fürstcn-, Prälaten­
und Konventstock all ' der Insel erhebt. Um so tragischer 
gestaltete sich rlas Gesch ick IJerrenwörths. als auch hieher die 
Wellenschläge der Säk ul arisation drangen. Die r agenden 
Türme des prilchtigen Inseldomcs, dessen Tnneres der 
Michaelski rehe in München nachgebildet war, wurden abge­
tragen. das herrliche Geläute zu Schleuderpl'eisen verkauft, 
die Klostcrgriiftc und der Dom entweiht und zu ßicrkellern 
und zum Brii.uhnus erniedrigt; meh nnals wechselten die Be­
sitzer, doch OB schien , als ob aller Segen ven dem fri ede­
atmenden Eilande cnt\vi chen sei und enill ich sollte die Stund e 
gänzlicher Vernichtung schl agen. Ein Konsortium württem­
bergischer Il olzhiindler erwarb den' G~amtbes-j b. im Früh­
jahre 1873, um den herrlichen Hochwald an sich zu bringen 
und möglichst profi ta hel zu verwer ten . Schon hatte man mi t 
der Nied('rlegun~ des Tnselforstes mi t sci nen hundertjährigen 
BcsUi.udeu begonnen. als mit bangem flerzen aus dem Chiem· 
gau bCI'e-He Kl age zur Kenntnis S. M. König Ludwig 11. ge-,. 
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bmchl wlII'dc. lIoclihcr 'l.ig betäligte der fUr die Geschichte seines 
Laudes und für dCSIiCIl Naturschönheiten begeisterte idcnleFür~t 
den sofortigen Erwerb Berrenwörths samt allen Zugchö run~en 
(Gastwirtschart ~Jl Frau.enwörth, Teile der Krautinsel. des Ai· 
gc.lsbuchfors tcs UlIl! des Uhi omsccmoosgebietes), das Juwel des 
Chi erngaucs war gerettet. fn (' inrr von tiefem Dank er· 
füllten, dem "unnennbaren Jubel über die überraschende 
Hcttung eines schmucken Kleinod" eier Natur" Ausd ruck VCI'+ 

leihcnrlen Ad resse dankte der Chiemgau seinem jugendlichen 
K önige tü r seine ret.tende Tat., welche dem Herrscher Hil' 
immer oin segnend es Gedenk en sichern wird. 

Hatte der König UrSIH"Ünglich beim Erwerb der Don'cn­
insel lIur di e Erh altung des prächtigon Waldes und dadurch 
des lundscharUichclI Bildes im Auge gehabt, so reif te nach 
Vollendung des SchJ oss('S Linderhor del· Entschluss in ihm, 
das. W,l" nur Li nlicrhof begonnen lUld im Khün cn durchge­
fUhrt wurdf', hier nur diescm wnld- lITut wogen mnruuschten 
Eilundf', (lcsst>n iso liert e Lage so sehr seinem Naturell ent­
sprach. im grossen Stile erstehen zu Jassen ... ein Insel-Ver­
sailJes", get reu nachgebildet dem [nl.llzös isl;;hen Königsschlosse, 
aber durch seine Pracht das Vorbild noch in den Schatten 
s tellend, uud gnllz dem grosscn rranzösischen König'Szeitalter 
geweiht, das <lllrrh seinen Glanz den Köni g so sehr fesselte. 

nem Bnllhcginll ging mehrjähriger: Studium für die P läne 
des Scht osf:cS an Ol·t un d Stelle durch den leitonden Arch i­
tektell , kgl. Hofbaudirektor von Dollmani1. voraus, auch 
der König selbst besuchte mehrma ls Pnris und Versaill es, 
woselbst ihm zu Ehrcn die \Vrrsserwerke ihre Künste zeig­
ten und die ganze ~illn veJ"wirrendo Pra rht und der Glanz 
der Geschich le dieser Rüume ihn vollends gerangrn nahmen; 
d ie E ind rilcke dieser R eisen iillsscrten sich in d('r Anordn ung 
umfassender Abänderungon: in \'ielen, vom Ori gi nal abweichen­
den Details mnni restierte s ich nusserdem der erlesene Ge­
schmack lind Kunstsinn des hochheg.:1 bten Ftir;;tell. 

Im J ah re 1878 geschnh der ers te Spateostich aufUcrren­
wörth , woselbst sich ga r bald viele hunderte fl eissiger Bände 
zu lohnendem Erwerbe regtel1: mallch miichtiger BalUns tamm 
erla.g der Axl , um Platz zu scharreIl rür den Riesenbau ; 
namhaft e Mühe und kolossale Kosten erfo rderte die Plan ie­
rung und Aurfilhrun g des Baugrundes, bis a m 21. Mai 1878 
der Grundstein gelegt werden kon nte. Solch regeS L eben 
wie damals zur Zeit des Schl Qsshaues sah lind sieht. der See 
wohl nie mehr . Oie Herbeiflchafftmg des BaumateriaJs konnte 
naturgPlIläss nur 7.U Schiff erfo lgon. ein kleiner Dampfer 
transporliE'rte die srhwer beladenen Schlepper zur IUJ!.eL wo-
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selbst (hwell fnh all in die bereit stehenden Wagen der kleinen 
Transporthahn entleert wurde: das vielfache Umladen ver­
teuerte den Transpor t ins Riesige; auf der Herrellinsel selbst aber 
wurde der Kreis, iu dem sich die Reisenden bewegen durf­
ten , immer enger und wa r zuletzt aur das alte Schloss be­
schränkt. 

Unt.er stetem Drängen des kön iglichen ßauhcrrn wurde 
der Bau so I'asch bet.rieben. dass schon im Jahre 1879 ein 
Teil der Hauptfront· unter Dach gebracht war und in uem­
selben mi t der inneren Ausschmtickung begonnen wurde, 
wiihrend glei ehzeitig der Bau der rückspringenden Flügel uud 
des rechten Seilenflügels seinen Anfang nahm. 

Entgegen dem bis dahin gebräuchlichen System wurde 
der Ban dem Bauunternehmer - nachmaligen Bofbaurat 
Brancll - übert ragen; die Oberl eilung selbst aber verblieb 
dem Vorstande des Hofbaubure..'\us, welche bis 1884 in deR 
bewährten Händen des lIofbaudirek tors von Dollmann ruhte 
und von genanntem Herrn anf Herrn Hofbaurat Hofmann 
überging. Gleichzeit.ig mi t dem Bau begannen auch die Ar­
beiten zu den ausgedehnten Ga.·tenanlagen und den 'Vasser­
werken un ter Leilung des lIofgartendirektors von Eftner. 

Seit dem .lahre 1881 kam Seine "Majestät alljäh rli ch zur 
Herrellinsel auf wenige Tage, um sich über den Fortgang der 
Bauarbeiten und speziell der inneren Ausstattung zu illfor­
m'eren , wobei sich sein hohes Kunstverständnis nicht selten 
drastisch äusserte. 

Anfänglich slieg der König in den sogenannten Fürsten­
zimmern des PrähLlcnstockes ab , von dessen Fenstern aus 
er den stolzen Bau erslehen sah. 

Während der Jahre 1884 wld 1885 bewohnle der Könifl; 
schon die Prunkgemächer des Deuen Schlosses; da nll er­
strahlten Nachts die feenhaHen Prach tsä le und Galerien im 
tausendfiiltigen Glanze zauherischer Beleuchtung. 

Wie ein Märchenach loss aus eitel.Licht lind Feuer musste 
dem ßallherrn seine Schöpfung entgeganleucht.en, wenn die 
ßrtlllnen ihre Wasserkünste spielen li essen, ihr feiner, VOD 

Wald eohauch und Blumenduft durchsetzt.er Sprühregen her­
niederstäubte lind See und Berge in silbernenl Mondesglanze 
zauberisch schimmerten. Der Gepflogenheit des Königs ent­
sprechend erfolgte dessen AnkunFt. stets Nachts. Meis t in 
den letzten Septembertagen hiel t der Horzug um die Mitter­
nachtsstunde bei der einsamen, zwischen Prien und Endorf 
mittf'1l im Walde gelegenen Königshaltestelle bei Rimsting. 
(Der Pavillon steht nunmehr als Empfangssalon fü r Fürst­
lich keiten am Bahnhofe Prien .) Der König und eein aus 
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wenigen Personen bestehendes Gefolge bestiegen die bereit­
stehenden llofwageu und vorauf den Spi tzenreiter mit weit­
hin JeuchlclIJem Windlichte ging'e in rascher Fahrt, an 
stillen, waldumsnllmlcn Buchten, auf denen dei- Mondosgluilz 
silbern spielte, vorbei durch friedlich schl um mernde Dörfer 
zu der weil in den See vorspringenden L a ndzunge von Ur­
rahrn ; dort stand der Rönigsnachen bereit, um den J\-Ionar­
eben nach eier nah(lIJ HCl'reninsel zu verbringen; wic rliissi­
ges Silber glitzerte der Sec in der herrlichen f1 crbstnacht, 
im mag ischen 11'Iondesschi mmer grnssten die Berggipfel her­
nieder, und vo n der frauoniJlsel, deren ~ I iinstert.urlll dunkel 
sich VOTI den silberschillernden Fluten abhob, tönte in langen, 
dumpfen Schliigen die Mitternachtsstunde. herüber ; wie ein 
dankender Gruss ersch ien es, wenn der See so seinen ganzen 
wundervoll en Zauber entfaltete beim Nahen Beines königlichen 
Scllirmlwrrn, - ,- -

11 io wen igcll Tnge des Aufenthaltes ScilleI' i\laiesUit auf 
Herrenwörth \'ergingen in der eingehenden Besichtigung des 
Neuge:>chaHenen; manche Unfertigkeit t ra t ihm entgegen, 
wei l die zwischen Anordnung und Fertigstellung gesetzte 
I,' ri st zu kurz bemessen war, 

'Man ch absprechendes UI' teii fibe r die Wahl der Herren­
insel fü r den Bau dieses Prunkschlosses konnte man nach 
dem 'rode des Königs hören und lesen. 

Menell schrei bt in seinen Königsphantasien tl'eHC:lHI wider­
legend: 

~ .1 eden fal1s schien dem König die Herreni nsel passender 
., zttm Dau seines 'Vunderschlosses als irgend ein anderes Ei­
~land in der Näho seiner Berge, - 7.u E'üssen des Siiulings 
~ li68S sich wohl das hohe Lied der deutschen Ritterherrli t'h keit 
~ in ei ner Durg NetlSChwanstein nachbilden. Schloss Linderhor 
.. durfte sich verstecken und verbergen in Waldruhe und 
., Wnldeinsnmkeii. wie eine wellmiide Schöne sich versteckt 
"und veribirgt, Schloss Berrenchiemsoe aber verlangt seiner 
~g.anzen Natur nach don grosfiflusschweifenden Raum, ::Iuf 
~dom es ragen konnte in grossausschweifend('r Pr:l chl und 
.. Ru11mlust." 

Am J 1. Oktoher 1885 schied König Lml wig 11. für immer 
von diesem riOfienh:lft('n Tusculum, das Cl' der Blütezei t 
Frankreichs hier haU e erstehen lassen, 

Aber was er llier h('i sei nem Scheiden vollendet zurück~ 
li~s, bedeutet den höchsten Triumph des unter seiner AegiJe 
so mächtig herangehliihtell Kunstgewerbes seim'r hayerischen 
Hauptstadt. 
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Seit dem Hinll'itte des Königs ist der st renge ß:WIl, LIIit 
welchem diesel' sein Bauwerk vor Neuf.(ierde und krittelnder 
Schaul ust zu schiitzen wuss te, aufgehobcll ; Tausende durch­
schreiten alljährli ch die lange Flucht der In nellräume; aber 
während manche, vorschnell fertig mit ihrem Urteil über die 
Persönli chkeit des Königs angesichts der hier von ihm ge­
sclmffenen Pracht. achsel7.uckend sich abwenden und neuen 
Gcn(issen entgegenhasten, gibt es auch viele, die voll Teil­
nahme mi t dem herben Kön igsschicksale hierher kommen, 
mit ehrfürchtigem, stuun enJem Bewundern in diesen R äumen 
vcn'leilen l1nd dem König eine verborgene Träne nachweinen. 

,.Es is t, als ob die ruhelose Manfredsnatur des Königs 
auch hier ihren schwermütigen Hauch hinterlassen habe; 
trotz des Mangels lind geflissenen VCl'lneidcns jegl icher An­
deutung an ihn drängt sich "beim Ga nge durch diesen Tem­
pel königlicher Pt'flcht" Jas wchmli tigc ~rinnc l'll fln den be­
dauernswerten Flirsteu immer und immer wieder auf, "man 
glaubt, seinen zürnenden Schallen Gestalt gewinnen zu sehen , 
die die ungebetenen Giiste \'on dioser Schwelle vertreibe" lind 
der unvergleichlichen P racht die geliebte, weltfremde Einsam­
k('it wi ('deT'giihr, dass Schl o.;A II crrellthicrnsee, wie ein Dorn­
räschen mit Hanken lmd Schlinggcwächs umwachsen und ver­
deckt, als ein jl:\rchenschlo!>s ei nst('ns nur von düm l\fiirchen­
könige und seiner Prachtliebe erzähle, " 
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Schloss Herrenchiemsee. 

\'0 111 Rcstauratiollsgarlcli in lI err811chiollLsee fiihl'l ei l! 
st'.hlltliger F U8sweg ill15 'Minuten zum Königsschlosse. Als 
das stcillgowordcne Sinnbild vollendetor Königshcrrl ichl(eit. 
steht. das Köni g':>schloss in der ga nzen RClia iseallccpraclll .. seiner 
reichell Fassade \'0 1' dem Auge. breit und Ilüichtig hingolagert. 
und fings von grüll('ßl Walde umru uBch t . iibor welc11C1ll von 
Süden die Berge durtig zart. hcreilll'llgcn. 

Die mich \Vestcn zum ,::!;t'OSSCII Parten'c gerichtete. JU3 m 
lange Fassade des lI aupluaues ist eiu c gClIlIUC I{0 l)ie der nach 
dOll Ga r tcnulliagell scha uenden Front des Schlosses von Ver­
saill es, in welch letzterer s ich dall Gellie dns AJ'chitekten 
Maoo;a rd aurs gliinzcTlllste betätigto, un 1 wel che aueh hier dem 
Sl'hlossc einen imposanten , majestäti schen Eindruck verleiht. 
Gegen ~orden schJiosst sich d(·]' 149 m lange, nur im Rohbau 
\'ol1omlete Reitl'nfliigcl an. Der Anbli('k des slol'1,('o ßUUeF; 

der nauptrront in sl'iner rcic1lcn ArchitekLur lä sst das Un­
h{'hagen iiher fli c Unrrrtigkcit c!rr' Ge!'rlmtil nl n.ge schnell ver­
winden , 

Ein hCrVOI'!'ugentllm Oenkmal fler fran1.ös ischen Profan· 
barockkullst ist in Sc hloss Herrcnchicmsec neu ers tanden: die 
Majestät des Bauwerkes ist dm'eh die mächtige Länge fler 
Front t'rzielt und sollte noch gellohen worden durch die heiden 
riesigen Seilennügel , die geplanten Pu\'illonoaulen und den 
Schlo!';sdom. Gemäss der Etikette um frnllzösischen Köni~s­
hore. nach der es al s [islhetischcr ) Irlllgcl galt. dem Könige 
I\as ~ rste i gcn vieler Stufen zuzumuten , und auch die Anl au;e 
von Wohuriiumen iiber clen Königsgernlichern unzul ässig war. 
is t die Vielstöckigkeit i talien iscllcr Rcnai sB::Lnce·Prunkpaläste 
hci diesem :-;tld osi;ha u \' cr lrlil'dl \fI. Dfl R Rrhlf/ss erJi häl t. nur 
nas F.rdgesclloss lind ('in(' Etage. Die ;;chcinhar "orhandene 
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zweite F.ta!!e wird durch di{' HOgl:>nwölbungcn der erslen 
ausgefüll t. 23 hohe Bogenfenst.er zieren die Front, wovon die 
17 mittl eren der "G rande galerie des glaces" (Spiegel galerie) 
in ('eichst el' Fülle das Tageslicht zuJührell. Prächtig is t die 
Gliodorung der Fron t dl1n:h drei lHr:alito und Siinlen- lmd 
PiJastersteIlullgell durchgeführ t . Das Attikageschoss zeigt 
reichen Schmuck VOll oruamcntiertell Trophäen ulld Embleman 
und .Modaillons; die fla che Galerie wird von allegorischen 
Statuen gek rönt. Die beiden riickspringcnden Flügel des 
Hauptbaues enthalten die riesigen 'frepilenhii user, welche bis 
zum Dache hinaufrei chen tl ml der grosfl ril.umigen Anlage ihre 
imposante Wi rkll.ng verlei hen. Di080 Flügelbnutell nmschliessen 
den 40 m langen, mit weissem und SChWill'zcm Marmor schar-h­
bretlal'tig gepflasterten Hof (Cour de marbre)j auch die R ück­
seite fies Hauptbaues i ~ j aufp. pl'iichti gRlo verziert mit Stuck­
or namenten , Hclm~ und Emblemen und von der 1Jhrengruppe, 
einer grossen Uhr mit geflügeltem Gcnius und symbolische.n 
Figuren, gekrönt. 

In das langgestreckte Wif'stmparterr(' führen vom Marmor­
hofe ronf Treppenstufen hi.nab. Enl.zli<'kenc1 ist der Fernbl ick 
a uf die blaue Fläche des Weit sees und die iiber dem Ostufer 
erscheinonden ßerghiiupter dfJ6 Salzkammcl'gulcs. 

Das Innere des Schlosses. 

In einer Vollend ung ohne Gleichen ist die Ausstattung der 
Prachll'äume des Königsschlosses Herrenclliemsce ausgeführt. 
dabei aber keineswegs in dem einheitlichen Stile Louis XIV. 
gehaH en. ..Ihre Dekoration schweift von der streng klassi· 
zierenden Weise Le Pautres zu Joun Berain und über den 
Reg-enrcstil hinaus zu Louis XV.; aber alle dier;e Stil arten 
rinden sich wieder auf der die Grundlage bildenden Kunst-­
weise Le Pautres ZllSflmrneu , sodass es als sicher erschein t. 
dass dieser Königsstil in dem Dauwerke zum Gesamtausdrucke 
gebracht werden wollte. U Einen Hauptteil der Formen, in wel ­
chen sich die TnnenauS':slattung des Schlosses bewegt, bilden 
die Erstrebung iippigster Grossriiumigkeit durch die verschie­
denst.en, perspektivischen Kunstgriffe. die Ausbauchungen 
der Gesimsausladungen , die Rahmollprofil e, Säulen-, Spiegel­
und PilastersteIlungen, aber auch die allgewaltige Herrschaft 
des in Gold strahlenden Pompes bedeutet das ohcn geschilderte 
Leitmotiv Le Puutres. Das ganze grosse Königszeitalter. 
unter dessen Aegide die franz ösische Kunst ihre höchste 
Vollendung erreichte. spiegelt sich in den Prunksälen, deren 
Details vielfach verschiedene St ilformen zeigen und die doch 
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Grundriss des Schlosses Herrenchiemsee. 

N<>~d.elte. 

.. ... , '" .. 
0 

I( ri~1:" j 
-

Hellb:' 1 & - S.lon Salon t-

J{~ 
--.J 

, TolI.H._ 
A~i ts· Spei~· Zirn,"" Schlaf-

l(1";ne O.I •• i. 
Zimm er Zimm .. 

Zim mfr L Pusa~. 

I 
, 

Ikratungs_ 
Zimmer 

'S 
1 ____ .. Pamrr. u n~ Mannorhol 

~ ell.mb' . 

;> de Pa .. d. 

I 
0 I "" 1 I, mi t den, r 

Ocbs.naugo Von!mn1.r lla rlllChi.r -
,,,' I 

Troppmhau. 

I- -

S.aal dn 
Fr'!'<.!.ns 



stets zu harmonischem Bilde zlisammonge"timmL si nd. Oie 
Art der dekorat iven Ausstattung erhebt sich weit üuer die 
des Originuls ( \ 'el·s:\illes). Der uligeahu te Glanz der hier 
vereinigten dekorativen Formoll wi rd noch bedeut.end erhöht 
durch den überrn.schendcn Roicht um der Motive. mi !. welchen 
die Wahl schwerer , satter Farben bei diesem Neben- und 
Ineinalldergrcifen und Auri!ehell des Barock. Rokoko lind 
Roca iles glilcklich durchgerührt ist, um dem (;olde llie 
vollste, aus aller Farbenpracht stets hernufJstrahl ende Wi l'klln~ 
zu sicherll. Und wenn die von .BeJl!'illll der Wa nderung 
an von San.I zu Saal sich stei gernde Pracht in staunender 
Bewunderung erhält, so scheinon dio in den lotzten Gemächorn 
in stil- und kunstvollendotster Weise vereinte Porzellanpracht 
und die Kunstwerke der Seidenstickerei mit ihren meister­
haften Darstellungen alls rier Sclü\Ierzeit, des R okoko dazu 
bestimmt zu sein, hellstes Enlzücken hervorzururen , gleich 
als ob dioses Riosenepos von stolzer Kl.l lligsllrnchl in eine 
melodische Woiaddoo friedli chen Wrtenlebens auskli ngen sollte. 
Die Steigerung des Prunk ()F; \'on einem Saale zum andern 
zu schildern ist schwer , nur mange111aft kann die Feder den 
künstlerischen Eindruck wiedergeben und auch die farben­
glühendste Schilderung wird dem Orig ina le ge~enüber steta 
schwach erscheinen. Die 'Al l'hrzahl der St'hi1d('rlH1~{'n dl"S 
SchlosSM Oorrcll chiclllsec gertillt sich dur in'. die ausschliesaliche 
Verwendung dog Goldes ali:; sinnlos. pompös zu bc:r.oichncn 
und übersicht dabei, mit welch feinem. kUnstierischern Ge­
ßchmacke dns Gold stets mit (Ier Grundrarbe de>; R:lUmce 
zusammeng1'6timmt ist ; dass nl10 diese Pracht nur rür künstl iche 
Beleuchtung bestimmt ist und auch erst durch diese zu der 
beabsicM igtrn Wirkung gelangt. wird zwar nirgends erv.'ähnt, 
hat nber trot:r.db.m die Grundlag<, zu bilden, nuf \\'elcher sich 
nie kritisclle Beurleilung dieser, Einheit höchster Pracht lind 
KllOstvoliendung, in höchst.er TTarmonie veroinigenden Prunk­
fülle bewegen sollte. 

Die Eintei hltl~ der Zimmer entspricht im grossen Ganzen 
dem Vorbilde Versailles, doch sind auch Räum<' anderer fran-
7.ösischer Königsschlösser narhgebildet: dns Bestreben. das 
Original durch Pracht und räumliche Au.;dc-hlllln~ weit zu über· 
treffen, ist unverkennbar und "0111 künstleri ilchen Standpunkte 
aus ist es zu bedauern , dl\ss nie gii.nzli chc Vollendu ng des 
Schlosses wohl fOr immer ausgeschlossen if't. 

Jedes Gemach hat sein chnrnklcristischl!6 Gepräge durch 
die vorhc.rrscltende Grundfarbe der Ausstat.lWlg ö den Sälen , 
Galerien und Kabinetten ist rlurch die reiche ALwechslung 
ihr unvergleirhlicher Rei z v(' rli eh(>n. 
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Die graziüse Form und das fein abgot önte Farbenspiel 
entzückt überall. besonders aber in den im reinen R okoko­
F\ tilo ausges tattoton li emiichorn lind orzielt anmutigste 
Geaamtwirkung. 

Das Vestibul. 
Drei priichtige, sehmioooeiserne Gittertare in glitzernder 

Vergo ldung bilden an der Westrront den Eingang zu dem 
Prunkbnue. Auf die G ro6sal'tigkeit, welche den Schloss­
he6ucher in dessen Räumen umfangen wird , deuten schon 
die Vo rhalle und das Vestioul mit ihrer oinfach edlen Archi ­
tekt.ur bin. 

Di e Wiinde dieses hohon, IinienschönCIl Raumes s ind durch 
Pil nstl' l'stcll ungcll in Nischen gegl iedert und die mächtigen 
Säulell uns kreideweissem, südtiroler Marmor verleihen der 
Halle einen hoheitsvollen Eindruck. Die geplante Aus­
schmückung der Wundflächen und Plafondfelder mit Gemälden 
und üpp igen Goldverzierungen hätte dns Vestibul in fürst­
liebern Glnnze prunken lassen : in ihrer dormaligen schlichten 
Einfachheit bildet die Halle einen wirksa men Hintergrund für 
dia vielhClvl11ll1erte r ra ucngru ppe; ein 'Meisterwerk des rranzösi­
sehen Kum.lhandwcrkes ist dies.es im l\littelpllnkte des Vestibuls 
aufgestellte Prllnkstück; au.f blwtfa rbigem Marmorpostamente 
stcht eine grosse Vase a llS italionischem "Marmor, das Mittel­
stück ist belgiscber Grani t. Um die Vase ranken sich Efeu­
Gewinde und ein auf dio Vase aurgesetztes Schild zeigt in 
Goldbuchstabon da l; vorsch hlll~(>lIO Mon ogra.mm des Könilgs. 
111 stolzer Haltung thron t auf der VaRf' ein riesiger rfau, dessen 
Kopf und Hals aus Silber und dcssrn Körper alls Bronze 
gegossen ist , das Gcfie<!l'r glänz! in den natürlichen Farben , 
die langherabfnl!ende Schleppe mit den aus Gold emailli erten 
Auge)! bil'lcl oill eu onl;"tickenden Anblick: " zu l"iissen des 
Pfa ues sitzt das Pfauonweibchon , das natu.rgetllä.ss minder reich 
ausgl'fiihrt ist: die ganze. drei Mator hohe Gruppe zeigt sich 
~elrell d('r N:ütJr abgelauscht und leboIHwoll na.chgestaltet; 
die Firma 'J'hiorry und Braul in München lieforte dieses 
Wunderwerk. das die richtige Vorberoitung: fü r die Fülle von 
Glanz und Pracht bildet, dic in den nun folgenden Prunk­
gemüchern den BOF\cha.uer in C1temloscs Rlftunen \'ersetzt. 

Vom Ve;:tihule wird ilhcr dell Marmorhof deI' sudli che 
rilckspringellde Flilgel erreicht; hohe FHlgelttiren öffnen sich 
zum Eintritt in 

das Treppenhaus 
(Ellcl\1iar da ml\rbra), 35 m IlIng, 13 m breit. 

Y' 



Veslibul mit dem Pfau. 
11 ... 1011" Ko •• IU."U,. Mlin<b.n. 



47 

Auf jodcm Antli tz leuchtet beim Anbl icke dieser dem 
Auge enlgcgenflulon,.len Fülle von Glanz , Li cht und Schönheit 
staunendes 8ntz(icken, Erzi el t doch diese, von herrlichster 
Künst lt>rphnntasie erdu chte, in Farbenglut schwelgende Halle 
bei jedem B(}Schauer kös tliche, hannolli"che W irkung; in 
heiterer .Farbenpracht prangen di e Ocmiilde; fast blendend 
wirkt der spiegelnde Glanz des vel'schiedenrarbigen Marmors 
und des reichen Goldzierates und die von oben durch Lünetten 
hereinfallende Lichtrtille bringt die schimmernde P racht dieses 
herrli chen Ramlles zur voll sten Wirk11ng: alles was Malerei. 
Skulp tur lind Kuns thandwerk in reichstClh GlaoM bio!' jle­
staltot und geschaffen haben, ahnet hei tere Ruhe. 

Die Grundt.öne dieses prunkvollen Treppenhauses sind 
Weiss lmd Gold, Tn blendendem Weiss glänzen die ~h\l'mo r­
stnfen der Freitreppen, dio Wandgemiildo in ihrer bunlen. 
herrlirhen .Farbenfrische 1I1ll:'ahmt der bun1e l\l:lI'lllOr der 
Wandbekleidllngell und der 'freppenbalul>lraden aufs präch­
tigste. Vom Plafond hängen zwei glitzernde Kristall-Lüster 
mit je 126 Kerzen hernieder. 

DiE' aus weissem (Slorzin ger) ~13.rmor ausgeführte Froi­
treppe trennt s ich nach w('nigon SturCJI in zwei zu nen 
Galerien emporführende Teile ; die nach links zu den - un­
vollendeten - Appartem(lnts der Königin rührenden Stufen 
sinti mit purpursa mtnon Liiufe rn bedeckt, Auf diesem Absatz 
der Freilreppe ist in einer hohen Rund bogen ni sche eine ~rosse 
Brunllenschale aus belgischem G'irotte-~l;umor ::lngobl'acht, 
über welcher eine plastische Gruppe: 

"Diana. und zwei Ny mphen" 
sich at·hebt. Schade, dass diese künslleriscl1 voll ondete G ruppe 
nur Modell ist und gleich den in den Nischt>n dE's durrh 
Säul en- und Pilasters ! elJun gen schön gegliederten ersten 
Stockwerkes st.ehenden Statuen: 

.• A p o lI o, r~ I 0 r a. 1\·1 i n e r v a II I) d Ce r es" 
norh der A\I~fiihrung in }'hll'J"flor Ila['I'l. 

Die herrlichen F'reskogemiil fl o in dt>n Nischen der bei den 
Langwände (VOll Professor 1~ 1':lI1z Widnmann -Miinchen) slellon 
~ d e n b 1 urne n S p end end c " G r u es;) n rl i c r: i n -
t r ete nden dur ch liehliche Frauelljil;estal­
Lell und spie l e nd e Am o rett.en" dar. 

Von Luc\ wig LC8kers Ha nd stammen die vier reizend 
komponierten, durch gHinzende F arhent echnik brillierenden 
GemäldE' an der dem Eingange gegenüber liegenden Lang· 
wand: 

rechts .. W (' h r s t:l. n d", links M R e chi s p f 1 e ~ e . 
K u n !l t 11 n d W i 8 sen s c h a f t", 
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an der Hilckwund: 
rechts .. H a fI dei und (: ewe r b (f', links "A c k er · 

bau" . 

Der rcichbalcblo Prios über dem breiteu B:ltIplge:simsc 
cnlhiilt die reizend \'on (10m \'crgoldcltm lIintergrunde sich 
abhebenden Figuren: 



Der Nährsland. 
v."!. !(1< 1(""'''"'''\'0. ,"b • • ~." 

,I 
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Treppenhaus: 

Weisheil und Gerechtigkeit im SchulzE! des friedens. 
V ... lnlK'< I( u"",n"ol , •• M~n<b.". 

Amerika. 
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an den Schlllalwiilldcll: 
"Kt'iog mit .\I ach t lIn,1 Kl'art", 
,. \\' 0 i s h {! i t und G (' r e c h t i g k {' i t im S c hut z c 

dos Fri cdons M

, 

In den viel' Ecken: 
die ~ \' i e r E 10m eil j co. 

lIud an dl'll Langwändoll die im 18. Jahl'hllndcrl. bcl;.aunten 
"vier EI'dtC"illf' und die ~v i c[' Jahreszeiten", 

0215 Wlisser. 
\, ... Iolrt_ K.n,t ••• lol1 .. MiI •• h ... 

Als staunenswerte Leistung der Firma Detoma in Wien 
si nd :llle die köstJich('tl ~Iannorarl.cll ~Ul den Wänden, die 
Säulen lind Pilasler aus imitiertem Marmor hergestellt. Der 
Entwurf zu dem in klass ischer Schönheit prangenden Trep­
penhause ist VOll Oberbaudirektor von Dolhnann. die Gruppen 
und Figuren modellierte Bildhauer Perron, dessen vielseitiges 
kiinsUcri>:ches SchaHen in diowlIl Sc.hl osse f'ino reiche Tätig­
keit enHalt.ete. Der Niedcrblick VOll dcl' Galerie des 'l'reppcn­
hausoo auf die lichtübcrrlutete Pracht d ieses Ra\lmcs ist un­
vorgleich lieh sehön; zeigt sich doch \'011 hier aus erst die 
hohe Vollendung, mit welcher die antike Götterwelt und die 
Allegoricn des Menschenlebens zum Ausdruck gebrach ! wurden. 

4' 



Ein Ullistand, der in allen rolgenden Gemächern [lUr dOll un­
kundigeIl l306chauer borrollldellc\ wi rkt. ist hiel' in dem von 
Farbellzauber du rchgliinzlclI, in hellstem Tageslichte strahlen­
den Ilnume I!lücklich vermieden: Dass aller Glanz und alle 
['racht aussrhliooslich riir künstliche Belouchlung bC'l'cchnct 
isl ; selbst im reenharten Kcrzenglanze konnte die Vereinigung: 
'ion Licht und Fal'ben nicht bl'zaubernder wirkeil. nachdem 
nur liehle Farben zur Verwendung gelangt sind, wiihrend die 
PrunkriiUIllO erst im milden, künstlichen Lichte ihre ganze 
I-'eenl)rncht cnt ra lleten, 

Eine kloi llO .PMsagc, doren l~liigcltüren reich mit vel'­
I;o ldelen Sehn il zarboilen verziert sind , bildot das Entree zur 

SaUe des Gardes du roi 
(1I nrlschjersar\1 oder grnuel' Snnl), 10 nl lang, 10,3 m breit. 

Ueberrnschond ist der Kontrast dieses Saalos zu der 
heiteren Anmut des 'Treppenhauses; ein flüchtiger Blick gellligt. 
um zn zeigell. dass dor Beschauer mitlen im Schlosse Ver­
sailles steht: hier wie itl den folgcnden Sälen \·crsillnbildliehcll 
die mylliologischcn Darstellungen deron Zweek und Bestim­
mung, Der GnlllJion dieses Saaler; ist Grau mit Gold. Die 
\Vandvorkleidung, Türeinfassung und Kamine sind aus Stuck ­
marlllor in Grau, flio li'üllungell allS I'ötlichcm Marmol' ; die 
Wlinde dc.., Saales zeigen reichsten Ornamelltschm uck VOll 

EmbloTllen, Reli efs und Trophäen, welche auf das Köuigs tum 
Bezug haben. Die Dekoration über den THron und Ecken 
besteht aus hronziertem Gips. Die vior aur Postamenten \'011 
italicnil'-/'hcm Bnrdiglio - 1I1armor stehenden Büsten aus 
Cal'I'lm\-~ l a rmor- stellen /Ii(' F('ldhcrrell d~ Sonllellköni.l!:s 
Louis X IV., ("ond6, 'ru renne, "auban und Vii­
la r 8 dar. (Irren K:riegsruhm heU in der Gesch ichte der 
Bonrhonenkönige erstrahlt. Eine HHlljJlZierdC' des Saales ist 
dns grosse Deckengemälde von F rnnz Widllmrlllll in München 
.. T .. i 11 m pli deI! !\! n r s" tI:.lrstellerfd, ?1131'S aur dCIll VOll 

HelioM gelenkten St l'oitwagell stürmt, VOll Wolken 11mgehen. 
horl1l1, begleitel "')11 den ~~uriell ZOI'll und Sdlrockell, FUI'('ht 
und IIa!'!'. voran schwebt Eris: um den Streitwugell Siege,;­
göttinnen, dem Gotte Krlillze I1ml Pal mcllzweigr z1lwcrfend: 
den Goi l deR FrieJ('n~ mit dem Oelzweigc umgoben !!,Ieich-
1alls Sil'gct8göttiullf'n: im Ilintergrund häl t ein f' elJherr 
seinen Einzuj:! in eino el'ob.'rlo St.adt , nur LieH rnu{'hcn(\f'n 
Trli lll lllCl'1l der ~tadt schwi n~en I>iege>lt runkcllc Krieger die 
crobrrlCIl F;lhncll, an der<' t reihcll GcfnnE!cnc olnh('r und freuen 
sich an reicher TIcnte. 



Ganz dem Zeitalter, welches diesel' Saa l almet. iH Auf­
rassung \Illtl Ausrühl'llllg entspre('hend, bildet dieses von wildem 
Leben bc\\"C'g le GC'miUde (He> Apotheose für die ~Ia rschällc, 

deren ßtieten dieH'm Saale sein oigenarliges Uepriigo verleihen. 
Die \\-andgcmlilde - grösstcntcils Kopien aus Versaillcs 
stellen Szenen nus (lern Kri cgslcbcn Louis XI\' , dn!": 
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~Einz\lg des König ö in Arra;;. EiTl1.ug 
in Douai s, Schlach t bei~eerwinden", von 
H. ö g g c und L a n gell lH ;\ II t 0 l. 

Die sechs klcinen 811rporlbilder vrH! \\'idulllallll haUCH 
zum Gegenslande: 

~ Einnallm e von Or50)", Ge!ee h t bei 
L e n s, Be l; t: h i e s s u n g \' 0 11 0 U cl e 11 a r d e, E i u­
r. u g i 11 Dun cer Q u e , Ein nah III e von L i m b \l r g, 
Bin nah Jll e v 0 IJ S a I i 11 s", und bezeichnen die einzelnen 
Etappen in deI' Sicgeslatl!bahn des Sonnenkönigs. 1m Fries 
behandeln vier allegorische Medaillons (Ticfreliefs) die L e­
hensgeschi chte des Kr iegsgottes ]la l'S; El'ziehung des Mars. 
i\Iars im Kampfe mit Giganten, ~Iars un d Venus, .Mars und 
Minerva. 

Auf flic in VCfsaUles gehabte Bestimmung des Saales 
als WachtzimJUer der Leibgarde weisen die an der Fensterwanu 
in \'icr Rahmen aufgestellten 20 Helleba rdcn hili, auf deren 
breilo Stossklingell die strahlende Sonnc graviert ist: die Griffe 
sind mit b):H1em Samt libcrzogell. die dicht..'\ueiuftndergereihtell 
~iigel zc.igen II'ieder strahlende So nnen. Ut'ci ßanquctts mit 
gepresstem, \'crgoldctcm Leder überzogen, vollenden die Ein­
richtung . . r~;in Krisullk'r onlouchtet· mit 85 Ker;l,en. Arm­
leuchlor' nn den WäHdcn und Oir:lIldolen aur der Chemin ee 
und den KOilsolen, welche aU8scr'dem mit Sevres-Vasen und 
Uhron gcachmüekt sind, ergiinzen das herrliche Bild. das bei 
allem Reichtum Geiuel' Ausstattung noch nichts von der in 
den fol genden Oem1\chc['n vereilJiglcn Prachtriillc verrät. 

Der nächste Saal 

Premiere Antichambre 
(erstes Vorzimmer), 13,8 m lnng, 8,i m breit, 

zeigt schon rei cheN AIISi?chmücklUlg, Ln Versailles war er 
für dio Dienerschaft bestimmt. Gloich wie im vorigen Saale 
sind die Wllnc!näcnell durch brei le P atlT1Ca1L'{ für Spiegel, 
Wandgemälde unQ Cheminees und durch di e Rundbogen der 
"E'cns ier und der diesen gegenüberliegenden THren reich ge­
gliedert , Sii.ulcll - und Pilasterslellungen fehlen auch hier gänz­
lich. Ein prunkvolles Ocpriigo zeigt dieser in den Grund­
farben Lila mit Gold ausgeführle Saal; mächligc Trumeaux 
an den Wlinden spiegeln die reiche Pracht der vergoldeten 
Trophäen, Holicrs lind Orna mente, sowie die gewaltigen Kron­
leuchter wieder. an den Fenstern lind Portieren wallen Vor­
hänge ans Lilatlamast herab , welche. wie die "P olstermöbel. 
mi t ltL\":ut"iösor Stickerei geziert s ind, Die Kreisfiillungen der 
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hohen Bogenlutcn gcgenübcr den Fenslern zeigen die Namens­
chirrre [, tHlw ig 11. , d('r fusi3bodcn reizende Inlar .. iennach­
a hlllllllgcn. Auf dcr aus Scngliola-)hmllOt mi t Einfass\mg aus 

Griottc-hIO['mor hergestel lten Cheminec sleht eine kostba['c 
Brollzcuhr un d Girandolen vo n Schweizer in Miinehen . Die 
prächti gen Konsolen \ '0 1' den rreilcI'8piegei n bestehen gleich­
fall s UtlS G [·1 0 tt~Marmor. die Wandvcrklcidungen aus weissem 
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Stuckmlll'!JlOr SillJ mit Gold eingelegt., dio Clol\h>titkl'l'eiou nur 
den VorhängeIl , Portieren, ßanquetts lind Tauollretts stellen 
die bOllrlJoldschc Lili e und das \'crschluugcne .\fonogramm des 
Köni gs dar , J ie Felder der Tü rHillu lJ gcu zu uei dcn Seilen der 
Ghemillces "lIId mit vergoldeten SchnitzereiClI eingelegt; der 
Fries cnUüi.1i reizvoll e Reliefs mi L Emblcmcll der köniHlichcn 
Macht und 'i'rophiien. Das herrliche Plarondgcmiildc ~ O.'i­
g inalkomp .... s it ion des Kunstmal er,; H auschild ill i\liincheu ~ 
behandelt In figurenreichei', vo llendet. schöner Darstellu ng die 
Mythe vom Einzug des ßacchus und der Ccrc8. Welch rrohes 
Leben ist atcscm figurenreichen Bilde cillgehaueht; in dom 
von Centalll'CIl gezogenen Wagen hält nacchu ~. der Gott der 
I·'reude, tuit. Ceres , der fruchtbrin genden und nährenden Mu tter. 
scillen Einzug, umgeben von Amo l'cttcII. don Musen und den 
vier J ahrt:Szeilen, weIde die Gaben der Götter verteilen. Bei 
ihrem Einzuge fängt die Erde ~n zu grünen und die ,Menschen 
empfangen freudig di e bcgliickcnrlcn Gaben drs Oolte8. deI" 
in jugendlich blühender Kra ft dargestellt ist. 

\"o n Professo r Julcs Jury si nd die ~rossen pr:lchtvollel1 
Wandgemü,lde über den Chernin oos. Ocr EIllIJr3ng des grossen 
Co n d e und die Einna hme von L i I I e. K01Jiell nach Vcr­
sailles, wrlche die Glanzzei t des lr:l nzös i"chell Königtnms \'01' 

Augen fü hren; das rei che Sujet des ersteren G emä IJes schildert 
das ga nze prunholJo Ocpr5ngc eines feie l'1 iclHm Empfa n,c:cb 
;'Im Hofe des So nncnköni gs. Auch ,He Suq>o rlbilder: Ein­
nahme von Valencicnn08 (Schult heiss), das bedihmte Karussell. 
Besuch des Kiiuigs in der GolJelin fabrik (~lu n6ch) . All iance 
mit den Schweizern (Schu!1heissl Iwhcn Szenen aus dem Leben 
Lonis XI V. zum G'!gel1s tande. nio ,,'citcrcn SU l'pol'thildcr. 
A !l sicht von "M arly, ~\ nsirh t. VOll V ur .:,a illcs (\Va tt CI') zeig:ell 
Jlie wo:te PerspektiV\.. der I\ usgedcblllcn Anlug:en in tretrlicher 
Darslellung. Dem letztercll Bilde ~ibt das Hoflebcll im 
Vordergrund eine IdstOl"i8Chc Starrage. Ein ~ l e it1cl'werk \'011 ('11-
detelJ KUHs1fleisses ist deI' an der Langwl\l\(l des S;\:lle6 I"tehende 
Prllllkschr:lnk aus deI' Kuns lschreincrt'j (hünig &, Sohn in 
Münchon, Mohr als 4 m hoch crheht ,;;ich dit'scr Schrein. 
dessen I nneres mit hlauer Seide gepolster t ist. nuf vier g:e­
schweiften Fü;"en: derseIhe ist l'elch mit ec!Jlrm Schildpatt 
eingelegt und ent hält prii('hti~c ,·crl;oldel!' ßrollzovc l' z i erun~en. 
Die Felder der Türe und an den Bri1 0n sind noch ohne kii o!'lt­
lerisch{' J\u!'lschmiickll ll g: d:ls Feld nuf tier Rückseite stellt 
Junt) mit dem Pfauellgcspanne du!'. OiG lcbh:-lfteste Bewun­
derung d('s Beschauers erregt der üppige figiirlichc Schmuck . 

U nter der Schranktiire t rctrTl din Emblem!! der Musik 
rt ns drill priichtigen S ... hnitzwrrk !wryor. IIlriF.1f>rhnrt sind di(' 



AlHorcltenfigul'cll :111 Ilcl' VO I'uel'seite hCI'nuflp:en l'l lcitot; deli 
:':cJH':lnk I,rönt da o VOll Amorotten gehaltene, mit. der Köui.c:!;· 
krone geschmückte ,\ IOllogl':lmm dCG Königs, Oie Bestimmun.c: 
dieses, in dCII edels! ell I,'a rmen des R"kl)ko !Jr:uljtcndcll 
Schrankes ist unbekann t, wahrscheinl ich war scine AurslCllwl.c: 
als Mus ikalienschreill in elom unvo llendeten l\pollosaal e ge­
pinnt. Die in diesem Sardo beginnenden kunstvollen Stickereien 
zeigen nllo d.:ls Monogramm des König!';, "crzied mit Gold· 
i'OU\'ette aur Lil ndama~j IHHI Feind eill e Mustetloh:d,nn g der 
.\liinchcller Firm.:l JÖrr'cfl. 

In deI! 8atl cn Farben (;riin UlHI Gold lHld in 1I0ch ge­
st eigerter PrachlelltrnHung ers trahlt die nUll sich erschlies"Iendc 

SaHe de )'oei) de boeuf, 
(Sani mit dem Och~ollaugellfens le r), 21,6 m Illllg, t9 111 breit . 

. , bei höchstcI' k[jnsll t' r1 l"chcr r ollcndlul~, 1 ro t z(I{,1ll vnm 
Irnllche keuscher \Viil'.I,> 1111l\\"ehl.'· 

Auch hier in ,!ieI'CIl I Saale driingt sk h die Erinl\crlln~ an 
dOll Snnnenk önig schier ilburmiichUg anf, In \"er8ni11(;f', war 
im dessen Zeit der gleichnami ge Saal als Wart ezimmer des 
Will Lever zugelasJ:.enclI Hochadels der berücht ig1 c Rendez· 
\'ollsplatz der Kavaliere; von hier aus wmden di e Fäden der 
Intriguell, Vur"1lclzung lIud hMi1>cher J'! lissgunst ges ponnen. 
nOt in SCillOll AusmaSBCII Jon vorhergehenden Saal rast um 
tins Doppelte überlrerrendc Prachlrnlllll hat seinen :\::Illlell von 
iloll zwei ovalen Fenstern im F ries. cincl' p:enauen XtH'hl)i lJ.un.c; 
des glcicbrwmigf'ß Snal os in V{'r;;ni.l! ei', woselbst. >: i('. nls Ochsen· 
augen bczeichnet l" ind. D<ls ni nc derselhrll miiurl nt nur ei nen 
Lichlhor. wlilH'cnd das (tudcl'c in seiner schiergestellton S pio~c1-
scheibe tins wundervolle Dcckrnp:cmüldc vo n Prof. SchwoiRer 
Mu iü )Jorgenl'üte" wif\lcr>:piC'gelt. 

Ueberras('hcnd wirkt dic Ausdehnung di CiiOf; ri c..;i~ün ßildes, 
(]CSRE'n Rujet die Besl iulTll ung dllO Sanlos nl., Vnrraum zum 
Pnradcscllinfzimmer sYlnu()l i ~ier t. AurOr.:l entsteigt nuf einem 
mit weisseIl Hosen IJCsjJalult Qn Wagen in rosigsl'hi mlncrndcl' 
Kleidung dem Ozc.:ln u/ld bietet ihrem Gemahle AsLrHos deli 
),Iorgen kuss. \Int('l' dem cr verulasst. \' oran schwf'bt, in per· 
spektivisrh meistcrha ft er lJarslellung 1tlerkur, lien \\'elt bahnend. 
Boren:; und ;:;r illC elroi Briitlel' rollen dns stel'ucnbl'iiii to Uim· 
melszelt zusa mmen, im lIin tcr!! runde verschwindet IJ ekate mit 
ihrem E ul engespanll, fiet' nllcl'f.:g nlUe Saturn mahnt miL der 
Sanduhr an {li e ZeiL und "anus spendet erquickend rn Tau. 
Plora mit den J3hrcf:7.rilt'1l Friihling. :'jommer lind Herbst 
spl'ndel der Erde Bliilcn, ßlnfnE'1l lind Früchte. Oie riguren· 
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reiche Dar'stellung im Zauber de>r m[l.~i",{'h('n Beleuchtung liisst 
dieses GCllliildo all: gcistrrichste Kompot'it ioll ilc<, ~[l.nz('n 
Srhlosscs ('I'scheincn . 

Der un ter dem Gcmiildc hinziehende hohe Fri(>S C'ulhiilt 
liebliche, deli Bacchalltcllzug darstellende Kindcrgruf»)lcll. 
Das lIauptgesimse unter dem Fries zeigt reichen Ornamenlcn­
schmuck mit Kronen. Lorbccr- und Palmenzwcigcll. In diesem 
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~a" lc sillt! die ~eitellwiinde durch Pil a8 len,tcllullgcn prächt ig 
gcgli oder tj die T üren gegcnü ber den hohclI Fenstern si nd mit 
SpicgclschoibclI eingelegt. DieBo, die zwei mächtigen Spiclolei 
über den Chem in6cs und die sdunah.'n S piegel an deli FeIls ter­
preilern sclHllfen durch ihre GcgclI Uhcrslcli ung ei ne un ermess­
liche Perspekti ve und \-ergrös;;crullg dei' glollzvollcn Pracht 
dieses Saales. Den CillCIl der gl'ossen \\':md'S llicgel t riigt eine 
Cllcrni ll Cc aus kostbarem Breche d'lIcl' C'u!nllulll. rler aus dem 
glei chen Ma trE'iale hel'gestellt!' KOl180l lisch gegenüber zeig t. 
als wertvolles Schmuckstück die von Th ierr,r und Breul ge­
li eferto A \I r 0 I':t - Uhr, eine kunstvIlllcndcte Pariser Arbeit 
in reizondstem Rokoko, Wandleuchter lIud rcich\'ergoldete 
Emblem e, \I'e\(-ho Ackerbau, ~Iusik und schöne Künsle \'er­
s innhildlichen, hilden den Schmuck der Fiillull~ zwi@chell den 
Pilastern. In E>utter Fülle sinti schwcrgoldcllc St ickereien auf 
den tiergr tinen r:a nlill en und den Polstermöhol n VOll Seiden­
damast allfgolragen. Die \'ergoldet.en Leuchter r\Ur der Chemi nea 
lind c1ell KowlOlt iE>chen, die r.irnndolrn und flio (lI'ei gl'ossen 
Kronleuchter mit ihrer gl ilzcl'lH!ell KrislaJlllrachi fm tstammen 
Ilem Münchcll('r KUlist fi eisse \lnd \'cr\ cihen dem priichtig aus­
gestatleten Saal seinen b('ßtrickclldrll Reiz, Der Gemälde­
e:ch muck nn den Wänden die~N\ Snales ha t wieder Szenen aus 
der Gesch ichte Louis XI\". zum Gegcllstan(\o, Die vier 
,rro8scll, 1'011 rrnnziisischen Künstlern Huch Gl'Jll(ilden im 
Schl osse rersaillc8 kopierten Bildel' "tellcn d,n: 

.. I) i e F 1\ m i 1 i e L 0 11 i E> X Ir," n:lt'h Jl'an X ocret. 
"KÜlli/-: L ouis XIV, im Il litikr>n KOf:;t.iim zu 

P f (' r dem i t e i 11 0 m Li I i e n " t a b M nach ~Ii.'!;nard, 
M Phi I i J! Jl \' 0 11 F I' n 11 k r (' ich" n<lcil ~Ii~n ard, 
" L 0 11 i ~ I1 e ß [l \I r bon, P r i n c e (\ I~ [' 0 n denach 

Sl:'rllrl'(', 
VO ll den llrei :-)Ul' pol· tbihl C'l'n: 
~S :l I b U 11 g d 1:';; D:1 U Jl hili". 
~ 0 asn ö tel des 1 Il I' a lid (\ ,,- \'on \\':Ith'r, 
_ g i 11 e 11 0 r I' 0 r sam m I 11 n s: i 11 Y e r 8 a i 1 1 e s-

1'011 Lall~ l'llmantr>1 geben da .. eriltere und das letzte das ~Iän­
zende II oflel}l:'n Ln ri~ul't'lIrrit-hrr ,\nol'llnung farh('nJl rächti~ 
wieder , 

Dns IInuptrH'unkatiick dCil ~a"lc>:>. €lilie hl'n'orragende 
.\Ieisterleis tung lies Mli nchener Kunsthandwerkes. il; t. d ie in der 
Mitte auf hohem Mnrmorpi e jrs tal thronende Reitcrstatuett.o 
I.ouis X IV. II r\r l':1ch rMlinchell) hat tlilli3elbe nach dcm Modell 
Perrons aus DI 'If:;S LI'Cr Rronzl' in kunst rrichsler VollendunA" zise­
lierl. Bis ins kleinste Detail ist die i\ leis6el lirbeit an dcn reichen 
Stickereien dc;; Stnn ts rocke>; und der ~chabracke durchgefüh rt 
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\ne llIag diese s innbetöronde, nunmehr vt'reinsamtc Pracht 
ihren \'ollen G lnnz ontraltet haben, wenn der strahlende 
Schimmcr der Kerzen lau8cnd[ach " on deli Spiegelt) zurück­
geworfen wurde! 

Wer glaubt, da ss diesel' s tolze Prunk durch nichts mohr 
übCl'bolell werdclI könnte, dem bringt die IHlIlltichr s ich öff­
nende Türe oil1o nouo, wonnig entzückende Enttiiuschullg j 
der gallze Glanz dieses in Tiefgriln mit reichster, dekorativer 
\ 'crwcndung d('s Goldes a usgeschmückten Saales hil det den 
technisch und künstlerisch geschickt vermittelten U('bergu.ng 
zur Purpurpracht der 

Chambre de Parade 
(prunkechlar'it:imm er), 14 m lang, 12,2 m breit. 

KIll1st und Kunsthandwerk haben bei Schaltung fli eser 
\Vulldcrpracht um die Pll lmc gerungen und mi t den Meister­
werken von Gemälden , Skulpturt' ll, S t.llek+ t lllli Met alla rbeitcn 
!;owie Seidcn- und Goldst ickercien dieses Ensemble höchster 
\-olleodung und höchsten Prunke.:; hervorgeza ubert. Oie Uhren 
wld Kronleuchter 3U8genommen. ,,'ar es die Münchener Kunst. 
welche die Ausstatt ung dieses Prunksaales hcrbtelJte. 

Die Architekt.ur dce RaulnCi:1 mi t ihren Iltih;erccht . .?ß 

Formen stempelt denseihen zu ei lleln Mais terwerke, dae. e'nem 
Schmuckkäs tchen gleich, in unvergleichlicher, zauberische,· 
Prarh t erstrahlt. 

Die rücksei tige Wilrle d('ß Saal~ ist vo m \'ordHrraußI 
durch ei ne reichgeschnil.r.to, in glitzernder Ver~o ldung }.Iran· 
gende Balustrade g08chiedcn; mi t rei ncm künsLloristhem Ge­
schm acke ist in dicacm abgeschlossencn R aum der Ueber~an~ 
der Seitenwünde zur lt lickwanJ im Iblbrund ausgdiih rt: die 
Rückwand selbst ist durch phantastisch geformte P al m+ 
Rtä rnrne in F elder geteilt , welche dur ch ilppigeGoldstickcreien 
mil .Arabes.ken wllnden'oll geschmückt s ind . Die Wände des 
Saales vor der BrOs tung fl ind <!ur("h k:umellirrte Pil nfllcr in 
srmmotriscbe F elder getoilt, in welchen dio TUren. die e he­
minecs und die F (, lls tcr ihre Stelle finden. 

n ie aUF; weissclTI C,) rrnrn·Marmor hergestellten Türein ­
fassungen sind mit \'crgold etell ßronzeo rnamenten gcsrhrnilckt: 
über den Chcll1iuWtl nus Cn rrrara·Mrarnl or lind den Konsolen 
zwischen den hohen Rundbogenrenstern s ind miich li~o Spiegel 
in prächtig geschnitztcn 0 0ldrahmen einp;l'lassen, dercn Auf· 
sUlze " on Yiktor ia-()ruppen gek rönt "'crJell: links zeigt diese. 
die Königskrone hochemporh altende G ruppe im Mcdnilloll+ 
schild rias Monogramm dM Köni~. rechts in ,;dl.'ichcr Anord· 
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IlUIlS das bnyerische Wappen. Der f'ussboden aus Eichenholz ist 
in d~r Mitte mil "iner Rosette und an d(,11 Wiinden mi t den 
kön ic:lichen Li lien von Frankreich aU8 Pa\i!;flllderholz eingelegt. 

In die ~'ü lluTlgcn der l~ lügcILül'CIl sind reich vergoldete 
Holzschnitzereien eingesetzt, in der Mitte der So nnengott . 
umgeh!'n vo n den F.mblcmen des Königtums. im untersten 
Pelde Filll hÖrTlcr. im obersten Felde der Orden SkL. Esprit 
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(vom heiligcn Geist); von dt'n Suq lO rt s über dOll Tiiron 
heben sich anmutig a us üppigor, reichgeschnitzter Orname.ntik 
liebliche AmoreLten ab; die Surportbildel' von Protessol' 
Julills Benc~u l' (München ) enthalten Szenen aus der franzö­
sischen Geschichte: 

links: ~'r:l u f e d es II c .. ~ 0 g s y 0 n Bur gun cl" 
(1682) und ME 111 P r an g deI' s i n m e s i s c h 0 11 0 e­
san t1 t s c h a f t M

; rt.ochls: "D i e 'l' I' n \I 1I n g des 11 c r­
zog S y 0 n H u r g n H d"' und ,~G I' Ü n cl u 11 g cl e 6 L 1I d­
w i g - 0 r cl f' Il S", Mit wlUldersnmcm Reize schmiegen sich 
diese Darstellungen höfischen PruJlkrs und glanzvollen Zere­
moniells in den Rahmen der schwellenden Pracht. 

In rei chsten Formen ist das breilausladende Hnuptgesims 
ausgeführt, auf dessen Widerlagern plastisch ungemein l ebClldi~ 
gehaltene, vcrgold('le Figurengru l)pon: 

.. 0 0 l t e sr ure h t, Bar m her z i g k e i t, TI' 0 1I e, 
Krieg, Friode, Wissenschaft, i\lusik, 
Poesie, Kunst, Indu strie , Tugend, Be ­
h a l·rli chkeit. Oe r echt.igke i t , Wnbrhoit~ 
thronen: der Fries nm lI aup tgos imso ist mit Emblemen dC5 
Amor, "Kronen lind Pnlmcn verziert. Vom llanptgesimse 
aus erhebl sich als Trüger der Decke eine Hohlkehle. in der 
sit.h. den Pilastern entsprechend. Rundbogen mit. ßfllustraden 
befindon; drei dieser Rundbogen si nd als Fenster \'erwendet. 
D ie in '<1(,11 Runc\bogenrJächen. wolche mit vergoldotcn Ge­
simsen \lnd Lilien umrahmt sind , aur blauen Lurtgrund ge­
malten , 8()ielenden Liebesgötter \'erleihen den nllegorischen 
Figurengrllppen ei nen fnrbenfrischen Hintergl'Und und ver­
mitb'ln glc.ich7.eilig den Ueborgang von den schimmernden 
Tönen der Oold- und i\larmorpracht 7.11 dem von wahrhaft 
künstloriseher Phnntasie zeugenden, figiirli ch unp:cmein lebens­
\'oll geschaffenen Deckcngemälde VOll der i\teistprhand 
Sehw oisen" dflS in feinsten. zartesten Tönen und in p:lücklicll 
p:ewiihlter Farbenstimmung ausgerüh rt in daR GiiUerlcben des 
Olymps einHihrt.. 

Tm i\littelpunkt des Gemäldes stoigt in strahlonder Be­
leucht ung der \ "OTl vier Pferden gezogone Sonll('llwagell des 
Sflnnengotlcs l-ff'lioil herauf. der nflch dem i\l,\'lhus jn ewi~er 
Jugend prflngcnd U die Züge des SO llnenkönip:s Louis X IV, 
triigt: um ihn srharcli sich die li eblichen Gestalten der trllcht­
spendenden Göttinnen Flora, Ceres lind POlllona; links von 
dieser reichbewegten Gruppe: Diana und AkUion. rechts der­
!leiben: PO'leidon, der Gott des Meeres. mit wasserspendenden 
Nymph('n; Pillto lind Proserpina. die Gött.er ~er Unterwelt, 
IIml fTerkul('B mit drm E!rimmen Wächter der 1 nterwelt. dem 
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Cerberus. Unter diciöcr Gruppe stcht dCl' Fiihrma nn Charon. 
der die Seeion der Abgesch iedenen übel' den Achcl'o n führ t. 
mit Lethe, dem durch scinen Trnnk Vergessenheit spendenden 
SI romeo Gegenüber der Quadriga des So nnengottes th ronen 
Zeus und Hern. die Göttin ?I lincrva. Nemesis, die Göttin der 
Rache, dem Morgen cntgcgcnharrend, während Liebesgötter 
ihre Zelle ahl)l'ochen. Un ter dieser Gruppe steh on 1I1a1''' und 
\'111kan, "c!lua mit den Graz ien. ein ßacchaUlenZUI'!; mit Bac­
chus an der Spitze tollt in ausgelassener Laune vorüber: Silen 
reicht R1wa den spdcsscndclI Weinstock. Ocr Hir tengott Pan 
und der Ccntaurc Chil'on im Wettstreite mit Orphcus, dem 
Moister' dos Sa itenspieles. schliessen die Reihe der GÖU.er und 
lTeroen Hlit illl'('11 snnbo lischen .o\Uributcll. In den beiden 
Ecken der Fcnstcrsc'i ic pr:lllgen noch dio allegorischen Ge­
stalten dcr vier ll auvtfliis8c Bayerns. 

Die Chemin ecs lind Konsolc t ragen die herrlichen, von 
Perl'o n,'; Mei sterh and nac.h den Originalen Ca novas geschaffenen 
.\Iarmorgruppcn: 

,.Diana von PoitiI!J's" , 
.. A mOl' 11 n d Ps y ehe", 
.,Die sc hl arende Ariadnc", 

sow ie kostbare SC\'rcsvnsen und prunkvolle Oil':llldolen fIUS 

vergoldeter Bronze. Ein Meisterwerk der KünstleJ' W idnmann , 
Perron lind Frarrach ist die aur dm' rocht ssoitigell Cheminee 
stehende ... A polio· Uhr." 

~AlIf prächlig ornamClltier lem Sockel strebt, von Tro­
phäen lIud Fflhnell flan ki ert, das von KllryntiJcn getragen e 
Uhrgebä use empor, AmO I'eUen halten das ZiffCl'blatt, reiche 
Rlutnengcwinde zieren die Krönung, auT deren Plattform der 
Sonnengott mit dem wild sich bäumenden Viergeapann thron t ". 
I~i n wunderhl'rrlichcr Kronleuchter mit hundertacht Kerzen 
!ichwobl inmitten der Prrrcilt dieses Sa:llcs, Wandleuchter an 
<len Pilastern und \'or don Spiogeln vollenden die bezaubernd 
schÖlle Ausstattung dieses Teiles des Prullksonloo. Geradezu 
miirchenhaft aber ist der Anblick des Prunkhettcs auT der 
dreislufigell Estrade an rler Hückwand det! Saales. 

Der purpursamtne ' l'cppich auf der I~strado ist mit 
s trahlenden. goldgestickten Son nen wie bOSläl. Das Gestell 
des Bettes ist üppig mit Skulpturen gesc.hmürkt, die alle in 
Gold sch immern. Die I"usswand des Bettes enthält inmitten 
reichster Ornamente ein Rundrelief ~ Amor nnd Velltll;": eine 
prächfig geschnit zte Chcl'\lbimfigu r bildet die Krönung, Die 
Rückw3nd des Bot tps zcigt in prunkender Goldstickerei :Hlf 
Purpursamt die strahlende Sonne, darunter Genien; H arpy ien 
l ragen einen S;juhmnufbalJ mit Blumellgewindcn, der das in 
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bu ntet' Gobelinseidenstickerei ausgeführte Bild .. Ny mphen be­
schneidon die Flügol dus schl afenden Amors" enthält. Hoch 
über dem PM!ulcbel.te erhebt sich der prächtig geschnitzte 
Baldachin, welchen ~wei Genien mit SzcptCl' und Schwert, 
ein Kissen mit der glitzernden Königskrone haltend. krönen; 
an den Ecken dos BRldachi ns nicken in viel' Vasen sclmeci~­
II'Oi880 S l ra usscn- und Roi hcl'roderll , der F ri es des Hi mmels 
ist mi t Amore t tc lIgruppen undb'iill hörncnl geschmückt; im 
Fries hinter dem Th ronh immel ist die Gruppe " B a v a r i :l 
mit S z e p j CI' U n cl L ö w Cl n" angebracht , links und 
r{'cbts umgeben \'011 den allego rischeIl Figuren: ~K l ug h c i t " 
und ,. \V ach 8 n m k e i t" . Der im 11I00'r n sich kuppel ­
fö rmig aufbauende I:Inldachin enthiill. al s herrliche Zierde das 
in Gold und Silber g~tickle Hochrcl io.f ., V e n 1I S U 11 S dem 
B II cl e s t e i gen 11"; aus tausenden von Silborfiiden i~t das 
Wasscr darges lellt, die Huuptrigll rcll "enus und Amor 
schimmcl'll in erlwb('lIer Go ldst ickerei ; dieses Prachtstick­
werk umgcbon vier vcrgoldete Büsten ., V e n u S , J u p i te r, 
M ar s und Ap o I I 0" . Auch die Draperien des Baldachins 
prangen im l'eichsten Schmucke von J.!;cst ickten Goldornamclltell. 
Der verschiebbarc, wm " 'ochsein eingerichletfl Vorh::mg cnt­
hält die in kunsl1'C'ichstcr Gobolinshtkrrei un(\ hunter Seiden ­
pracht 311sgdiih rt.en Darslcllungcn: 

HDu r.:. WirkC'n der Ycnus im Olymp". 
darunter aiR kl(' inC's Bild: 

.. Du s Wirkcn dcr Venu s auf r:rden ~ : 
nJ u p i t. e run d G a n y m e (I vo n G r a z i e n 11 m­

ge b c n~ . darunler gleichfall s als klcincr('s Bild: 
,, 001' Rallh de s Oan)'l1led d Ul'ch den 

A die r". 
BlumenfOilt ons Imd liebreizende Amoretten bilden den 

oher('n Abschluss. 
Die schw('re. 001<1 auf Gold gcstickt(' Broka td ccke dl's 

rictligcn Prunkllettcs, welche mit span ischen Goldspi tzen 
ringsum verziert ist, entlliilt inmitten prunholl ster Goltl­
ornamenlenslickcreien elas Relief .. V c n 1I s~, dariihel' ist das 
von Genien getragene Soidenstickcl'eigemiildr ~ V C 11 U S 11 n d 
M a [' s" ei ngosetzt, darun ter vervolls Ui ll uigen auf Silber­
gr und Köcher, Bogen und Pfeil Amors in schimmernder Oold­
stickerei die üpp ige Ornamenlen- und Fignrenprncht dieses 
P runkstlickes. 

Zum Abschluss der beiden Langseil en des P runkbettes 
dienen jc zwei rill8igc, vom Baldnchill h('rabwallende Vor­
hä nge. von denen auf jeder Seite eillrt' \'erschiehhar, der 
andere feststehend is t: die ersleren sind an den Innenseiten 



Apollo-Uhr. 
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in prächtiger, farbenreicher Seidenstickerei mit den Darstel­
lungen "S i e g e s zug der \' e n u s" und "S i e j:!; e s -
zug des Am 0 r" , lungebcn von klcillen~n Bildern mi t Er-

cignisscn ~I.lIS dem .. Leben dcs Amor lind der 
V e nll s", letztere in Goldst ickerei auf Goldsloff mit 
Episoden all8 dem .. L e ben der V e n \I s': geschmückt. 
Die AU8sensci tcn zeigen iillpigroichcn Schmuck in pl:ts tischer 
Goldstickerei auf Purpurs:lmt. 
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\ '011 gleich \'ollcndctct P racht. ist der linkt; \'OIU ß eUe 
stehonde Toil eLt elisch mit. dem Waschservice, welches. aus 
schwer vergo ld eter Bronze bestehend, durch seine kunstvolle 
Ziseli crung ei n !\.wl!:;! wol'k in jedem Stucke dnrstclll; nur lI ic 
ß('stimmuug bezUgliche, s inn bildl icho Darstoll ungen zictQII 
dasselbo noch ganz bosondors. KUTlstreichsto Goldstickerei 
a uf ALia s schm lickt die herrlichen Fauteuils zu beiden Seiten 
des Pn rf\debetlcs, zu dessen Hcehtcn der prunkvolle Bet schemel 
stcht , der mi t 1;olddu tchwi rktcm Purpur8:11nt gepolster t ist; 
die prachtvoUo Stickerei im Rahmen des Betstuhl es stellt 
auf der Vord('r;:ei tc dOll heil igen Ludwig. nur der Rückseite 
in herrlichen Goldarnl){'6kon dl\8 ~ I onogramm des Königs mi t 
drr KrOlle darüher dar; dns wunderliebliche Marienbild, auf 
hllpfer gemalt, wolches. mit einem Weinwacserbecken ver­
bund en, (tie Wand über dem Betstuhle schmückt, stell t ~~l nria 
VerkUndigung" nach Rarrtel dnr. 

Der um das Pmchtbett vereini gten Pracht roihon sich 
die m1ichligcn Kcrzenkandelnbcr und di o meisterh aFt p:cfvrm­
tell Räucherständcr an der Balustrade - in reichster Rolz­
flc hnitzarbeit und funk elnder Vergoldung - wü rdip; a n. Die 
Polslerdecken der Fauteuil s und Tabou retts cnthnlten statt 
der bisher gesebenen Blumen- oder Ornamenten(;olds t.ickereiell 
Dnrstellun.'l:en in buntfarbiger Seidenstickerei alls dem Leben 
der remis. Die prnchtvollf'n Vorhiin(;(' an den Fenstern und 
Tii r(>n und die L.ambrequins si nd in Retiefgoldstickerei auf 
Purpurllamt hersesteIlt; auf alIoll haben die reizend lieb­
licllll!l AmoreUengruppen ihre symbolische Bedcll tun ~i auch 
hei diescn Verbiingen umrahmen präch tige Orn amen ten­
stickereien {]ie rigilrlichen Darstellungen. 

Oie Chambre de P ara de ist neben der Spiegclgnlcric un ­
st reitig der herrlichllUl Rnlllll im ganzen SchlolOse: dnran ver­
mag auch die urteilslose An~d\auung ni cht.s 1..11 ändern. welche 
die mit feinem künstlerischen Geschmacke zusnmmengostimmtc 
Ftllle von Gold- und Purpur pracht als verl etzend hczeichnet.. 
Wie lOllC'Met aus dem Olallze der meisterhaft"n Gohtsti ckerei 
der warme Ton des Purpurs so lebenswarm hervor lind das 
schneeig blinkende Marmorwoiss der Architektur wird durch 
di" reiche Verwend ung des Ooldes erst wirkungsvoll gehoben . 
Und wie mog diooc ga nze harm onische Pracht in bezaubern ­
dem Schi mm"r ~ewitkt haben, wenTl die6er Ra uTll im Glanze 
hllnderter, auf dem Kronlouchter , den Gira ndolen. den Wnnd­
lellchlern un d Kandelabern flammender Kerzen in über­
irdischer f.:cllünheit f'rFl trah1tt\? nann gleisste und funkelte es 
\'on den Wänden in berilckcndem Glonze. \'on d(,ffi Gold­
Rchimmcr hob sich das blilhende Weiss da;; Ca rra ra und der ,. 
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tiefe Ton des Purpurs \im so bezaubernd er ab, oben die 
Genien lind allegorischen Gestalten am Fries aber schi onen 
Leben zu gewinnen und Vor dem sich huldigend zu vernei~en. 
dessen Genie diese Pracht. aus dem Schlummer längst ver­
gangener Zeilen zu \'crjüngler &hönheit hat.te erstehen 
lassen. 

Eil! leises Ahnen dieser märchenhaft. bezaubernden Schön­
heit im Glanzc ihrer feenhaften Beleuch tung wird dem Schloss­
besucher geboten, wenn vor die dem hellen Tageslichte Ein ­
lass gewährenden ObcrlichUcnster die ro lseidenen VorlüinKc 

Aeusscrc Seite des Betstuhles. 

gezogen werden; ein wundervoller, unbeschreiblicher Zauber 
ist CS , den dieser ßclcuchtungswechsel hCf\'orrurt. Veber die 
funkelnde Goldpracht rliosst in glühenden Tönen der "\:"'arben­
zauber hin und gleies t und sllrüht a us den Kristallpr ismen 
des Liisters. den Goldstickereien und den rosig iiberHauehten 
Marm orsk ulllttlrOU ; wie sp iegel t s ich die ganze l1 crrli chkeit 
des Saa les in den hohen 'l'rullleaux, deren maUgl iihcnde 
Flächen den Goldglallz und die erns te Farbenpracht. in wun­
dersa mer Vereilliglulg rdlr.ktieren: in dem Plarondgemiilde a ber 
scheint die ganze Versammlung der Götter sich dem Sonnen­
wagen Apollos zuzuwenden. auf dem das godiimpfte Tages­
licht sei ne bezauberndsten Effe kte spielen Hisst; es ist der 
nIanz des Sonnengo ttes, der von diesem Bilde herniederstrahlt 



und dim;em Heiligtum 
könig,li cher, unerreichter 
Pracht seinen prii chti gen, 
sillnbetö l'cnden Zauber ver­
leih t. -

Berückender G lallz li egt 
auf dem ganzen Saale, 
dessen eingehendes Be­
t rachten St,undon erfordern 
würde, 

j\1it der Chamure dc 
Parade schHosst die fast 
durchgehends streng klfl s­
sische Inncha ltung der De­
kor;)lion sowie des ganzeIl 
Stils dor SiHe ill reinem 
ßUI'ock; der nächste Raum 
schon zeigt dell Gcbergallg 
zum Rok oko, zum Stile 
Louis X I V,; auch bei die­
scr St ilforlll wi rd das 
Auge, wenn es in reinem 
RokokO schwelgt, leise An­
klänge an den kla ssischen 
Stil herauskennen , die mi t 
rcinf.'1ll 1\ Illl ti t versländniA 
ohne den Gesamteindruck 
zu stö rcn, dem I rauplm o­
ti\' des (1 ellltlchcs oder 
Sardes eilH"erlcihl sind, 
wie dcnn auch sd lOn in 
den 1)1sher gCi:\challtcn 
Sälen IlHl.Ilche, dem G~ 
s[unlbildc IHmnonisrh <111 -

gej)M"le Ahschwrifllng VOll 
der l\1ass ir,iliil anr~er[lnl'n 
sein wird, 

Nach der Wnndeq>rachl 
des Pru nks('hlafzimmers ver­
setzt die Hun rolgf'ndc 

Salle du Conseil 
(Beratung;;slIa1), 

1ß,9 \Tl 1ung, 1'2,u m breit, 

GO 
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lJorh2lng in plastischer Goldstickerei. 
V",,"Olle K • ..u .... , ... MUlld ••• 

in 1\('lIe" EnLziickcn; 
wie bezaubert der 
in lichtem mau mi t 
Gold aUf;gorühr le 
SanI nach den schwe­
ren, satten J!"'arbcll 
des vorhergehenden 
Safll es das Auge, 
und wie frisch wirkt 
das schimmernde 
Weiss der Wand­
bekleidu ng im Ver­
ein mit di esen leuch­
lenden G rundtönen. 

Dio Innena rchi-
tektur zoigtstaltdcr 
S1iul on- lind Pila­
sterstollungoll die 
Teilung der W ände 
dUfch Pannoallx ; 
die l~ liigol Uiron sind 
mit hohen Spiegel­
scheiben eingelas­
sen ,\ 11 Stelle dos 
bisher vcrwendeten, 
vergoldeteIl Orna­

mcntcnschmuckcs . 
I~ino Fii1!o feinst 
ausgeführter Orna­
menten - Motive be­
deckt die Wandfül­
lungen; breito Re­
li efs mit Festons 
und Lorbccrumrah­
llIung bildon dOll 
Frie;;; tlie Hohlkehl e 
zeigl herrlichen Fa r­
benschmuck ; üppige 

Blulllongew indo 
schlin gen sich um 
die Medaill ons, aus 
deren z ierlichen R o­
kokoformen das Mo­
nogramm dcsKön igs 
heruiederleuch tet. 
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Das ~1itt.eHeld der Riickwnnd uimmt, von foin f1. UBI-(C­
(ührtcm ürnumcnlcnrahrnen umgeben, das lebensgrossc Bildnis 
König Ludwig XV. ein , oine Kopi e von JuJes Jury ; es bildet 
don priichtigen Hintergrund für don auf einem kos tbaren, 
I'cichgcmustcrten Smyrnaleppichc slehenden KonrcrcllzLisch und 
dC11 ri(';; igcn Prachtfauteuil. Der mächtige Tisch ist mIt 
hlau('r, goldges tickter Samtdecko vcrhülll, zwei herrlich p:e­
nrbcilele G irund olen VOll Harrach stohen auf der T ischdecke. 
L'ebcr der hohen Riick lchnc des mi t Goldstickereien wie liber­
;iitcn Fauteuils erhebt s ich in vollendeter Schnitzarbeit die 
Königskrone ; zwoi prnchtvolle Kandelaber, l inks und rechts 
vom Fauleuil , für je zwanzig Kerzen erregen durch die in 
"dc[slem R okoko ausgcriihrlen, figl1reureichen Schnilzarbci tcII 
die höchste Bewunderung: 96 Kerzen enthält der in der 
Mitte df!8 Saales "on der Decke herabschwebende Kronleuch­
ter; die bei den Chemincos aus Rose-riJ-?larmor (S panien ) 
Iragen schwer vergoldote flirandoleIl, die auf der rechts­
s{litigon Chcminl\C stl'hc1lde Uhr ist Pariser Arbeit, die gegen­
überliegcnde Chcminec ist mit einer Marmorgruppe von 
nnrrach: "B a ce h II S , V 8 nu s \md C er e fj" geschmückt: 
dio Konsolen , ~Ieren Platten aus Hosn- rir-Ma rmor bestehcn , 
tragen al l) kunstvolle Zierde die vergold eten ßrollzcp;ruppen' 

RJ uno nur deIn p r a u ~ , 
:, JU llj ter auf dem Adler w

, 

Die g:wzc herrliche Architektur <los Saales wird in un­
{lndlicher Wiederhol ung von den hohen Spiogelliiren, den in 
Holz gC5rhn itzlen, üppig vergoldet en n ahmen gefassten 
Spiegel n über deli Cheminecs und K onsolen an den 'Fens ter' 
pfe il ern reflektiert : das KonsolgOfli mse enthält die vergolde­
tCII 'Emblemc: 

nReligi o n , I~riodell , Krieg, kön i gli c he 
(;ewnlt", 

Die blauen Fensten 'orhänge aus schwerem Samt sintI 
mit goldenen. bou rbonischen Lilien bestickt, die Türcinfas­
sungen aus Carrara vcnuto hergestellt; in reichen, goldenen 
Rahmen ~ i nd über den THren Surportbilder eingefiigt, welche 
Szenen aus dem Herrschcrleben Ludwig XIV, zum Gegon , 
stande haben, 

An der rocli lon Seilenwand: 
~L u d w i g Xl\r, e r k I ii r t 8 e in e n I~ n k c 1 II er ' 

zog Philipp von An jo ll zum König VOll 

S panien 1701 ", 
.. Ocr Empfang d es D oge n von Genua" : 
an d{lr linken 3ci lenwnnd : 



72 

"P apst Alexander VII. leistet durch 
ei ll en Kardinal Abbitte b e i Ludwig XIV.'­
(1662), 

" lJ esuc h d es König s in dei· Akademie 
der Wis se n sc haflen'". 

Von ein em kriHtig profilierten Gesimse ist das hen·liehe 
Dcckengemäld<.' von Sehwoiser UlmahmL. das s ich dureh 
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geniale Auffassung und brillante Technik in Fa rbe und Dar­
s tellung auszei(ohnct und das Motiv .. Zeus sendet \'0 01 Olymp 
den Merkur zur Erde, um gö ttliche Botschaft zu iibcrbrinj!;en ~ 
zum (: l'goustnndc hat. [11 gebietl'rHIl'r Ualtung isl 7.eus aIR 
IIer r der Welt. dargestell t; ihm l.unüchsL befinden sich Apollo 
und Pa [las j\thenc; zu ]''(isscn dos Th rones steht die GöWu 
Themis mit Schwert und Wange und tritL Neid und Zwie­
tracht mit dcn Ftis8cn; gerade über dem Sitze des Kö nh~:! 
leert Ji' ortuna ihr Füllhorn lind iiherreicht die Krone. link!; 
davon steht die \' iktoria mi t Lorbeer und Palme: die d';lll 
Ilenz bringende F"lora streut Bl umen und Fanm verkUndet die 
Cl eschicke der Menschen: Ccrcs , Diaua. ~eptun. PIlllo und 
Iris mit dem Regcnbog(, 11 hildell Gruppen dl"; G ötterrnl~ 
lind tIer AlIvat('r der Dinge_ Janus. schau t in V{'rgangenheit 
und Zukunfl, die Parzen spi llJlen und durchschneidNI auf seiu 
Oehei8s den LebensIndeIl der :Mellschcn; links \'om Throne 
do..<l %l'tll; üherhringt der Adler- dca Gott~ der \'Nita das 
göttliche Feuer; Am or. Venti l;. Psyche, Vu lkan lind Mnrs mi t 
ihren AtirihuteTl nrvolhiiiindigell nebßt. dell Gcsblt en dCl 

Bncchus. der Ariadnc und de;;; Pan dio GÖUef\'erBammlun~ · 
bei'C1IHlcrs ,lJ:lück lich ill der lIIeisterll uffen Perspekti vo JCelullJ:!en 
erscheint d{'r zur Erde hernirderr:chwehende G6Uerbote )I (' rku r. 
dessen I~ igu.r ('inem plastischen Gebilde gleicht : in forill ­
vollendelsler " -eise ge!nngt in di~f' I· 1~lrllloni Rchen KOlllpo­
si tion jedes Detail zum Au~d rurke_ 

Ein II auptprunkstlirk des R :H1l11os i;,t die fllll Fenster 
s tehende, zwei !\leier hohe, sogen:ulIIte LlIrlwi~lH1hr mit 
Glockf'lIapiol. Bei joorm Stundonsehlag erschien vo r einer 
Nische König Ludwig XlV.: ii bl1r ihm in den sich teil end e11 
'Volken hielt rir! Genius .Iell Lorbl'('rkranz. und di o "örtill~e 
verneigten sirh \"or dcm Köni~e : ('i ne hübsehe SpitJlerei VOll 

kostbarem Werto und einer Phr im Schlos;:e Versa illCfi nuch · 
gebildet. 

Wie lellchtet IUHI Rchillllll{'rl. in dieser lichtbl:llll!ll l1err­
lichkoit. der Glanz dl'6 Gl1ldcs und daR blinkende \V('iflR (leI' 
WalldrläehelJ, zögerml nur verl ässt mlln diese rUlle Imrmoni 
scher Pracht und Sfhönheit ; ein geradezu überwiiltigender 
Anbl ick erwartet das AUJ2;t' bei m Austritte au:: dil'l'rlll Sanle 
in die un\fergl ri(·hliclH' P r:wht der 

Spiegeigaierie 
lOrllnde Galerie des OI.CM), 77,2 m lang, 10,0 breit. 

Reichoter 
Farben schmuck~ 

onnenglanz durchrlll tl't. diesen in iippigClIl 
ershaillellde '-;lal. der an Oriisse und der 

/" f 
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Vol lendung seiner dckorati\'cn, malerischen und plastischen 
Ausstattung den g leichnamigen Saal im Schlosse Versailles 
weit IJintcr sich lässt. Mit den heiden F:cksalons nimmt die 

Spicgclga lcri e die ganze Länge der Hauptfront ein. In \'ollen­
deler Prach t prangen dia aus Siuckmarmo r hergestellten 
Wandverkleidungen und Pilaster ; die mächtigen Säu len an 
den Ausgängen zu den Ecksalons s ind Monolithe, die BaS(!1I 



!lItrl die korinthischen Ka'\li­
täl e \'crgoldet, Diese Säu­
IplI tlnd die in gleicher }, Ia­
Tlier ausgeführten 24 Pilaster 
t.ragen das kraftNolle, reich 
mit Krollcn und L erbeerge­
winden sowie mit Doppel­
konsolen geschmückte, vergoI­
riete I1auptgesimso, Die Gur­
ten des wundervoll mit Ge­
miildcn und Sk ulpturen ge­
schmückten, als T onnenge­
wölbe geformten Plafonds 
werden VOll KaryaUdcn ge­
tragen, üppig reich ist der 
figürliche un d orna mental e 
Schmnck der Bildcrlltnrah­
lIlungcn mit BlumengewindelI, 
Trophiien , Amol'ettcll au,;­
gcflillrt, Wiihrend in deI' 
Spiegelgal erie zu VeI'sai1l es 
die ganze Ornnmcntik nur 
durch die Malerei dargestellt 
wurde, feiert. hicr il) Her­
renchiemsee die plastische 
Gestal tung dioser Pracht in 
ihrem schimmernden Gold ­
glanze den höchsten Triumph; 
aus den Wandgemälden an 
den Schmnl seiten treten ein­
ulne Teile plastisch hervor, 
Malerei und Skulptur verei­
nigen sich hier in faszini e-

rendem 7.aubcr höchster 
Kunstvoll endung, Dazu wirkt 
bier die Spiegelgalerie noch 
im fri schen Zauher der Neu­
heit , während dns s tolze Kö­
nigsschlo8s in \"eraailles sei ne 
Fa rbenpracht verblichen sicht 
und nur durch die Weihe 
der Geschich te ergreifend zu 
wirken vermag, 

Nach dem Entwurfe Le 
ßruns is l die malerische Aus-
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schlllücku ng der Docke yon den Künstlern Graf Courten, 
Frank, lIauschild. ?llar k, ~ I Ullsch , I~erd i ll alld P ilo ty, Schwoiser, 
Watter und Widlllllunn ausgeführt: sieben grosse und ach tzeh n 
kl einere Gemälde versi nnbildli chen die Geschichte König 
Ludw ig Xl V. vom P yreniiischen (1659) bis zum Fr iod en von 
Kymwegen ( 1678); dio gegen Silden und Norden die Galerie 
gegen die Ecksalo ns abschliessenden Dogengemiilde über deli 
Siill ienstellungen sind von P l'ofeGsor \\"idnmann und s tellen 
Anfang und Ende des Titanonkampfes dar, welchen d:l~ 
deutsche Reich, Holland und Spanien mit Frankreich in den 
Jahren 1672-1678 flilll,teu und der mit dem Triumphe c!es 
Sonnenkönigs endete. Die Sclll'iftbällder erliilllcrn hei diesen 
und den grossen Gemälden des P lafonds die dargestellten 
Szenen. 

Das ßogengelllälde an d(' r Ko rdseite s tellt dar: 
_All i nnce de l'All e magne ei. del'Es ­

p a g n e n \' e c I a H ol I a n cl e 1672". 
(BOnoluis Ollutschlands \lnd :;plliliens mit HollalLd,) 

Das süd liche Bogengemiilde behllndt:'lt d('11 Ausgang des 
Krieges: 

,.L a H 0 11 :l TL 111' a c (' (' P te l a P:l i x e 1. s e cl 0 " 
tac h e d e I' All emagne et tle I' I~S I)ag ll e 1678" 

(HollAnd nim mt den ~'rieaen an und ~renllL sich von Ueutschland 
~1Ud Spanien) 

Die g rossen D ockengemälde stellen nach deli um dieselbf.T1 
gesch lungenen Spruchhiindern dar: 

"Le r o i gouvernc par lui mCllIC 166t·,. 
(Der König regier ~ seihst,) 

.. Faste - Des P ll i ssances - \"olsinos de 
la E'ran ee-, 

(Oie Ueberheullug der FrAnkreich uenaclJbnrtt'o Milchte.) 

~ne solu tion l>ris e - Dc rail'c la guerre 
Aux Ho ll andois 1671". 
(Beschlus.~ titssu llg des Krieges gegon die H ollAnder. ) 

., L e I'o i arTlie sur TlIor - Et sur terl"e 1 672~, 
(Der K önig rUslet zu Wa:J~er \lud ZII Ll\ntle,j 

.,L Cl r 0 i cl 0 n n c ses 0 r cl I' es - P o U rat t,'l -
q u e r - r. n mc III (' lo m(p)s - Q 1I a \. r (' LI e s pI u s 
r 0 r t 13 S - PI ace!' dei a n o II a TI d c ( 1672)-, 

(Uor König h6Ii~hlt., ZI1 gleich6r Zeit vier der st!lrks ten PIUtz6 
Hollands nn:l:w:rei fen ,) 

,.. Pa ssage dllR hin - ETI pl' eRellCe desEn­
nc III i s 1672" und _ P r i S 13 d ß ],I ast r i k - e n Xr: l 
j 0 urs - 1673". 

(Rbeiullhergaog .ngesichWi des Feimles 1\nd Einnehme \'on 
l\I astrieht in 13 Tnge.n.) 
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.. L a ]~ r fl. 1l e h e (' 0 m te - C 0 n q u i s e p 0 u r I n 
s c co nd e fo i s 1674 " . 

(Die F reigrafschaft zum zwei ten nnle unterworfen .• 

Gurtbogenbild. Spiege!galerie. 
V."I.111< "'''n'' ... ' .... K "'heb ... 

~ P rise d e In v i lle - Et la Citudelle 
D eO a 11 deli si x j 0 urs - }678" und 

.• I... e m e s ure s d (! s I~ s p agil 0 I s - n I) Jll P U c ~ 
- Par la Pri se d e Gand". 
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(~Eroberung der Stll,\ll und l""!StlUlg Gtll t in 6 T.gell~ uud "Die 
;l.[II.ssregeln der SplI,nier durch die EinnRhme von Gent \"e1"eitelt~). 

Reizvoll sind zwischen diese grossen Gemälde achtzehn 
kleinere Gcmiildc und Reliefs miL i111'cn allegorischen Dar­
stellu ngen cingehigt. Dieselben behandeln ebenfalls die Ge­
schichte des Sonnenkönigs und stellen, vom EiI\gange zum 
Salle de la Guerre begin nend . dar: 

_Die Erleichterung dos Volkes während der TIuuji!;crsno t 
1672, n olland erhält Bilfe gegen den Bischof von MUnstur 
1665, das Unt.ernehmen der Korscn wird vernichtet 1664. der 
Duellwut wird Einhalt getan, die Nioclerlage der Türken 
durch di e Tru ppen des Königs 1664, der Vorrang rrnnk reichs 
VOI' Spanien wird anerkannt 1662, Krieg gegen Spani cH fiir 
dia R echte dor Königin , Wiodm'herstelhmg der SchiUahrt. 
l663, d ie \'erbooserung der R echt.spflege 1667, Friedens­
schluss zu Aachen, die Wiederherstollung der OrJnung in den 
Staats!'inktinften , Uebernnhme doo Protek torates über die 
schönen Kü nste. Diinkirchen fällt der Krone Franlrreichs zu 
(1662), die Errichtung des Invalidenheimes, Gesandte kommen 
vo n den ilusserston Enden des Erdballs, WiederherstcllunJ!: 
der SidlCrhoi j- in P aris (1665), Erneuerung doo BütHlnil'l'3ea 
mit den Sehweizern , die V('reinigung dcl' zwei i\lcere." 

Die siebzehn hohen l<'cnster sind mi t weissen Gardinen 
verhüllt, in die gloich hohen, gegonüberliegenden Tiirrüllun~on 
Bind dl'oigoteilte, je zohn Moter hohe Slliegelschciben cingl'­
lassen; die zu Jen Feilstem hcrcinflutcnde. in diesem Raume 
nicht durch P ortieren in schweren F:l r l)e!l gediimpfte Licht­
fü ll<' Hisst den reichen Farbenzauber dcl' Plafondgemälde lind 
den Goldschim mer der ploslischen Wld dekorativen Orna­
mentik in funkelndem Glanzc nurJeuchten. Daber den Fenstern 
und dOll Spiegeltürcli sind Apolloköpra mit strahlendem 
Dindem in die Walldnäche eingefügt. 

I n endloser Zeilo reihen sich zu beiden Seiten des Saa\~ 
ilchimmcmd und glitzernd priichtig gearbeitole Kandelaber 
(44 Stuck), jeder uus 7,i ll kguss und schwer vorg.oldct; vo m 
Plafond herub schweben dreillilddreiss ig wundervollo Kron­
leuchter, an deren langherablaufendeIl Kristall-Pr ismen der 
Sonnenglanz in buntem Fnrbollznubel' sprüht und fu nk!)lt. 
Zwischen der starren Goldreihe der Prfl ch tkrtndelnber steu t 
nuhebank an Ruhebank, deron königsblauer Samt prunkvoll 
mit go ldenen bourboni8cll6ll Li lien bestickt ist. 

In den Fensternischen steht Vase an Vase (8 Stilck) aus 
"ergoldetem Zinkguss zur Aufnahme VOll Orangebäumen h~ 
stimmt; sechs versilberte V. en, gleirhfalls aus Zink~usB. 
heben sich wirkungsvoll a.us der gleissenden Füll e von Gold 



79 

Vase in uersilbertem Zinkguss. Louis XIV. 
V.«lol". K".".:, .. II< . ... ßo<h .... 
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ab ; wundervoll ist. die figurale Plastik an diesen Vasen aus­
gefiihrt: Amoretten und gcfliigclle Genien , das von Am orct,ten 
gehaltene bnycrisclw Königswnppcn mit der Krone. 3m Sockel 
iiber der st rahlenden Sonne das Haupt deI' Modus:l. all die" 
Btelll eine vollendele KUllstlcistung dar. die Fnlle der orna­
mentalen Motive nll denselben ist ei n glänzender Beweis VOll 

der hohen Entwicklung dieses KUlIstzweiges. Der Boden urs 
Ri cscnsanlcs wird VOll ei nem reichen Vries um rah mt. 

In die entzückende. der Vcrhurrlichung des SOtl ncnkönip;s 
geweihte Pracht spielt - dem Ooschmnckc des Renaissance­
stiles entsprechend - der A bglnnz antiker Göttcr- und Heroen­
welt horein: in di e Füllungen der Wandpfeil er an den Lan~' 
wänden und in den Nischen de,' Srhmnlwlindc sind Krie,l/;s­
trophäen aus \'ergoldolem G usserz eingelegt; in ihrem 
schneeigweissen Glallze heben sich von dem Bunt des Stuek­
marmors und dom Oold der Skulpturen wirl.:ungsvoll die Mar­
morstatuen ab: 

13a cc hu s . Venns d 'A rl(' s, Germaniru s. 
V (' n u s von K ni dos ( P r a x i tel es), V es t:J. I in. 
U ,'a 11 i n . P r I'! t res se (Pries teri n), Dia n a von 
Ephesu s, 

Aur huntfu l'bigcn Marm orpoSlamcllten mit dem w i rkun~s­
vollen E1 intergl'nnde der goldglänzenden Füllungen stehen 
zwis:chen den Sta.luen der Götter acht Büsten römischer 
Kaiser aus seltenem, antiken Buntmarmo l' - Kopien nach 
den Originalen in den vatikanischen hluscell - _Julius Cuesar. 
'ritus, Commodus, ITndrianus . Antoninus Pius. VilelliU:>. 
Lucius Verl1s, Vespasianus", deron vollendete. fein charak­
teristische A l1sfüllrung durch P rofessor Spiess in RQm 
geradezu ent:dickt. 

In l1c1' kurzen Spanne Zeit, die zur Bcsichtigung di63ei! 
PrachlraulIles VOll der Fü hrung gewährt werden kann, i~t, 
es unmögl ich. das Prunk bild in seiner ganzen, gewaltigen 
Schönheit in der Erinnerung zu verticten; aber einen wunder­
sa men Reiz zaubert es t rotzdem in die Seele des Beschauers: 
unerreicht steht die in diesem Saale \'creinigle Fülle VOll 

Kunst, G lanz \md Pracht. und wohin dns Auge sich wendet. 
überall s icht es harmonische "ereinigung von Glanz und 
Li cht, Wi e mag der Eindruck dieses Riesenraum es gewirkt 
haben , der schon bei Tngesl icht - zumal aber zur Abend­
.. tundo - unboschreiblich prächtig und glanzvoll ist. wenn 
eine Flut VOll L icht diooen Saal hell erstrahlen und sei ne 
~anze reilllhnffe Pracht in den Riesenspiegeln wiederscheincn 
Hess : 2J88 Kerzen rt!\mmtell !\Ur den Kronleuchtern und den 
Kandel!\bern und in einem i\lrer \'on Lich!. Gold-, Spie~i!\ -
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und nbrmorglauz schimmerte und funkelte diese einzig da­
stehende Pracht: wie ein aus einem i\1iirchentraullI erslandeues 
Wunderwerk st rahlte dns Schloss in die Schatten der 
sch weigenden Nacht hinaus; die Dcckcngemlildo scllicnen Leben 
zu gewinnen und das gHinzende R ancholl Louis XIV. stieg 
vor dem Auge auf in dieser tausemHii.lUgml l .. ichUlille. - -

Der 5'piegelgalerie s ind zwei Salons angefügt. die, in 
gleicher schi mmernder P racht wie diese aw;geführt. deren 
harmonischen Abschluss bilden. 

Die gegen Süden gelegene 

SaUe de la Paix 
(SlI.a\ des Friedens), 10,& m lang und breit 

(' rönnet aus den Fellst.em ei nen wunderli eblichen Ausblick 
nur Wa ldcsgrlin und die in duftigem Blau aufsteigenden 
Berge. 

Entsprechend der BtXlout.ung des in den Grundfarben 
Blau mit, Gold gehaltenen Saales iat die Art der ornamen­
talen AtL.'·;schmflckung mit Oolz\\'eigen , Blumengewind<.'n. 
Korn ähren und Am oretten mit .Musikinst rumenten als Sym­
bolen des Friedens; die 'l'iireinfassungen sind aus g-rünelll 
Marmor ; die architekton ischen Formen entsprechen der 
grossen Galeri e, die Chcmineo aus spanischem Campan-Vcrt­
.Marmor Ü'iigt eine wundel'voll gearbeitele B I·ollzcreilerstatu ;.!t t~ 
Lout.; XV .; flie Wände sind mit schimmerndem. reich !iCe­
äder ten Stuckmarm or bekleidet. Den l1auptschmuck dC's 
Saales bildet daR Rundbild von GraF von Courtcn lIach 
Lcmoine: 

~L 0 u i s XIV. s p e nd e t Eu r 0 I) a cl e n l~ r i e don 
dur c h U e bor r e i c 11 1I n gei 11 es 0 c l z w c i g e s." 

Den GemiHdeschmuck im Plafond und die Bogenbilder 
schufen die Künstler Munscll , Frank und Rägge. Die Deko­
rati on a n den Wänden lind in den Bogenzwickeln (F üllhörner, 
Lau ton, Schalmeien , Merkurstab und Blumengewinde) sym­
bolisiert gleichfalls den Frieden. Das Mittelbild im PlaFond 
zeigt Frankreich als stolze, schöne F rauengestalt in einem 
von Wolken gotragenen Wagen. auf der Erdkugel s itzenu. 
umgeben von den ullegol'ischen GestaJ'ten des Friedens, des 
Ruhmes, des Ueberflus'scs, der Religion , Unschuld. Heiterkeit 
und des B ochzeitsgottcs (Hymenäos). Die Gemälde in den 
Bogenwölbungen stellen dar: 

Das c h r i ~ tl ich e Eu r 0 p a in der Zeit dC8 
Friedens. mi t den Allegorien: Gerechtigkeit und Frömmigkeit. 

G 
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D Oll L S c hi a Jl cl; die a nmutige Frauengestalt lehnt 
sich aur eine Erdkugel und streckt einem ihm einen Lorbeer­
zweig bringenden Kinde die Band entgegen. 

S pan i e n ; die Hände ZlUll Himmel erhoben, sleht die 
allegorische Figur , der der Gott der Liebe einon Oolzwcig 
darreicht. 

5/111e de 111 Paix. 

H ol 1 a n d ; die d ieses La nd versinnb ildli chende Frauen­
gestalt liegt auI den Knien vor dem Gott der Liebe und 
empfängt aus dessen H ünden die P reil e Amora und Oel­
zweige. 

Die Fo rtsetzung dei' in der groseen Galerie begon nenen 
Reihe antiker Jmperatorcnbilsten bilden hier: .. 0 0 In i t i an, 
T r a j an, T i b e r i u s und A \I g U s tu s.·· 

Der aU$ diesem Saal sich ersch li 06sende Blick auf die in 
ihrer gnllzell überwäl tigenden Fülle von Licht, Glanz und 
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rOI'llH'oliendoler Pracht vor Augen liegende Spiegel galerie ist 
von grossartigem Reize. D urch die ganze LUnge der Ga leri e 
entlangschreitend wird der nördl iche Ecksa lon : 

Salle de la Guerre 
(Snal des Kriegos), 10,5 m bug und breit, 

errcichi; auch diooer Ilrlmkvol1c Raum zeigt in don architek­
tonischen Formen die gleiche Anordnung wie die Spie~el­
galcl'ie und ist in den Grundlönen R ot und Gold gehalten . 

Dei' ornamentale Schmuck dieses. der Göttin des Krieges 
"Bellona" geweihten Raumes zeigt in roichster Fülle Trophäen. 
Speere, Schilde, Fahnen, Pfeile mit Köchern und Donner­
keile. 

Dei' Plarond, welchen üppige Ornamentik schmückt, ent­
hält flinf Gemälde VOll Frank, l lunsch und R ägge; das 
Kuppelgemälde stellt dar; 

_ F rankreich, von Siegcsgöttinnen \Imgcben, in der einen 
Hand den Blitz, in der a nderen einen Schild haltend . ~ 

Die Gemälde in den Bogenwölbungen enthalten dic alle­
gorischen Darstel lungen: 

"B c II 0 n a, die Kriegsgöttin, In ihrer entfesselten 
W ut", 

"D cut s chi a n d, die Kaiserkrone verteidigend", 
~S pan ion, in ohnmächtiger Dro hung gegen F rank­

reich~ , 
~ H ol I a n cl, \' on seiner ~ Iacllthöhc gestürzt und auf 

seinen L öwen geworfen." 
Die Vi CT Bogenzwickel, welche im Fr iedenssaale die 

Wappensch ilder der Bourbonen und das von Navarra mi t der 
Kön igskrone. von Genien getragen und mit Blumellgewinden 
umrahmt, zeigen, enthalten hier das von posau nenblasenden 
Amoretten gehaltene Schild mit der Devise Louis X IV: HNcc 
pluribus impar". 

Ueber den SpiegeHenstern ist in reichem, ornament alen 
Rahmen von Lo rbeer- nl1 rl P nlmenzwcigen der kö nigliche 
Namenszug eingolügt. 

Rechts lmd links sind auf den Gesimsvoluten der 
Cheminee aus Champnll-Vert~Marmo r (li o Bronzefigurell ~e­
fcsselter Krieger angebracht. 

Ein riesiges R undrelier (Gipsmodell, zur Ausführung in 
Camee bestimmt) ist übt>r der Cheminee in die Wundfläche 
gefügt; dasselbe stellt .. König Lu d wig XIV. a l s 
Tri u m p hat 0 r I n r Ö m i s c her T r ach t" dar ; 

C' 
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Genien mi t der Ruhmcsposauno schweben über der Umrah­
mung. Den hohen Reiz d i ~cs Saale;; vollendon die Kaiser­
büsten: 

"C a r- a c a I I .1 , M are usA ure I jus, Se pt i -
m i u s S e ver u s N c r 0." 

5i!1l1e de la Guerre. 

Hier wie im Friodonssa.. .. d e spiegelt sich die Goldpracht 
der schweren Kandolaber und der Girandolen anf der 
Cheminee sowie die prachtvollen Kristallkronleuchter in don 
die herrlicho Dekoration vervielfältigenden Spiogolschoibcn in 
dOll Pannoa\lx wieder; die reich mit Go1dlilioll bestickten Ruhe­
bänke lind Tabourotts in Rot- und Blausamt. vervollstän­
digen die AusstattlUlg der in ihrer e<1I011 , stilvolIon Schön­
heit bestrickenden Räume. An dOll Kriegssaal hätten sich 
die - noch unvollendeten Säle dos nördlich zurücksprin~en­
den Flügels Salon d' ApolIon , dc MorclIl'o, do Diane. de Venns 



und de l'Aboll,bllcc ilugeschla86en. Mi t der S piegelgalerie ist 
die Reihe der vollendeten gl·ossen Pru nksä le abgeschlossen; 
die nunmehr rolgenden App:u·temenls, rü r den persönli chen 
Geb l·auch des Königs bes t immt. zeigen bei aUer glänzendeIl 
Pracht doch wohnliche Behaglichkeit; die Motive zu ihrer 
Ausstattung s i IId glcichralls lli tht aU88chiiessl ich dem Schlosso 
' -m·sa ill cs cntuomlllclii auch andorn baulicho Schöpfungen des 
grossen, rranzöf:i!.chen Königszcitall crs boten durch ihre reiz­
volle. architekton isch vollendete Pracht Motive fü r die Aus­
schmiick ulig und mit der Anll'ondung des Porzella ns als deko­
rativer Schmuck ist schl iesslich nuf deutsche Kunst zuriick­
gcgrHfen. 

Gegenüber der ernsten, slimmungsvollon Pracht der bis­
her geschauten Säle enb;iickt der reizende. Farbenton aller 
In terieurs, dio zierl iche AusHihrung des zumeist in reins tem 
Rokoko prangen!lC'n i\löb lement-s in den ~ kleillen Apparte­
ments" . 

Au" deI· grossen O:\lerie führt eine einfach ausgestattete 
Passage in 

das Schla rzimmer 
0;),5 m hmg und brei~. 

Auf den cr"tclI Blick scheint dieses Gemach ein e W ieder­
hohlllg der Chambre dc Parade darzustellen und doch unter­
sch('idet ce von diooer der roizallde Stil der Innendekoration 
und der entzückende Farbent on. dC6sen prüchtigil6 Königs­
blnu in dieser violgC6tnl tigcll Pracht. geradezu bezaubernd 
wirkt. 

Die P nnllCfiUX sind mit Seidenstorren übersp3nnt, auf 
\\'elchen goldgcstickt e Arabesken 3ufgetrageIJ s ind: die Wände 
sind mi t vergoldeter Sclmitzarbeit in verschwenderischer 
Fülle gezier t.. Eillo Balustrade in reichJ'iter, vergoldeter 
Schn itz31·bcit scheidet das Prunkbett von dem Vorderraum. 
Die P feil er u"r ßellnische si nd a ls Pnlmsfiim me in priich t igcr 
Holzschn it.zerei lIud prunkender Vergoldung ausgeführt ; der 
ßJättersthmuck di08er Palmcn ra~t in di e reizende R okoko­
Ornamentik ries Frieses hiucin. Die bei den Chemin Ces dieses 
7..immcrs bc.:;tehen aus Rougc--Gr i ottc-~ I ;lrmor: in die Wnnd­
füllungen über rlensclbcn s ind mii ch lige Sll icgelscheiben ein­
gelassen. deren Aufsatz in zi('rlich"r Ornamentik lind Am o­
retten mi t 13lmllf'llgewindcn ausgeführt. ist. Eine der 
C'heminecs trägt die ßronze-Reiterstatuetto L oui 't; XV .. die 
zweitf' eine priichiige Uhl'. welche Louis XI Y. (zum fünf­
zigsten lind lotzten ~ I a le in diesem Schl osse) darstellt, dem 
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Minerva im Traume die Geschicke Frank reichs prophezeit. 
Die P latte des KonsolLisches a m Fensterpfeiler is t echter 
Lapis lazuli: die aur derselben stehende Büste des Königs 

Llldwig X \' . aus blendend weissem Ca rral'a-Mal'ltlor ist in 
Auffassung und Ausrührung ein \'oUcndeles Kunstwerk. Der 
aur d ie KOll80lo [\u[gesoizte, hohe Spiegel reflektiert die 
st olze Gold- und F arbenpracht des in der geschaffenen Pee-
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spcktive als gewaltiger Saal erscheinenden Gemaches; in den 
F ussboden sind wunderschöne In ta rsien eingelegt. 

Den Fries schmücken E mbleme lUld Königskronen ; das 
darüber allfgosetzte Raup tgesimse enthält als Hauptz ierde 
zwischen reichen ßlulllmgcwinden die vergoldeten Figuren ­
gruppen : 

"VC lIlIS" und " Adoni s", ~D i al\n" und "Eud y­
mion " , .,ßa cc hu s" und _Ari nd n e", .. Amo r " lind 
"P s y c h c~. 

5piegelaufsatz 111 Holzschnitzerei. 

I n don Ecken sind mit Palmzweigen und Blumen ge­
schm ückte Schilder ei llgdügt , welche dOll königlichen Na mens­
zug und die Krone zeigen. An die Stelle des Pl arondge­
mäldes tritt in diesem Gemache ein yergoldetes Relief auf 
weissem Grunde üher dem Baldachin des Bettes . 

"Apollo rührt auf den Wolken einher, in der erhobenen 
Rechten den So nnenpreil schwingend, mit der linken die bäu­
menden Rosse des So nnonwagens zügelnd. Ih m schwebt 
Aurora voraus und bestreut die Bnhn des Sonnengot.tes mit 
Blumen ; über dem Gespa nn schwebt E ros mit. der Fackel. 
dem Sonnenwagen folgen zwei Genien mit den At.tributen 
Apollos, der L yra und dem Bogen; in den P laFo ndecken 
sitzen Flussgötter und die Gestalt der Erde, da .. nufsteip:enrle 
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Tagesgestim crwul-tcnd", 111 üppi gen, holzgcschn itztcn 
Rahmen prflngeH über den reicll\'CI'zicr ton Marmorrahmen der 
Türen die farbenprächtigen SllI'portbildcr VOll R ögge, /! IUlIscll 
und Schultheiss: 

"Das S piel dcs Königs L uclwig XV. in der 
G r 0 8 se n G ale r i e", 

"Da s Lover a m KrönungstageLouisXr.". 
" Die Krönung in der Kath edrale zu 

Rh c i m s", 
,.Ein Ordcllsrest in der Sch lo sskirc he 

zu Vorsai lIe s", 
Girnndolen auf der Konsole und den boiden Cheminees. 

Wandleuchter an den Spiogolrahmcll vor den Spiegel n in dOll 
rcichgcsc hmückten Füllungen und ein herrli cher Krislallk r on­
leuchter vorvo llsliindigcn das reiche Prunkbild dieses Teiles 
des Zimmers . 

Die an der Ba lustrade stehenden R iiuellcrsliindcr und der 
Nachtlichlständer mil aufgesetzter , gr osser hlnller OillSk ll,ll;cl 
und die prächtigen Knlldclabc.r 1,11 heiden Seilen deR Betl~ 
sind rormvollendete, monumentale Schnit7.arbeilen. 

Auf einer dreistufigen, VOll einem blnusamtncn, mit ,l!;old­
gestickt.en Sternen iihersiilcll Teppiche bedeckten Estrade er­
hebt s.ich das kunst.volle P rnnkhelt mit reicllsler , vergoldetrr 
Schnitzarbeit. 

An dC'I' l~lII;:swand des Beltes befindet sich ein Relicf­
Mednillon in lI o1z!'chnitz!'rl':i: 

_D i e T 0 i let te cl {' I' V e nll s" mil uen Scitcnfi~\I­
ren ... \ 111 0 run d P s y c 11 e", 

An deI' Riickwand (lI'strahlt im Goldg;lanzo lias Bild dpl' 
SOll n!' und darüber rlns in kostbflrer, bunt!"l' Scidcnstickerei 
ausgrrührtc Bi ld: 

.. Triumph T,olli R X IV, über die La ste r",-) 
Die 7.lIgvor'häug6 über diß;;clll Bilde enthalten in dell 

Kunstwerken vollendeter Stickerei Szenen nus (Icl' uiblisch ... n 
Gesch ichte. 

Die BeUstilek!:' unll l3etipo lster s ind VOl l blauer Seide: 
das Bett. ist mit eincr Ooldbrokat-Decke mi t schwerster Gold­
stickerei belegt. Die Garrlinen des Bet.tes zeigen auf tier 
Tnllcns('ite prii('hUgste Goldstickereien aur hlnllcm S:"ImL nach 

-) Verstnndlioh ist dieses Bild nur dureIl deli Hinweis darllnf, 
dass Konig Ludwig XIV, IG8'Z dem ausschweifenden I~el)en Valet .::!agte, 
UJll reulUlHig der Gattin zu nnhen, welche Einkehr bei dem in (Jen 
vierziger Jahren stehenden !-'ursten, dem bflrühmteslen lind galantesten 
Manne seiner Zeit, dem Idol der Fürsten nlld Frll\len, immerhin ein 
il: raflstuek bedeutete (1Ienell, Ktinigsphantllsieu), 



aus;:;en bOlStchen die Gar­
dinen ,aus blauem, gold­
durchwirkten Seidenmoi rec. 

Den Baldachin z ieron all 
dCII Eckcn wcisse Straus­
seu redern, in der MiLlI! 
krönt den Baldachinnur­
sn tz ein Medaillon mi t 
d~m Monogram m des Kö­
mg::; zw(' i pausbackige 
Amoretten mit Palmen­
zweigen spielend, sitzen 
zu heiden Seiten dcr Kö­
nig~krone . 

Eine vollendet schÖlle 
Leistung des Kunsthnnd­
Werk08 s tellt der B e t ­
se il e Jll c I wr Linken 
des Bettes dar, der in 
wunderherrli cher, von ei­
nem feinen Gemälde fast 
nicht zu unterscheidender 
Seidenstickerei die Legende 
des hl. lluberhlS mi t dem 
Ili rsche versinnbildlicht ; 
das schwel"\'ergoldot.e Weih ­
wasserbeckf'n a n derWalll1 
zf'igt in dem Mooaillon­
bild den auforstandenen 
lleil:lnd . 

Zur Rechten des Prunk­
bettos ist das reizende. 
kostbare Servico deo:; 
Toiletteti~ches aus blauem 
)Ieisener Porzellan mit 
sta rker Vergoldung und 
reizenden Rokokogemiil­
den in jedem Stücke ein 
vollendetes K lInstwerk ; 
die von dem in prachLvnl ­
\en Rahmon gefassten Spie­
gel über den 'Doilettelisch 
herabwallendCII VorhänJ;e 
bostehell. gleich wie die 
Spitzen der Tischdecke. 

89 

Kandelaber in Holzsc.hnllzerel. 
" •• rialC'< ){ •• ~tJ .... " ... Iot., 
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aus echten Briisseler Spitzen. Der Gooumtcindruck dia"cs Sa~ 
Ions in sciner lichtbla uen SeidcJlpracht. is t von wonnig ent· 
zUckender Wirkung, welche noch gesteigert wire! . WOTln sich 
die Tiire zum 

Tall e ttekabinett 
örr'nel ; ein Boudoir voll des belmglichsten Hei7.a .. is t dieses 

Tollellekabintll. 

in rosiger Seidenhcrrli cltkcil gcll al tcnc Gcmach dem Andenken 
des ungliickli chen Hcrrschcr paa rce VO ll F ra nkroich. Lud wif( X \" I. 
lmd seiner Gemahlin Marin An toin ctt e geweiht. 

In heiterer Pracht prangen die mi t rosa Seide ausp;c­
schlagenen Wände, all dC1l()1l im Dl umenstil dee R okoko ver­
goldete SchnitzarbeiteIl angebracht sind , z wischen liebreizen· 
den Alll oreltengrllppen s ind z wei ßroll 7.emooaillooR: ~ LouisXVI . 
und ~Ia ri ll An toinelto~ I'ingelep:t: r ille E('ke des kleinen Rall ~ 
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mes schmückt die Mal'lll orbüste der Königin und das lieblich­
schöne Plafondgcmiildc WidnlllanllS 

" A mOl· c t l c n i m rc i zen den S pi e I e" 
vollendet deli lichten Farbcnzaubcr. Die Cheminee aus rosi­
gem, tUTlcsischcm ?!Ial'mor schm ücken Bronzeverzierungen ; die 
P olstermöbel und die Vo rh änge aus rosa AUasdam8s\' sind 
mit Lilienbouquets in Gold gestickt ; die ganze, trauliche 
Schönheit dieses Gemaches wird durch die scheinbare Ver­
grösserung infolge der Spiegels teIlung unendlich rei zvoll ge­
staltet. Wandleuchter vor den Spiogel n in den Füllungen, 
welche auch hier inmitlen rei chster Blumenornamcnte das 
verschlungene Monogramm des Königs mit der Krone darüber 
enthalten, vervollständigen die Ausschmückung. 

Bei aller l~arbenpracht tragen die nun folgenden Räume 
gesunde und heitere Kraft in sich ; schon das Toilettekabinett 
zeigt in seiner dekorativen Ausst...'\ttung die volle Herrschaft 
des R okoko und nicht mehr vo rh efl"srhend ist von nun an 
das Gold als DekorationsmiUel ; statt dessen ist das Por­
zellan iu geradezu bezaubernder Weise zur Ausstattung ver­
wendet und verleiht der Innenausschmückung neueII. ungeahn· 
ten Glanz. 

In lichtem . lachenden Grün strahl t 

das Arbeitszimmer 
10 m lang, 9 m breit, 

in liessen Ausstattung das Gold Ilicht mehr alleinbeherrschend 
vorwendet orscheint und gleichwohl aus dell hellen Tönen der 
Grundfarbe aurJeuchtet. Tn der a rchitru.tonischclI Form be­
deu tet der Slil in diesem Zimmer den Uebergang zum R okoko. 

Die abgoschriigten Ecken der Rückwand enthal ten die 
prächt igen Cheminecs ilUS rotbraunem Levanlo-Marmor . Eine 
reiche Spi egelsteilung: über den Chemin ecs zwei SchmalspieJ!;e\, 
zwei grosse Spiegel in den Pann oaux der Mittelwände. in den 
AuJsätzeu Amoretten und Blumengewindo zeigond , und zwei 
Spiegel iibor den Konso len an den Fonstorpfeilern - erzeugt 
wieder di e perspektivischo Vergrösserunp; des Zimmers. 

Tn Weiss sind die Pflnnea.ux und Türcinfassungen :w sge­
führt ; übcr don Türaufsätzcn, einen Teil der Surportrnhmen 
bildend , sind gekrönle ScI1ilde mit dem königlichen N:\ mens­
zuge und Embl eme dcs Königtums angebracht. Die fünf 
Surportbil der von Jury, Rögge, L flngc nmuntel lind Schultheiss 
rufen mit ihrl'll rcichboweglon DarstelhUl goll Ereignisse aus 
der französischen Geschichte ins Oedächtnis: 

., A n kiln f l cl eR K ö 11 i g sill 11 :l , . rod 0 G ra c et.. 



,,8 e h! n c h t h c i F r (' i h u r I-t", 
.. 8 c hI ach t. bei La v eId c tl", 

,,8 eh! ach tbc i F 0 11 tell a y\ 

~Belagc],llng von AntwoI'I)Cn~, 
Das üppige. mit Stuckarbeiten ol'namcnlierte Plafondge­

simse ist in schimmenlder ' -cl'goldung mit, dClll Figur~n­
paaren: 
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,,\'ell\l8 und ~ I al·e. Juno und Jupi ter, Ce­
res und ß ace h u s, 111 i Jl e I' \' a und j\[ e r k tt 1'" p;c­
schmückt. 

Die Stelle des Plarondbildcs nimmt in diesem Zimmer 
eine prachtvolle, vergoldete Rosette ein, an der die Kelle des 

Fauteuil Im Arbeitszimme-T. 
y ... I"'~. 1(.~",.",Io." ."ß.cb •• , 

herrlichen Kristallkronlouchtcrs von Amor gchalten wird. 
Girandolen auf den Konsolen, Spiegelwand leuchlcr und die 
zu heiden Seiten des Schreibtisches stehenden, als Palmslämrne 
zierlich gerormten Kandelaber vervollständigten ehedem mi t 
dem G lanze ihrer Kerzen don feenhaften Eindruck dieses in 
seiner fein zusammcngcstimmtcn. harmonischen Farbenpracht 
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künstlerisch vollendeten Raumes. In den ~~ussboden Si ll (! 
prächtige I ntarsien aus Pa lisanderholz ei ngelegt, dia Beklei­
du ngen der Wände s ind reich mit Ooldvcrzierungen ~e­
schm(ickt. 

Aur den Chcminc06 slehen di e Bronzerigurcn: 
"J U 11 0 U II d J u p i t (} r", 

auf dOI' einen Konsole an den Ponstcl'proilorn: 
,.1\ mol' und Nymip hc". 
Die drei kosllKtrCII, VOll Schweizer in ~lünchcn gelicJet"­

len Prachtuhren sind ei ne wertvolle Zierde des Gemaches. 

Marmor-Cheminee. 

Auf der Konsole an dem Fcnslerproil cl' steht die Elefan­
tenuhr; das in der Darstellung vorzüglich gelungene Tier aus 
versilberter Bronze trägt über der vergoldeten Decke ein 
Zelt; eine weibliche l!"'igur thront, hoch obell und fllÜ dem 
Nacken des Tieres steht Amor als Kornak. 

Vor don grossen Spiegel n der Seitenwände stohen a uf 
mächtigen Konsolcn: 

Die Felsenuhr l V! m hoch; dieselbe zeigt im Ziffer­
blat t die Sonnc, links davon dcn ?llond lmd vorn e die Erde 
und endet mi t dem teilweise von Wolk cn vcrdIX:kten Sonnen­
antlitzc. 
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Die astronomische Uil l' ist eine Kopie nach dem Original 
in Versailles; Jas Zifterblatt läuft als Aequator quer über den 
emaillierten Globus; dieselbe enthält Qusser den Minuten und 
Stunden noch den Wochen- und Monatstag und das Jahr so­
wie die .Mondphasen. Vor dom MittelpuJltlOau der Rückwand. 
das in üppig geschnit.z tem Rahmen das Bild Ludw ig XV _, 
Iluch Jan van Loo VOll .Juice Jury, zeigt, steht der Arbeits­
t.isch König Ludwig 11. Dorselbe ist aus Rosenholz mi t 
Einlagen aus verschiedenrarbigem Holze und prächtigen 
Brollzebeschlägen, eine Kopie des Schreibtisches Louis XV. 
und Pariser Arbeit. 

Beachtenswert sind die prachtvollen Goldstickereien an 
den Vorhängen und :Möbeln uud besonders an c1ell heiden 
Fauteuils vor und neben dem Schreibtische; die wundervolle 
Ausführung der Rücklehne, die zwischen reizenden Arabesken 
die Königskrone zeigt, ist eine herrliche L eistung des K unst­
handwel'kos, Bron zeverzierungen schmücken die Rahme~ die· 
ser Fauteuils aus Rosenholz in stilvoller Reichhaltigkeit . 

Der nun folgende Raum, 

der hellblaue Salon oder Jagdzimmer 
0,5 rn !pug, 5,0 m breit, 

versetzt mit seineI' einzigar t igen Pracht den Beschauer in 
hellstes Entzücken; euphemistisch wird dieses Gemach auch 
Ruhezimmer genannt; doch wie könnte das mit der Besich­
t igung der bisherigen Pracht so sehr besclüHtigto Auge Ruho 
rinden angesichts dieser wie ein zauberisches Märchengebildo 
entgegenstrablenden Herrl ichkeit. 

In zierlichster Elolzskulptur ist in diesem Salon die 
Wanddekoratioll in üppiger Fülle ausgeführt; das herrliche 
Blätterwerk der hier gestalteten Bäume überwuchert in 
schimmerndem Goldglanze die Wände lind steigert d ie märchen­
hafte Stimmung aufs höchste; in die Füllungen sind schmale 
und breite Spiegel eingelassen, die mit ihrer unendli chen 
Wiederholung die schimmernde Pracht glitzernd und funkel nd 
reflektieren. Das in der Nische der Rtickwand befindliche 
Ruhebett, die Tahouretts in diesem Salon sind mit hell· 
blauem Seiden·~ l oiree überzogen lmd mit zarten Gold­
stickereien besetzt; die ~leich vollendet schöne Aus­
sclllnückung zeigen auch die Portieren, welche die mit reich­
sten vergoldeten Schnitzarbei ten eingelegten Fnllungen der 
Tiire-n halb verhüll eil-

Eine staunenswerte Leistung der Porzellanindustr ie ist 
die reizende Ausstattung der Cheminee; in üppiger Fülle 



prangen an derselben Knospen unu Blumen: die heiden Giran ­
dolen auI dl!r Chemince und die an den Wänden eingelassenen 
Roscllgewinde sind gleichfalls Kunstwerke aus Po rzellan: 
die als reizender nahmen über die Spiegel hineinhängendeIl 
Guirlanden sind buntbcmalte Holzschni tzereien und PorzellulL­
gebilden täuschend iihnlich : der in reichster Schnitzarbeit 

JlIgdzimmer. 
\'.c<I~I.'. Kun.bnll.l .. n '\\Un<~.n. 

mit liebreizenden Amoretten ausgeführte Kronleuchter iat 
Gipsmodell und war zur Ausführung in Elfenbein bestimmt; 
der in der Kische über dem Ruhebett schwebende, kleinere 
Lüster ist aus venelianischem Glase gefertigt. 

Der Fussboden ist aufs schönste mit Einlagen aus Ahorn-, 
Kirschen- und Ebenholz geziert. 

1n reichster, von schwirrenden Vögeln belebter Blumen­
ornament ik ist der Plafolldschmuck ausgefti.hrt ; die Gips-
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sk ulpt uren umrahmen reizende Medail lons mit, Jagdszenen 
von 8ibl und 8chui tzbergcr. 

In den Rahmen ues In terieurs fügen s ich prächtig die 
drei Surportbildcr \'o n Merk in München: 

~E i n e S c h ä r 0 r 8 zen e~ , 
"G'cschenk des Hir ten". 
"R ü c k k eh r " 0 n u e r J ag cl'·, 

die in Auffassung und Darstellung dom Rokokogeschm acke 
entsprechen lmd der in diesem Gemache vereinigten Fülle VOll 

Glanz und Schönheit vollends das Gopl'iigo jener idyllhlChen 
Epoche verleihen. S()iegelt s ich doch in diesen a nmut igen 
Darstellungen die ganzJ heitere Pracht, des Schäfcr- und 
Jägertebens, der scheinbar so friedlichen Idylle der Meict"oien 
mit ihren idealisierten SchMern und Schiiferinncn und die auf­
['egende Waidmanlls lust. der Hof jagden mit Hörnerklang, 
Riidengobell und Halaliru!; die fT ohen Tage VOll Trianon 
ziehen an dem Auge vorüber, das so rgl ose Getündel iener 
Zeit. verrüt nichts VOll der furchtbaren Gefahr, in der die auf 
einem kochenden Vulkan tanzende Hofgesellschaft ill über­
sclüi umend froher L ehensl ust schwobte und die mit den 
Schreckenstagcn der Revol ution a11 dies wie mit eitlem Zau­
berschlag verwischto. 

Den Entwurf zu der reizvollon, llarmonischen Dekorntion 
dieses Gemachos schuf ProFesso r Perron, dessen Tdee, durch 
die Ornament ik und die Spiogels tollung runen Park mit 
Lnubengängen zu gestalten, glänzend dlU'chgeführt ist; wenn 
die Girando len auf der Cheminoo, die Liister lind die Wand­
leuchter an den Spiegelwä ndon ihren vollen Lichterglanz ent-­
falteten nnd derl'elbe. von (11m Spiep;eltl tausendfach zurück­
geworfen, diesen herrlichen Raum durchnutete, dann erst 
gestaltete s ich der gewollte Eindruck ei nes von AbendJi!:old 
umgHihten PMkes mit L:l.Ubengiin~ell . und der Reiz dieses Ge­
maches muss ein zauberhafter, sillnbetöronci~r p;owcsen sein. 

Wird es der Feder schwer, die jZanze beriickende Schön ­
hei t des blauen Sal ons nur anniihernd zu schildern, BO be­
stärkt die edle Pracht, iu der 

das Porzellanzimmer. ovaler Salon 
8,2 m lang, 5,8 m brei~, 

zn einem vollendeten Kunstwerke gest.altet. ist, 1I.ufs neue in 
dieser Meinung. 

Ntlr allz u kurz kann die Führung die Spa nne Zeit. be­
messen, die zur Betrachtung diC6e6 WIIJldorraum('~ in sei ner 
formvollen<lohm Schön heit errorderli ch ist. 

; 
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PUr d ie Ausstattung dieses in den Grund tönen Weiss und 
Gold gchallenen Sal ons wurden di e entzückenden Motive dem 
Schlosse Fontnineblcau entn ommen. 

[11 edelster F orm ist in dicsOIll Gcmach(\ das Rokoko 
neu geschaHen, das Porzellan ist in hCf\'orragcnder Weise 
al s Dekora tionsmitlei verwendet und in aUsser , lieblicher 



Farbenpracht. in heiterem. 
anmutigen Gla nzc ll ran ~L 
dieser R awn, dessen Prun k 
an Zal'theit lind Noblesse 
unlll'l'eichbnr ist. 

Pilasters teIlungen teil en 
den Salon in die, die Spie­
gel, ~·\lII ster und Türen so­
wie grosse Pannc3lLx ent­
haltenden Felder. Die Tür­
einfassungen bestehen alls 
weissem Atarmor Wld s ind 
miL prächtigen Bronze-Or­
namenten goschmückt. 

Auf dom ' Hnu plgC5i m"o 
(ihor dem mit Blumongowin­
den und Modaillons gezier­
ten Fri~e spielen reizende 
AmoreLlen ; das allegorische 
Deckengemälde in reichem , 

ornamentierten Rahmen 
stelll das ,. Licht:; dar und 
ist eine Originalkomposition 
\'011 ~hlllsch, Eine meister­
hafte I"arbenlechnik und 
lebeMvolle Darstellung zei­
{>('tl die f:itlfJlO I'lbildcr \ibel" 
den heiden 'L'üren: 

.. Eine Parf urce-
jagd unter L ud-
w i g XV.", 

"E in e Thealer -
v orstellung", 

\'on Fcrdinand Piloty; der 
reiche Rahmen um dil'6e 
Bilder ist. eine hervorragende 
Arbeit. 

Die in den Panllcaux ent.-­
haltenen Gemälde allegori­
schen Inhalts si nd Skizzen 
auf Leinwand, dercn Aus­
führung als Porzellangc­
mäldc gepbnt war" TikfüHung In Bronze. 

\"-oIt1. K .. ttaa.uU.. ........... 7 
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Die Felder der beiclclII PHi gcltürctl entha lten je vier 
farbenprächtige PorzclJu ngemäldc in blauem, goldverzierten 
R ah men : die viel' Jahrc;;zciten und vier allego l'ische ~"'igu ]'cn, 
dereIl ei ne - die G es c hi c h t. e darstellend - in einem 
kleinen Medaillonbilde das ein zige Porlrät König Ludwig n. 
im ganzen Schl oss nach einor Aufnahmo in dessen jüngeren 
Jahren enthält. 

Zeigen schOll diese Darstol\ungcn die heilere An mut des 
Rokok oslils, so ist dessen ganzes' bestrickender Reiz in don 
in h>incm Sciden[)laltstich und Relicfstickcrci aUi;:~cführten . 

Audienz bei l.udwig X1IJ., Platte: zu dem Historischen PorzeliMseNice. 
\· .... 101,.. "", ... ,.,"11<. MOaehe.. 

wahre Kunstwerke darstellenden Stickgemälden a uf dem Sofa. 
dOll Fauteuils und TaboureLts auf weissem ScideaUas entfaltet:, 
prächti ge kleine ,Landschafts- Idylle, Szenen aus dem rried­
lichen Ili rtonlcben, ßlumenkörbchell, aufwartende Schoss­
hündchen ulld Papageien mil bun tschillerndem Gefieder be­
leben diese Prachtleislungen des Kunstgewerbes; besonders 
das Sofa isl ein glänzender Beweis von der Höhe. auf der 
dieser Kunstzweig angelangt ist. 

Der Spieltisch aus Rosenholz \"0 1' dem Sofa zeigt auf 
der blauen Porzellanplatto kun~tvoll eingelegte Porzellangc­
mälde und am Gestelle des Tisches zwischen reich-vergoldeten 
Schnilzerriell Mednil lonbilder mi t lieblichen AmorettellgruPpclI. 
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Kostbul'o unfl kunstvolle Erzeugnisse aus Mcissner Por­
zell an s ind dic Konsolon mil Vasen und Gi ..allll.olcn. die 
Uhr, der herrliche KrolJ \euchlcl' unu die Spiegel wandl euchter 
an dOll Pilast(,1'l1 und verlei hen diese dem Sa lon ei n zartes 
Kol ori t. Die Chemin oo in diesem Gemache ist aus Tunis­
Marmor. 

Gleichwie der blaue S::don ist diose!' ausschli cssl ich rür 
künstliche .Beleuchtung bostimm t; der reine, von dem mit 
Sandelholz eingelegten Fussboden ausgehende Veilchenduft 
stimmt so I'c<:ht zu don Erinnerungen an di e Zeit des ~e­
puderten R okoko, welche die hohe Anmut und Pracht dieses 
Salons wie mi t, ein em Fl a urhe der Vorgangenheit. durchwehen. 

An dOll ovalen , als Spielzimmer bestimmten Salon schli esat 
s ich 

das Speisezimmer 
11 ,6 III IlIng, 8,7 m breit, 

an. Purpur und Gold bilden die Grundtöne der boh aglichen 
Pracht di esus Zimmers, das mit rei nem Kunstverständuis in 
zierlichen Fo rlllen gehalten ist. Dem Porzellan ist als 
dekoratives Mi ttel eine hervo rragende Stolle zugewiesen. Die 
Architektur hat im Speisezimmer Pil astersteilungeIl vermieden 
und die Wu ndflächen durch bl'eite Pnnneaux und dio Rund­
bogCllöHnungen der l~ens ter, Türon und Oheminecs ma nnig­
fal t ig gegl iedert. Die Bogenzwickel mi t ihrer prächt igen 
ornumentulell Verzierung umrahmen di e liobreizenden Dar­
s tellungen aus dem Leben Psychos von PI'orossor Widnmanll. 

Auf den Konsolen und in den Füllungen über den drei 
TÜI·en, deren Bekleidung aus Carra ra·i\ tarm or besteht, stehen 
mi tten in üppiger Ornamentik die Büsten: Louis XV. und von 
Damen sein es Hofes: Herzogin Ventim il\e, Gräfin 11ailly , Her­
zogin von Chateauroux und Marquise Pompado ur. Mit 
Muscheln und Laubwerk ist. der Pries geziert, auf welchem 
spielende A moreltcnpaa ro mit ß1umeuk örbchen s itzen. 

Die Pannenux sind mit den Emblemen der .Jagd und 
Fischerei , ries Obst- und WeinbauOi>, der Gärlnerei und der 
ländlichen Musik aus vergoldeter Holzschnitzerei geschmiickt. 

Auf die beiden Chcmin&ls aus ßrooho do Va ra und die 
Konsolen s ind mächtige Spiegoi aufgesetzt. deren Aufsätze 
von ß1umengewinden gekrönt werden; in tli o schmalen Felder 
zwischen den Cheminees und der zum ov;)len Kabinett führen­
den Türe s ind Spicgclscheiben eingelassen, an deren Rahmen 
Wandleuchter angeb racht sind; im Verein mit den ~rOS8ell 
Spiegeln bewirken sie eine gewaltige, perspekti vische Ver· 
grösscrung und Ausdehnung des herrlichen R aumes. 
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V'hrcn , sowie Vasen aus Mei'ss ncl' Porz('llan schmücken 
die Cheminces. 

Oie Pla fondmiLte llimm L eine grosse R oseUe ein. deren 
Ornamentik sich prächLig von den Verzi erun gen des Plafonds 
a ohebL; der vom Plafond herlli ederhä ngende Kronhruchter für 
lOS Kerzen ist ein )feis tcl'wcrk aus der POl'z ellanmallufaktur 
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Meissen; aus Hunderten von Porzellanblumen in unerreichter 
Lieblichkeit und Zartheit ist dieses Prunkstück geschaffen; in 
der ~Iitte c1es Gemaches steht der zum Versenken eingerich­
tete Speisetisch ; eine purpurdamastene Docke mi t Arabesken­
goldsti ckereien und Ooldh'nllzen \'crhüllt denselben; der gleich­
fa lls aus ~IciSSllcr Porzellan gescharrene B1umcnstrauss ist 

Wandfüllung. 
\'crfln1tt. K""I1l,,"'!!<~ Man,heft. 

durch seine in allen Nuancen und Dotails aufs fei nste aus­
geführte, kunstvollendcle Ausführung ein kostbares Schmuck­
stück von bewundernswerter Schönheit. 

Die Vorhänge an den Fenstern, die heiden mächtigen 
Fa.uteuils vor dem Spoisetisc'he und an den Wänden die 
Tabouretts entzücken durch ihren Reichtum herrlichster Gold­
stickereien . 
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Die an den Saalwä nLicn aufgc!:Itellten vier Tische ve L'­
setzen durch die reizenden Porzellangcmälde auf Lien Platten 
den Beschauer mitten ill das glänzende Hoflebcn VOll Ver­
sailles . VOll G rlinwedel (München) a uf Senes-Porzellan aus­
geW hrt stl'lll ell sie dar: 

~ Ein Maskenfest in dei' grosseIl Galerie zu Vcrsailles", 
"Ein Hofball in Vers~tilles';. 
" Eine Theatel'szene mit Ballet in VersailIes", 
"Dio Trauung des Dauphins ( Louis XVI. mi t Maria An­

toinette) in der Schlosskapelle zu Versailles". 
Wie lIlag diese r"'ülle vo n Glanz lind Pracht allf~eleuchtet 

haben , wenn der Kerzenschimmer in den Spi e~eln wider­
strahlte und die warmen, lebensvollen Töne des Purpurs un d 
des Goldes ineinanderwogten lind sich mit der bei den Tü ren 
hereinrJ utenden LichUülle vermengten. 

Aus (Ier in dom Speisezimmer im Stilo T ... ollis XV. p:a­
schafrenen I nnendekoration 111 ihrem ganzen beriickellden 
Zauber führt der E intri tt in 

die k leine Galerie 
so m lang, 4 ro, in den beiden Eeksalons 5 In breit, 

In die streng klassizi erende Renaissuncepracht zurtick. 
Wohltuend berührt hi er das F ehlen jeglicher AndeuLull~ 

an das rran zösische Königtum: in den satten Farben Vi.olett 
und Gold prunkt di('8er entzückende Raum, dessen har­
monische Schönheit an das Treppenhaus erinnert.: g leich wie 
in diesem si nd auch hier in der kleinen Galerie die farben­
reichen und farbenprächt igen Gemälde Darstellungen a lle­
gorischon und mythol ogischen Tnhaltes. 

Die durch Pilastel' gegliederlen Wände sind mit Scagliola 
bekleidet. 

Der r"'ries un d das ITa.uptgesimse erh ält sei nen Schmuck 
und reichste Ausstat.tung durch vergoldete Ornamente und die 
allegorischen Figuren : 

~ W 6 i s h e i t • F r i e d 6, G 6 r c c h t i g k 6 i t. R 6 1-
den t u gen d, G es c hi e h te, R b e to r i k , V 0 I 1-
kommenbeitU.. 

Ueber dem Rauptgesimse wölbt sich der Plafond, dessen 
Ausschm tickung [LW! Blumengewinden und Medaillons besteht. 
welche das Tonnengewölbe mittels Gurten für den von RögRe 
geschaffenen Gemäldeschmuck abtoilen. Reizvolle, vergoldete 
Ornamentik umrahm t die Gerruilde: 

~ Apollo belohnt die Wissenschafte n 
und K ü n s t e", 
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"fil i n er v a kr ö n t den Gen i u s", 
"Di e Vorsehung un(l die Verschw i egen­

h e i t N, 
"D i e V 0 !' sie h t," , 
, , ~ f e r kur a J s G 0 t t der K lug h e i t" . 

Kleine Gillerie. 

Die beiden Ecksalons dieser in klassischer Prach t schim­
mernden Galerie enthalten al s prächtigen Schmuck Decken­
gemäl de, Im westlichen Pavillon: 

~ Pr o m ct h eus, de r himmel &t iirmende 
l ' itan e n so hn . e ntw on det das für di e 
M e n s c h h e i t w 0 hit ä t i g e F e u e r" von Röggo, 

Lm östlichen Pavillon: 
"V ulk a n , die Pan d 0 ra s c h a f f e n d"" von 

Munsch. 
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Türfüllungen in Holz5chnllzerei. 
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Der Hall!)lrFüz dei' GalCl'j e liegt in den müchUl!:co, den 
drei hoher. Rundbogcnfcllslcrn gCkcnübcl' in die Wand ein­
golas~cncn Spicgelschoibcll; die Portieren in den Ecksalons und 
die Ruhcbiinke sind mit goldgesticklen Lilien auf Lilasamt 
geschmiickt; Wllf pr;i.chtigc Kl'istaHkronleucbler mit ie 36 
Kerzen, Wandleuchter vor den Spiegeln über den Konsoltischen 
aus Marmor und Girandolen wa ren zur foonhaften ß clmlch­
tung dieses P.'unkrnumes hcstimmt.. Die in den Nischen 
der Schmnlwändo s tehenden, charakteristisch ausgeliillrten 

Die Wissenschaft (kleine Galerie). 
\' ••• I~Ii1' l(~n.!>"".U.n Mß. ,k,., 

Statuen (Modelle) stellen die Erdteile Europa, Asien, Afrika 
und Amerika dar. 

In den breiten Pannoaux zwischen den Fenstern sind 
gleichiaJ1s Spiegel einscfiigt., vor denen KOll8oltiscbe mit. 
Girandolen stehen. 

Die kleine Galerie 8chliesst die Rei he der geschouten 
Prunkgemächer; aus der ernsten, staunenden ßewund('rung, 
d ie den ß08fhauer von der li chtdurchnuteten Herrli chkeit de>! 
Treppenhauses bis zur groBsen Spiegelgalerio erfüllte, "er­
sotzte ihn die heit.cre Pracht und wohnliche Behaglichkeit 
der kleinen Appal·temonts 111 helles, rroh aufatmendes 
Entzücken. - -
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Noch gleitet das Auge über die anmutsvolle Pracht der 
klcinßlI Galerie, auf die der Sonnenglanz durch die weissen 
VMhängo an don Fenstern mit verklärendem Schimmer he]·· 
eindringt. noch sclwut man auf dio breiten, zum See führen­
den Avonuen hinunter, über welche der Weitsee in tiefstem 
Blau heraurgriisst , da öffnet der FUhrer die hohe, prächtig 
geschnitzt e nnd vergoldete FlügelWre und - mitteil im R oh-

Das Badezimmer. 

bau des mit dem goschauten Treppenhause korrespondierenden 
zweiten Treppenhauses, der Prin'lenstiege, steht der Schloss­
besucher . 

Noch einmal vor dem Verlassen des Königsschlosses ent.­
raltet sich dessen ganze, zauber volle Schönheit in dessen 
letztem vollendeten Ramll. An der jo,'laschinerie des Ver­
senk tisches im Speisezi mmer vorüber wird 
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das Badezimmer 
10 m laug, 8,7 In brei~ 

erreicllt; das mächtige. kreisrunde Sclnvimmbass in ist flUS 

Eisen und mit Marmor verkleidct; die Wandfliichcn cnthalten 
Darstellungen allS dem Leben der Venus; 

~ Die Gebu['t derVenus aus demSchaume 
det' Wellen~, 

.. Die Toilette der \'enus~, 
Tl'ilone, Delphine und Nereiden treiben an reisiger lI leeres­

küste und in den klarhlauen Fluten ihr neck isches Spiel: das 
Plarondgcmii.lde stellt : 

.. '{CUtlS unu Vtllkan~, 
von Weisser nach Boucher gemalt, dar; ein 'hübscher K.ron­
leuchter aus venctianischem G las schmückt den in rotglühen­
der Beleuchtung gehaltenen Ruum; die Wandmalereien haben 
bereits stark gelitten. 

Ein Anblick von entzückender Schönheit biotet sich elar, 
wenn sich die Türe zum 

Bade-Toilette-Kabinett 
6 III lang, 5 m hreit, 

öffnet; elen Stil des Gemaches bildet d,1s J'cizendste Rokoko 
und dio isochrome Dekomtion hat hier ein priichtiges Bild 
geschaHen. das an die Spielet'eien des Rokokozeitalters durch 
die reine und geschickte Durchführung det' S-piegols tellung er­
innert: in sch iel' unübersehbarer Weite verliert sich dieser 
Raum, dessen dekorative Ornamentik und reiche Spiegel­
steIlung hier ein Stüek Natnr im lnnern des Schlosses vor­
tiiuschen will, einen Irrgarten mit schnurgeraden und gewun­
:ienen Lllubgüngen; wenn der So nnenglanz dw'eh die Fenster 
der hohen FlügclW re in den triilli'llerischen Reiz dieses 
Kabinetts herei ndringt, so scheint ein Blick in die Spiegel­
stellung eillCn von der Abendsonne mit lichtem, feurigem 
Schimmer übergossenen Park zu zeigen; wor in der Nische 
des Kab inetts stehend nach J'echts oder links blick t , vor 
dessen Augen dehnt sich der d\Jrch die &'l>icgelung gebildete 
~aubgang in kerzengeradm' Linie in unendliche Ferne: die 
Spiegelstollung zu bei den Seiten rler Türe zeigt deli Laub­
gang in gewundener Linie verlaufend. Die durch die Spiegel­
wünde geschafrene Perspektive täuscht auch das kundige 
Auge über die Ausdehnung des Raumes. 

Prächtigste Holzschn itzereien, r;rhlanke Bäumchen dar­
stellend. trennen die Spiegelfliichen, welche bis fast zum 



110 

Sockel hcrab rcichcll, um die gewollle, optische Täuschung zu 
vcn 'oll sUindigcll. Ocr Sockel ist I'eich ornamentiert und 
ebenso Jl rächlig sind auch die Krönungen der Spiegel, die 

Rahmen der Surportb ihler und der li eblich mit Tausenden \'on 
K Ilospcn und Blättern geschmHckte Fries ausgeführt. 

In unzähliger Wiederholung spi egelt sich das reizvolle 
Deckengemälde von Geiser: _0 n s \V n s s e r" mit seinen all e-
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gor ischen Göttergestalten; die VOll Geiger nach Boucher ge­
schaffenen SUl'portbildcr : 

"D i a n a" und "V eil U S n ach dem B a cl c" 
grüsscll in ihrer lebensvo llen Farbenpracht hernieder. 

Dio P arU eren vor der Ausgangstü re z.um Schlosshofe. das 
herrliche Ruhebett in der Nische und dia Tabouretts in diesem 
Zimmer sind von R osa-Seide und mi t zierlichen Sil ber­
stickereien bedeckt . 

Diana im Bade. 

Ein prächtiger Kronleuchter aus ,geschnitzten rflanzen­
Ornamenten schwebt vom Plafond herab. ein kleiner Lüster 
hängt über dem Ruhebett in deI· Nische. Auf den pracht­
vollen Konsolen vor den g r OSSCII Spiegeln stcheTli aufs rei chste 
gearbeitete Girandolen, deren figürli cher Schmuck mytho­
logische Darstellungen (Raub der Proscrpi na etc.) zeigt. 
Blumengew inde ziehen sich über die Spiegoi und die im Geäste 
der Bäumchen angebrachten Vögel verleihen der Iieblichschö-
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nen Ausstat.tung dieses Raumes ihr lcLellsvoUes, 11111l1Uti,l1;e5 
Gepräge. 

Es ist, als ob in diesem Kabinet.tl~ noch einmal der ganze. 
reizvollo Zauber der Rokokoherrlichkoit mi t berückendem 
Glanze zusammengerasst werden wollte; zögernd nur tri tt man 
aus diesem Gemache. in welchem die stimm un gsvolle P racht 
eines prunkliebenden Zeitalters in duftigel' Verkliirung lIeu 
geschaffen wurde, hinaus in den Schlosshof. 

Ein künstlerisch vollendetes Ensemble königlicher Prunk· 
liebo liegt hini.m' dem Beschaue.': wohl am grossart igsten 
offeubart s ich im Schl osse Rerrencbiemsee die glänzcnde Be­
deutung, welche ~l(inc'hcner Kunstnei51'\ in den Bauschöpfun,l1;on 
König L udwig 11. von Bayern erlangte. 

Weun in \·orsteheride.' Schilderung niemals die meh r oder 
minder aut hontischen Anscharfungskosten dor einzelnen P runk­
stücke aurgcführt sind. so geschah 06 absichtlich: nie und 
nimm er können dieso Summcn einen ~ I asstab bei der Beur­
teilung des Kunstwertes bilden. wolchcr 111 den Räumen 
Rerren('hiemsees vereinigt ist, 

Die Gartenanlagen. 

(n dem VOll dom berühmten Gartenkünst,]er Louis XIV., 
La Notre, in ganz E uropa zur Geltung gebrachten Stile sollten 
auch in HerronchiemBee getreu dem Vorbilde Versail1es die 
Gartenanlagen zur Ausführung gebracht werden; in grossen 
Zügen wird dCI' Schlossbes ucher auch hier das von Le Notres 
Meisterhand gezeichnete V orhi ld einet' G artcnunlagc erkennen: 
obwohl kaum ein Dl'i ttel der geplanten Anlagen vollendet ist, 
hat Hofga.rtendirek tor von Errner es doch verStanden, den 
schönsten 'r eil der Versaill er Ga rtenan lagen in ihrer ganzen 
Grossartigkeit und in versliilldn isvoll er Anpassung an das vom 
Originale so verschiedene Terrain nach- und neuzugestalten. 
Dieyoll LeNotre gefordert e grosse Terrasse vor dem Schlosse 
- das P a r terre d'eau - ist auch hier angeordnet : von dieser 
T errasse fiihrell zweil,lndzwanzig Granit.stufen (in Versailles 
103) von 84 m Länge zum Grand P arterre hinab. 

Wie in Vorsailles ist auch hier in Herrenchiemsee die 
Wirlmng der Gartenanlagen stets auf grosse. st reng in den 
vo rgeschriebenen archi tcktonischen Formen gehallene Pro­
spekte von und zum Schl osse berechnet. 
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VOIII SchloSiiportalc aus crschliCi3st sich ein prächti,l!;cr 
Blick auf das in bunter ßlütcnpracht. !lrallgendo Ri cscnparterre. 
den zum Rac hinausziehenden, von Spalieren begrenzten Ka· 

• ~ • n 

•• 

nal - "das Wn~;::('rtor zu Park und Schl oss" - nuI die 
"ilbergliinzcndt' ~cerHiche und die grilncllHöhen <IN Westufers : 
zu heiden Seiten ist das in Rechtcckform gestaltete Grand 
Pnrterrc durch hohe Spaliere und BflumrcihCIl begrenzt, breite 

• 
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Auffahrten ftihrcll zum Knnal hinab und di e weiten 
RasenrJiirhcn si nd durch fnrbenbunte Teppichgiirtncrci anmutig 

Fortunabrunnen. 

belebt. nC'1l Jlrunk\'ollcll Abschluss des Grond Parterres zu 
bilden war da~ _Al1ol\o-Ba81.'li1l~ hootiuuut. wrlches, inmitten 
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eines omlen Wasserbeckens in figmenrcicher Gruppe a\lf­
sleigend, slaU. des so ns t für die RClinisf'a nceJ:::ür ten übli chen 
GlorieUes hätte dienen sol1ell . Der Blick vom Kanale her 
auf die gallJ~e s ieghafte Schönheit der ma j06Uitischen Hiosen­
front des Schlosses, das Goldgefl imiller der Fontli nen- und 
ßassinfiguren is t VOll imjJOS3Ulelll Eindrucke. Das Parterre 
d'eau enthiilt zwei gewaltige. mit.. )!:u·mor eingefasste Decken 
von je 500 Quadratmeter Fläche, an dorcH Rande nberlebcns­
grosse, vergoldete Miinn er- und F ra uenges talteIl als symbo­
lische Dars lelhUlgen sow ie zierliche AmoreUen ruhen. 

In dei' "litte dCI' Becken s teigen fünfzehn Meter hohe 
"FeIsgruppeIl nur, deren allogorische Darslollungen höchstes 
Interesse wa chrufen. 

Die Felsgru ilpe ues nördlichen Bassi ns krönt der VOll 

Maison gescha Uene 0 e n i u s d es R tl h 111 0 s, welcher nach 
seinem siegreichen Ka mpfe mi t Ungeheuern auf dem Pegasus 
zum Himmel stü rmt und seinen Ruhm verkündet; andere, 
unglücklich gegen \Ias Schi cksal .K 1I. mprendc stürzen liber den 
},' elsen hernb: am Fusse des Felsen verzeichnet Klio , auf 
eillCl' Sphinx fl itzend, den Namen des Siegreichen. 

AuI dem r.'elsenbau des s liJlichen Wnsserbeckens thront 
- ei n Werk Rümanns - ~' 0 r t u n a. auf demRnda s tehend, 
mi t Blumen bekränzt und VOll lieblichen, s pie[elldpß Knaben 
umgeben; am Fusse <les l~e[scn a\lrba ucs lagern vier Delphine. 
Die heiter'e Anmul diesel" Gruppe wirkt prächtig im G~en­
sa.tze Zll der wildbeweglen Szene dei; gegen überliegendon Bas­
sins. Dieso beiden Becken entsprechen in ihrer Lage dem 
Pa rlCl·re du Nord und du Midi zu Ycrsnill CE. Nach Anordnull,2; 
der Fontäne de Diane und du P oi nt du .l our in Versb.lll es 
hefindet sich in den gegen Westen geri chtoten Ecken des 
ParterrPB je ei n 3ua einem oberen lin d unteren Bassin be­
s tehendes " ' asserwerk: rl,.Ur der di e beiden Bassins trennenden 
Marmorwßnd befinden s ich 'l'icrgruppen in kämpfender Stel­
lung, vor dell Bassins auf grauen Marmorposl.nmenten je 
zwei Stntucn aus sch ncc i ~wei!iscm l 'arrara-lIlarmor. 

Von der Meistel'lH\ud lla utlllnl111S stamnl en a Ol nördlichen 
Bassin die S ll\lucn der 1) i 1\ n a und der V e 11 II s, welch 
letzterer A mOl" einen goldenen P fe il dlll'rt?i('ht . tlllIl die wild­
bewegten KampfJ:::rnppcn: 

.. L ö IV c mi t u 11 t e r I i e ~ I' 11 dem \V 0 1 r", 

.. L Cl \\' e mit be s i e g t e m E b 0 I' ~, 
nm südlichen BaB.:;in d ie 'j' icrsruppcu: 

.. L oo pard mit iiber\\' unden o m B !t r o fl ;". 
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" Bir sc h , \'on e in em Ifund e gestellt", 
und die liebreizenden Marmorstatuen: 

Pegllsusbrurmen. 
N .. h ~I .... Ori.I ... L .. ,,,,,, .... ,," F ..... II ... "t,,,,.1 r. "'ß .. ~ ••. 

,. Da s Wasser mit De1llhiu", 
,.P lor 3. 11Ii t d e m ßlumonk ö rb c hell ~ . 
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DM Glanzstück der Gal'tcnanlagon ist der im Grand· 
Pn.dcrre hefindl iche Latonabrunncn . eino Nachbildung des 
gleichnamigen Brunnens zu Vcrsailles, \'on B.autmann . 

. Aus dem gcw::lltigen, kreisrunden Bass in I)auen sich fünf 
hoho Stufen aus vcrschiooenfarbigem bla r'mor· nnf: auf don 
unteren vier Sturon sitzen in glitzer'ndcl' Vergoldung 72 Ge­
stalten VOll Fröschen, Schildkröten, Salamandern und f'·08Ch· 
wer'dendell J\ lenschen, aus deren bläulern ehedem Wasser­
stral rl cn teils in das Becken, teils gegen die auf dem obersten 
Mat·mol"sockel f:.ich crhl'bondo Lnto na gl'uJl I)t.' ~c"chl euder'l wur· 
den: in meisterhafter, einen bezaubernden Eindruck ge­
wiihrcndell Schönheit ist die LatonaJ!;ruppe illlf:.~eriihl't: .. L u­
tonn, ihre Kinder Apollo und Dian fl an 
sic h ziehend ~ . 

(Latona, durch Zous die Mu~ler des Apollo und der Diallll, "er­
wR.lldelt die ihr und ihren Kindern IIn der Quelle den Trunk ver· 
weigernden lycischen Bauern inlo'rösehe.) 

Aus feinstem Carrara-lI larmor ist dieses 1.Ioisterwerk 
moderner Skul phu' ausgchihrl; der' mt-irchen'hafte Za.uber' dieses 
Wunderwerkes ist gleich wie oben: an den Bru1IIH'n des 
\rasscrparterroo d'lrch die Anflassung der Wasserwerkc ver­
loren gegangen . 

.. Aus den Miiul('rn der Uugehouer im weiten Umkl'eise 
zischte und geife rte es zu dem Wunderbilde Latonu hina.uf, 
um sie herum, über sie hina.us. sodass diescs hehre Bild wie 
in einen \'~sserschleier gehüllt orschi en; a.ber ungctroHen 
stand die Gestalt der Göttin - das Original in Versailles 
stellt Lat.o n3 kniccnd dar - in dem tollen Sprühreg('u. den 
Sieg des Schöll en umso eindringlicher zum Ausdrucke brin­
gend" (Menell, Königaphantasien), 

.Am rC3seindstell stellt sich fli($es lwnliche Bildwerk vom 
Norden her da t' ; da hobt sich die Gruppe blendend weiss von 
dem dunklen Waldhilltergruude ab, über welchem die Kampen­
wand, in blallgoldno Sonnenglut. gehüllt, hoheitsvoll sich 
aufhaut. 

Der weile Raum des Grand-Parterres sollte noch dur'ch 
AuJstelltlng von Statucn belebt werdell, als wirkungsvoller 
Rahmen rnr (lic einzig schÖlle LatonagnllJlle, 

Die \Vnrlll(!rung durch dioscn gigallLischen KönigstraulIl 
ist zu Ende; noch {'inmal steht in schwoigoodem Sinncn der 
stolze Schlossbn\1 vor dem Auge; Sonnenlicht lI111spielt die 
Rieserrfront lind die goldglitzcrndcll Figuren der Bassins und 
lcuchl('t in don hohen Femltern des ~("hlof'.8e8 funkelnd aur: 
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welch feierlicher Fri ede waltet übel' diesem Pl'Unkbau, der 
den gclällrlichen Reiz längst vergangener Zeiten verkörpert: 
und ob es auch mi t unnennbarem Zauber von dieser Stätte 
fortlockt in das fr ischpulsierende Leben ullserer Tage, so 
grüsst doch stet.s in der Erinnerung das stolze Bild dieses 
Schlosses und seiner unerreichten Königspracht. 



n RESTAURATION ~:: n 
u FRAUEN-INSEL u 
Cl, Gute empfehlenswerte Küche. IJ 00 Warme Speisen zu jeder Ta!leszeit. 00 

~ 
Spezialität: Chiemsee · fische ~ 

(gnrltrM Rrnktn). 

Am Spies5 gebratene Hühner. 

~ 
Siels frisches Bier aus der kgl. Schlossbrauerei ~ 
Herrenchiemsee. - Reine Weine. \Jorzügl. Kaffee. 
Schöne Fremdenzimmer. - Billige Pensionen bei 
längerem Aufenthalt. v:r::~ Post und Telephon. I 

b=1 =,~=, =,& 



Schloss-Hotel U. Restauration 

LINDERHOF 
Gut bürgerliches Haus 
mitten im könig!. Park. 
3 Minuten vom Sc:hloss. 

45 Zimmer (SO Bellen) VOll Mk. 1.20 an pro Bett 

Grosse Glasveranda. Pension von Mk. 4.50 an 

(ink1. Zimmer). Bader. Ein- und Zweispänner. 

Haltestelle s..'im tlicher Wagen-Verbindungen. 

M(1nohener Löwenbräubter . 

~ Ele one MOlkerei. ~ 
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Schloss·HoteI und Restauration 

Herren· Chiemsee 
(Herrenineel) 

wird hlemlt den P. T. Schloaab .. uchem 
beeten. empfohlen. 

Zu Jeder Tateszen anerkannt vanOtl. KOche. 
Rai •• Soho"tn- Uld fluoHnwejnL 

Jlussdlank von stets ktlltrfriscbtm bodlltintn [agu· 
biu aus du königl. Sdllossb,aumi litmn ·ebitmm. 

Schattip, Garten mit herrlicher Auaaicht 
übe, den pnoen See und du GIbi, •• 

Glas· Uerandas und Speise· Saal. 

AUSSlcblSrelcbe fremden -Zimmer 
mit sehr guten Betten. 

Bei lingerem Aufenthalt Pension. 

PHI und Tel.graph 

-I.H ..... -

01 p.,I. 'raI91111. 

EI.lllh e,ok... -
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